


etwa 8000 Wohunngen erbaut 

werden, um den Vedarf zu befriedigen. Ob das mbalich ſein 
wird, ijt ſebr zweiſelbaft. Die Wohnungszwangswirtſchaft 
darf jedoch erſt dann aufgehoben werden, wenn die Vorbe⸗ 
dingungen dazu gegeben ſind. Im Geletz iſt die Beſeitiaung 
der Wohnungsſrbangswirtſchaft bereits feſtgelegt, aber kein 
Nedner hat bisher au behaupten gewagt, daß bis zum Jabre 
thäll der feblenbe Wohnraum geſchaſfen iſt., Eine Sticherhett 

dafüür, iſt in keiner Weiſe gegeben. 
Die Soztaldemokratie ſteht auf dem Standpunkt, daß 

alle Bevölkerungöſchichten, zur Beſeitigung der Woh⸗ 
Uungsnot mit beitragen müffen. Aber bereits bei dem 

elftungsfähligen Schicht (Villenbeſther, Vermietern 
zwangswirtſchaftsfreter Läben uſw.), mit Hilie der, bllrger⸗ 
lichen Mehrheit ſich von den Laſten zu beſrelen. 

Wäre dies nicht geſchehen, hätten auch ſchon bläher bedeutend 
anben Mittel für den Wohnungsbau zur Verfüaung ge⸗ 

tanden. 
Wie die Slaatseinnahmen vergeubet wurden. 

Im Fahre 102 hat die Möglichteit beſtanden, die Woh⸗ 
nungsnot zu beſeltigen, Die Möſlle brachten eine erheb⸗ 
liche Einnabme. Statt ſie zum MWohnungsbau zu verwenden, 
wurde ſie au die Beamten verſcheukt, die eine Zulange von 
jährlich 10 Millionen Gulden erhielten. Biöher haben dleſe 
Zuwenbungen an 10 Mi die Höhe von 

90 Millionen Gulden 

erreicht. Wenn dieſe Gelder Aim Wohnungsbau verwandt 
worden wären, beſtände heute kelne Wohnnnasnot mebr, 

Vorausſetzung muff ſein, daß die beſitzenden Kreiſe mit 
daßn beitragen, die Not der Wohnungsloſen zu linbern. 
Keber damit haben ſich die bülrgerlichen Parteien im Aus⸗ 
ſchuß nicht beſchäftigt, Leſer e ediglich mit der Frage, wie 
man ven ſiröftten Teil vieſer Leute ſchonen kann. 

Das Sieben⸗Milllonen⸗Gelchenk. 

Abg. Gen. Gruünhagen ſtellt feſt, daß aus der Anleibe 
Millivnen Gulden für den Wohnungsbau verwendet wer⸗ 

den ſollen, Zu gleicher Zeit werden aber fährlich 7 Mil⸗ 
lionen Gulden Einnahmen aus der obmmeger'ette den 
Haußbeſitzern geſchenkt. Was man alſo mit ber einen Hand 
einnimmt, aibt man mit der anderen den Hausbeſiszern. 

Wer der Auffaſſung iſt, daß nur 2000 Wobnungen gebaut 
werden ſollen, will, daß die übrigen 3000 Wohnungsloſen 
eine eigene Wohnung nicht erhalten. 

Auch ſchon bisher ein antes Geſchäft gemacht. 

Nedner wies dann nach, daß der Hausbeſitz es ſehr wohl 
verſtanden hat, ſeine Werte duüxch Kriegs⸗ und Nachkriegs⸗ 
zeit hindurchzubringen und dabei noch ein autes Geſchäft 
gemacht hat. Vor dem Aecheſhe war der Danziger Grund⸗ 
Wl zu 67 Prozent verſchuldet, 33 Prozent war eigener 
Beſik. Die Schulden ſind durch die Juflation faſt beieitigt. 
Selbſt wenn man die Auſwertung berückſichtiat, haben bie 
Hausbeſitzer nur auf 58 Prozent der Friedensmiete An⸗ 
ſpruch. Sie erbalten jedoch bereits 70 Prozent, alſo 
12 Prozent mehr als ſie zu fordern berechtigt ſind. Daß 
die Hausbeſitzer bei auen teten durchgus in der Lage 
Ber ühre Hänſer inſtandzuhalten, zeigte Redner an einem 

eiſpiel aus der Praxis. Die Könſum⸗ und Spargenoſſen⸗ 
Lbsir hat 18 Wolnungen, eine Freiwohnung und einen 
aden vermietet. Seit der Einführung der Guldenwährung 

brachte dleſer Hausbefitz einen Ueberſchuß von 5245 Gulden 
bei der bisherigen geſetzlichen Miete und obwohl alle 
Reparaturen gemacht wurden. Wenn die Hausbeſitzer alſo 
erklären, daß ſie bei den jetzigen Mieten keine Reparaturen 
machen laſſen können, ſo liegt das daran, daß ſie die Miet⸗ 
einnahmen nicht im Intereſſe der Häuſer verwenden, ſon⸗ 
dern anderweitig verbrauchen. 

Die »rentierliche“ Miete. 

Es liegt deshalb kein Anlaß vor, die Mieten auf 
130 Prozent zu ſteigern, Angeblich iſt das rentierliche Miete. 
Auf dem Baumarkt haben ſich iedoch noch keine feſlen Ver⸗ 
kuug le herausgebilbet, ſo daß es ſehr wobl möglich iſt, daß 

rch Herabſetzung der Matertalpreiſe das Bauen ver⸗ 
billigt wird. n. Berlin wollten Großfirmen bereits bei 
120 Prozent Friedensmiete ſchon auf ihre Koſten kommen. 
Es iſt deßbalb voreilig gehandelt, die Miete auf 130 Prozent 
heraufzutreiben. Scharſe Kritik übte Gen. Grünbagen an 
den Neubauten, die auf dem Gelände am Heeresanger er⸗ 
baut werden. Sie ſind in geradezu liederlicher Art errichtet 
worden. Wohnungen müßten nicht für den Augenblick, 
ſondern für Generationen Roſpaßten werden. 

Zum Schluß betonte Redner die Schwierigkeiten, bie 

pu Beit uvch, M Wtch? Willenbeſßs gelang es der 

einer Lohnaufbefferung infolge der Mieterhöhungen ent⸗ 

gegenſteben uud getßette das des Bürgerblockr, 
alle Laſten ber ſchaffenden Bevölkerung aufzuerlegen. Ein⸗ 
zelne bürgerliche Abgeorbnete verfuchten zwar, die außer⸗ 
orbentliche Wirkung dieler Anklage Hurch Zwiſchenrufe aban⸗ 
ſchwächen, aber Gen. Kpaß ſe e⸗ ührte die vorlauten Herr⸗ 
ſchajten ſo treffend ab, daß ſie es balb vorzogen, ſich rnhia zu 
verhalten. Die beſte Abfuhr erhielt der beutſchnationale Guss⸗ 
beſtther Doerlſen, der irgendeinen Zuruf über die Not des Klein⸗ 

bauerntums machte. Darauf antwortete Gen. Grünhagen: 
„Wenn Sie von der Not ber Kleinbauern reben, bann wollen 
bus⸗ 05 Acen. Heit unverſchämte Forderungen der Grobagrarier 
urchdrücken.“ 2 

Medner ſchloß unter lebbaftem Beiſall der Linken, wörauf 
die Sitzung auf heute nachmittag vertagt wurde. 

E 
Während der, Serpeng erſchten im Volkstag eine Kom⸗ 

miſſton von Mietern, die von Vertretern ber einzelnen 
Partelen empfangen wurden, Bet den Verhandlungen 
wurde beſonbers gegen die Zentrumsparteti eine ſcharfe 
Sprache geführt, die Leine Htigtett auf die Arbeiter nehme. 
Auch beſtritt man die Richtiakelt der Ausſührungen des 
Hentrumsabg. Mathſieu, der erklärt hatte, daß den Miets⸗ 
ſteigerungen entſprechende Lohnerhöhungen folgen würden. 
Die Kommiſſlon ſordert: keine Er 912 der Mleten; keine 

eWohnum der Zwangs⸗ Voclerung der Zwangswirtſchaft; 
nungen vorhan ſiub. en erſt dann, wenn genügend Wo 

uöb. 

Der engliſch⸗turſſiſche Gewerhſchaftskonflilt. 
Abbruch ber Beziehungen beſchloßßen. 

Der engliſche Gewerkſchaftskongretz wurbe am Donners⸗ 
tan zunächſt von Ramſay Macbonald im Namen der britl⸗ 
ſchen Arbe Vovſc begruüßt. Dann trat man in die Dis⸗ 
kuffion des Vorſchlags deß Generalrats ein, die Be⸗ 
0 ungen 10 den ruſſiſchen Gewerkſchakten einzuſtellen. Faſt 

  

ämtliche führenden Perſönlichkeiten der britiſchen Gewerk⸗ 
ſchaftsbewegung nahmen daran teil. Clynes, der Miſchein 
der Fabrikarbeiter, wandte ſich dagegen, daß der Anſchein 
elner Einbeit aufrechterbalten werde, ble in Wirklichkeit 
nicht Aſchaft. Bromley, der Führer der Lokomotipfübrer⸗ 
Piovern ſlſche forderte Unterſtützung des Generalrats, um 

te rulſiſche Behauptung von einungsverſchiedenhetten 
zwiſchen den Führern und den Maſſen in dieſer Frage zu 
widerlegen. Gelbſt der radikale Führer der Bergarbeiter, 
Cook, trat nicht für die füereeGeß des Vorſchlags des 
Generalrats ein, fondern für die Befragung der Mitglied⸗ 
ſchaft. In ihwnriher Lage befand ſich der Eiſenbahner⸗ 
flüührer Crampton, der ſich auf Grund eines Mehrheits⸗ 
beſchluſſes der Helegierten der Eiſenbabner als Führer 
einer großen Gewerkſchaft für die Verwerfung des Vor⸗ 
ſchlages des Generalratz mit der Begrundung einſetzte, daß 
der Abbruch von den Gegnern der Arbeiterbewegung als 
ein Akt moraliſcher Unterſtützung der konſervattven Regie⸗ 
rurg gedeutet werden könnte. 

ic Agten0 eine Mehrheit von 2,71 Millionen 
Stimmen gegen 620 000 Stimmen für die Einſtellung der 
anglo⸗-ruſſiſchen Verbandlungen. Die Bergarbeiter ent⸗ 
hielten ſich zum Teil der Abſtimmung. 

Um fecliche Mitzdeutung des Abbruchs der analo⸗ruſſi⸗ 
ſchen Gewerkſchaktsbeziehungen zu vermeiden, nahm der 
Kongreß hierauf einſttmmig eine Eutſchließung an, welche 
egen den Abbruch der politiſchen Beziehungen Englands zu 
ußland proteſtiert. ö 

  

Sacco⸗ und Vauzelti⸗Platz in Verlinꝰ 
Die Kommuniſten brachten in der geſtrigen Berliner 

Stadtverordnetenverſammlung den Antrag ein, den Wilhelm⸗ 
Bes⸗ in Sacco⸗ and Bandetti⸗Platz umzubenennen. Da der 

eratung des Antrages widerſprochen wurde, kann er erſt 
in der nächſten Sitzung behandelt werden. Die Deutſch⸗ 
nationalen batten einen eich gns emg gegen den 
Oberbuürgermeiſter eingereicht. us dem Kampf gegen 
Dr. Böſch machen ſie ſich neuerdings geradezu ein 
Glabtor Die Anfragen im Reichstag und in der Berliner 

tadtverordnetenverſammlung hageln nur ſo, obne daß dieſe 
Hetzer damit etwas erreichen dürſten. 

Angebliche Verſchwörung gegen Kemal Paſcha. 
Etiner Agenturmelbung aus Konſtantinopel zuſolge, 

ſollen kürzlich eine Anzabl Perſonen verhaftet worden ſein, 
die der Mittäterſchaft an einem geplanten Attentat auf 
Kemal Paſcha bezichtigt werden. Wie verlautet, bätten eir 
von ihnen eingeſtanden, daß ſie den Zug, in dem der Pr 
dent nach Angora zurückkehrte, mit Dynamit hätten in die 
Luft ſprengen wollen. 

Ver⸗ 

   

5000 Kirchen ſtehen verlaſſen. 
Mexiko, das Land der Kirchen und des flichenden Vetro⸗ 

leums, hat in dieſen Auguſttagen ein denkwürdiges, in 
ſeiner reichen Geſchichte beiſpiellos daſtehendes ab⸗ 
geſchloſſen. Ein Jabr iſt es her, daß Mexikos chen 
verlaſſen ſtehen, Mexikos Prieſter ihren Pflichten nicht mehr 
nachkommen. Ein Jahr, ſeit auf Anordnung der bohen 
Geiſtlichkeit Religionshandlungen in Mexiko auipicdn 
baben und das religtbſe Leben einer Bevölkerung, die zu 
mehr als 90 Prozent katholiſch iſt, äutzerlich ſein Ende ge⸗ 

Seit einem Jahre iſt der „mexikaniſche Kul⸗ funden hat. 
elne Phaſe akuten turkampf“, ſeit Jahrzehnten latent, in 

Kampfes eingetreten. ů 
Im Frühjahr 1926 erſchien wie ein Blitz aus beiterem 

Himmel eine Erklärung der mexikaniſchen Kirchenfürſten 
egen öie kirchlichen Beſtimmungen der Verfafſung des 

Jabres 1917; man wollte nicht mehr und nicht weniger, als 
eine Verſaſſungsänderung. Dieſe Erklärung, zu der kein 
diretter Aulaß vorlag, mußte um ſo beſremdender wirken, 
als ſie gerade in die beginnende Auseinanderſetzung mit 
den Vereinigten Staaten über die Petroleumsgeſetzgebung 
ſtel und von der mexikaniſchen Regierung als „geweihter“ 
Dolchſtoß in den Nücken empfunden werden mußte. Die 
Antiwort lielt nicht lange auf ſich warten. Kurzerhand ent⸗ 
ſchloß ſich die Regierung Calles, die religtöſen Verfaſſungs⸗ 
punkte, die bisher nicht viel mehr als tote Buchſtaben ge⸗ 
weſen waren, voll anzuwenden und entſprechende Ausfüh⸗ 
rungs- und Strafbeſtimungen zu erlaſſen. Der weſentliche 
Punkt dieſer „er reglamentarin“ war die verlangte Re⸗ 

glitrierung der Geiſtlichen bei den ſtäbtiſchen Behörden. Da⸗ 
0 erklärte die Kirche, eine ſolche Maßnahme widerſpreche 
brer Antorität und käme de, facto der Anerkennung der 

als der böchſten Gewalt in Neli⸗ 
gionsfragen gleich: damit wäre die religtöſe Freibeit bedroht 
und der Beſtand der „allein ſeligmachenden“ Kirche in 
Mexiko ernſtlich gefährdet. Im Gegenſatz dazu hat die Re⸗ 
gierung immer wieder betont, ſie handele bei der Inkraft⸗ 
ſchung diefer Beſtimmungen nur im Sinne der Verfaffung; 
nichts liege ihr fernex, als der Kirche Hinderniſſe bei der 
Ausübung religiöſer Funktionen in den Wei zu legen 

Intereſſierte Kreiſe verſichern der Welt natürlich immer. 
wieder, dieſer „Kulturkampf“ ſei dem neenier Bolke 
von ſeiner Regierung aufgezwungen, worden: die Beſtim⸗ 
mungen der Verfaſfung dienten nur der Kuebelung der in⸗ 
divibnellen Freihelt und insbeſondere der Schwächung der 
katholiſchen Kirche. Wer den Dingen tleſer auf den Grund 
gegangen iſt, der weiß, um was es ſich bei dieſem Pfährigen 
laienten Kampf zmiſchen Regierung und Kirche in Mexiko 
handelt Was wir heute erleben, iſt eigentlich nur eine Neu⸗ 
auflage deſſen, wus mit dem Jahbre 1857 begann. Damals 
nationaliſterte die in bieſem Jahre angenommene mexikani⸗ 
ſche Verfaſſung die enormen Kirchengüter in Mexiko, öie bis 
dahin faſt zwei Drittel des geſamten natlonalen Territo⸗ 
riums umfaßt hatten. Gewarnt durch Erfahrungen in ver⸗ 
gangenen Jahrzehnten ſchränkte dieſe Verfaſſung die Tätia⸗ 
keit der katholiſchen Kirche im Lande ſcharf ein und legte 
0 Aktivität auf politiſchem und GSbruc) ges diet ſtraffe 

mextkaniſchen Di ainſt. 

Zügel an, Die Folge war der Aushruch der Religions⸗ 
8 Am Eide bließ heunß der üle Be Maxtuiliaus riege. 

erfaffung in die Kaß Sieger über die Kirche und ſeste die 
at um. 
Dann ſchlug das Pendel nach der anderen Seite. In den 

34 Jahren der Diktatur Diaz wurden die, Reltgionsartikel 
der Verfaſſung völlig achtlos gelaſſen. Die Kirche batte 
bald auf Koſten der Maſſen ihre frühere Stellung wieder⸗ 
crobert. Als dann im Jahre 1910 die gell Nepolntion 
gusbrach, Ulei ebenfalls niemand mehr Zeit, auf das Re⸗ 
ligtonsproblem zu achten. Erſt im Jahre 1917 entſann man 
be⸗ ſeiner wieder und nahm die religiöſen Beſtimmungen 
er alten Berfaſſung in das neue Verfaffun⸗ k, und 
han in verſchärfter Fori, auf. Dennoch bließ es erſt den 
räſidenten Ealles vorbehalten, die Verfaſſung auch in die⸗ 

ſem Belange durchzuſetzen und der Welt zu beweiſen, daß 
man hierzulandee bemüht iſt, ein für allemal die Vorrechte 
herrſchender Klaffen zu beſeitigen. 

In katholiſchen Kreiſen glaubt man, datz die Neuwahlen 
des nächſten EU manches zu Gunſten der Kirche ändern 
werden. Nach alledem, was in Mexiko vorgefallen iſt, muß 
man ſich ſolchen Behauptungen gegenüber fkeptiſch verhal⸗ 
ten. Jeder Präſident wird heute in Mexiko gezwungen ſein, 
jür die Durchführung der Vexfaſſuntzsbeſtimmungen zu 
ſorgen und den veränderſen Tatſachen unferes Jahrhun⸗ 
deris voll Rechnung zu tragen, und wenn auch gerade auf 
mexikaniſchem Boden das Prophetentum der undankbarſte 
Beruf iſt, ſo kann man doch eines mit voller Sicherheit 
ſagen: Die Rückkehr zu alten Zeiten, alten Herren und 
alten Syſtemen iſt heute nicht mehr ohne weiteres moͤglich 

    

Der blinde Berion. 
Von Erik Juel. 

Berton kann ſich der Sonne, der Bäume, des Himmels, 
ſeines Vaters, ſeiner Mutter, Brüder und Kameraden ent⸗ 
finnen. Das Ausſehen diefer Menſchen ſtebt klar vor ihm, 
mitten in der Finſternis, die ihn umgibt, ſeit jener ver⸗ 
vängeitwuen Stunde, da das Unglück geſchah. 

erton war noch ein Kind, als er erblindete. 
Der Arzt da draußen auf dem Lande verſuchte dies und 

jenes mit ihm, aber wie geſagt, er war und blieb blind. 
Er tappte ſchwerfällig umher, ſo gut er eben konnte. Er 

taſtete lich durchs Leben und nahm teil an Arbeiten, die in 
ſeinen Kräften ſtanden. Er zog ſich von allen zurück, ver⸗ 
kroch ſich in ſich ſelbſt und lebte in einer eingebildeten 
Wunderwelt- 

Als er die Zwanzig überſchritten batte, tritt Cläre in 
ſein Leben. Sie treffen ſich draußen auf der Landſtraße. 
Er hört ihre unbekannten Schritte dort draußen, wo er 
immer auf einem Stein zu ſitzen pflegt. Sie fragt ihn zu⸗ 
fällig nach dem Weg, denn ſie iſt auf Ferienreiſe. 

Cläre ſieht gleich, daß der junge Mann blind iſt. 
Sie treffen einander wie unbeabſichtiat jeden Abend. 

Berton ſitzt auf dem Stein und horcht auf ihren Schritt. 
Siebt ſie ihn von weitem, dann geht ſie ſchneller, er erhebt 
ſich, um ihr entgegenzukommen. 
„Ibre Finger verflechten ſich in einander und ſie laſſen 

nicht eher von einander, bevor ſie ſich trennen müffen. 
ſhaf. erzählt niemandem von ſeiner neuen Bekannt⸗ 

Eines Abends kehrt er nicht heim. 
Skine Mutter ſchließt die Tür nicht ab. Sie lient wachend 

in Bett, lauſcht. ob ſte ſeine ſuchenden Schritte nicht hören 
tann . Mitternacht iſt vorbei. Der Morgen graut. 
6O ibrt in . heim. 

m ein Unglück zugeſtoßen? Man ſucht auf den 
Feldern, im Walde, am Fluß — vergebens. iuch ‚ 
bie Gem Dierl Sereigeris ühn vern Anennt beruhigen ſich 

— rmiffen — ihn v — Wgeree mif ermiffſen — wer ſollte ihn 

Gre älter als Berton. Vielleicht iſt ſie darum 
Krankenſchweſter geworden, weil die Natur ſie andern 
frauen gegenüber ſo ſtark benachteiligt hat. Seit ihrer 
indheit bat ſie immer hören müſſen, wie häßlich ſie ſei. Es 

mar darum auch kein Zufall, daß ſie gerade in einem 
Blindenheim als Pflegerin angeitellt wurde — in der Leit⸗ 
amſtalt für Krankeuſchweſtern hat man ihr faſt, als ſie um 
Außgegn Her 812 be 5 E 

ferton, der blinde Berton, öffnet ihr ſein Herz. Sie iſt 
der erſte Meuſch, dem er ſich anvertrauen kann. Sie ver⸗ 
kteßt ſeine Welt. Er iſt ſo glücklich in dem Bewußtſein, das 
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ſie ſeinen Gedankengängen folgen kann. Der Druck ſeiner 
Hand wird wärmer und feſter je länger ſie ſich kennen. 
Eines Tages — im Walde — bleibt er plötzlich ſteben. Er 
ſchlingt ſeine Arme um Cläre. Zitternd und unſagbar 
glücklich lehnt ſie ihre Wange an die ſeine 

Die kommenden Tage bringen ihr Unruhe und Kampf. 
Was nun? Stie hat Berton gewonnen. Ein unendliches 
Glück iſt ihr widerfahren — ſoll ſie es wieder verlieren? 
Sie beſitzt ein kleines Erbe. Davon könnten ſie beide be⸗ 
ſcheiden leben. Sie könnte auch noch etwas bazuverdienen 
durch Blindenunterricht. Sie will, ihren Berton, aber vor 
allem pflegen, ihn fithren und ſich mit ihm an den unermeß⸗ 
lichen Schätzen des Geiſtes weiterbilden — ſich freudig in ſie 
vertiefen — ein Glück, — ein Leben, wovon ſie nicht zu 
trüumen gewagt hatte. 

Da aber kommt der Zweifel. Der Gedanke der Mög⸗ 
lichkeit ſeiner Heilung. Hat ſie doch ſelbſt genugend Bei⸗ 
ſpiele geſehen. Was vermag ein auter Spesialiſt nicht alles 
anszurichten. Wenn nun auch Berton ſehend wuürde? 
alen Pann? Was wird dann aus ibr, der Häblichſten von 

en 
Er, würde eutſetzt von ihr zurückweichen — oder ſich nur 

aus Dankbarkeit und Witleid gebunden fühlen! Soll ſie 
ihr Schickſal mit dem ſeiuen verbinden. wie er das will und 
dann verſuchen, ihm das Licht wiederzugeben — oder ſoll ſie 
ihn, um ihr Glück zu erhalten — im ewigen Dunkel laſſen? 

Sie entſchließt ſich, das Schickſal ſelbſt entſcheiden zu 
laſſen. Sie führt Berton, ihrer Pflicht als Pflegerin gemäß, 
zu dem bedeutenden Profeſſor. 

Tas für Tag wird Berton behandelt. Zitternd und 
fiebernd aſüſtiert Cläre. 

„Ibre Hand war immer ſo rubig, Schweſter Cläre“, hört 
Berton den Profeſſor flüiſtern. Berton erſchauert in ſeinem 
Herzen. Er weiß warum ... Von Tag zu Tag geht es 
Berton beſſer. Cläres Augen aber brannten wie glühendes 
Eiſen, denn ſie ſchläft keine Nacht. 

Da — eines Tages — Cläre hat ſich entſchuldigt — eine 
andere Schweſter hilft — und Berton — ja er ſieht — ſieht 
— den Profeſſor, die fremde Schweſter, das Zimmer — die 
Sonne — alles — alles. — 

„Wo iſt Schweſter Cläre“, fragt er unſcher. „Ich werde ſie holen, ſagte die andere. „Ich will ſelbit zu ihr“, ſagt 
Berton, der Sehende, mit ſchlecht verſchleierter Erregung. 
Er geht langſam und taſtend. Jetzt nicht, weil er nicht ſehen 
kann — nein .. Die Beine tragen ihn kaum — aber man 
läßt ihn gewähren. „Sie iſt im Garten“, fagt die Fremde 
zu ihm und führt ihn hinaus. „Dort iſt Cläre“, hört er die 
andere wie im Traum ſagen, Er trinkt den berauſchenden 
Atem des Sommers mit ſoviel Entzücken wie nie. Er 
breitet die Are ans., gehi in Ser Richtung, diee man ihm 
wies. Dort ſtebt eine Schweiter und pflückt Beeren — für   

mich denkt er — die Gute ... „Cläre, Cläre“, ruft er dann, 
on ſeiner eigenen Stimme erſtickend ... Die Schweſter bei 
den Himbeerſträuchern ſtößt einen gellenden Schrei aus, 
türzt zu Boden, ihr Geſicht mit den Händen bedeckend. 
erton beſchleunigt ſeine Schritte. Ihn durchſtrömt vplötz⸗ 

lich eine wunderbare Kraft. Er ſteht vor Cläre, beugt ſich 
zu der Schluchzenden hexab, ſtreicht ihr hilflos und ver⸗ 
wirrt über das dunkle, blanke Haar, das er immer ſo gern 
betaſtet hatte. Es iſt zuviel, es iſt zuviel auf einmal, ſtöhnt 
(ein Herz. „Cläre, was iſt dir, mein Engel, meine 
Retterin ?!“ ů 

„Du darfſt mich nicht ſehen, Berton, nicht inmitten al 
der Schönheit — ich — ich — bin ja ſo häßlich.“ 

Da riß er ſie zu ſich empor. Er ſchloß ſie ganz fjeſt in 
ſeine Arme, trunken von Sommerduft und Liebe. Dicht an 
ihren Lippen ſtammelt er: „Es gibt nur einen Weg für uns 
bride — ich brauche deine ruhige, weiche Hand und deine 
ſchöne, liebevolle Seele — heute und in aller Zukunft 

Kein Defizit in Salzburg. Nach Mitteilungen von informierter 
Seite werden die Salzburger Feſtſpiele 1927 Atun erſten ohne 
Defizit abſchließen. r Prohrammgeſtaltung für die nöchſl⸗ 
jährigen ſtſpiele ſoll wieder ein bedeutender ritt nach vor⸗ 
wärts gemacht werden. Nach den bisherigen Beſchlüſſen ſollen 
„Jedermann“ und „Fidelibo“ wieder zur Aufführung kommen. 
Von Mozartopern werden „Figaro“ und FerdAuufe⸗ gebracht 
werden. Der außerordentlich ſtarke Erfolg der Aufführung von 
„Kabale und Liebe“ veranlaßt di Leiler) der ſtſpiele, im 
nächſten Leßſch „Die Räuber“ oder „Ham 
munds „Verſchwender“ ſoll den nächſtjährigen ö 
jondere öſterreichiſch⸗literariſche Note geben. 
Nene Bühnenſtücke. Karl Schönherr bat ein neues Schauſpiel 
in drei Atten beendet. „Judaz v 2 Ttrol“ — Von Ferdinand 
Lion wird ein Luſtſpiel „Zwiſchen Indien und Amerika“ vom 
Chronos⸗Verlag, Stuttgart, den Bühnen überſandt. — Stern⸗ 
heim überſetzte das Stück des Franzoſen Henri Ghéon „Der Arme 
unter der Treppe“, drei Epiſoden nach der Legende des BI. Meris. 

Literaturpreis für einen Abenteurerroman. Maurice Dekobra, 
Verfaſſer erfolgreicher Geſellſchaftsromane, hat einen jährlichen 
Pveis von 3000 Franken für den beſten Abenteurerroman geſtifter 
Mit der Verwaltung iſt das Pariſer Comits de la Bociéts des Gens 
des Lettres beauftragt. 

Ein Muſeum für Otto Ludwig iſt in Eisfeld in 
Thüringen, der Geburtsſtadt des Dichters, im Entſtehen 

begriffen. Zu dieſem Zwecke iſt das Gartenhaus des 
Dichters mit Unterſtützung der thüringiſchen Regierung 36 
dem Zuſtande wiederhergeſtellt worden, den es zu Audwag 
pollen an Hhatte. äar die Mnert Ante Bilder des 1 Criune 
ſollen alle grreichbar nuſkripte, Bilder un — 
kungsgegenſtände angekanft wirden. die einen Einblick in 
die Perſöntichkeit und das Schaffen des Dichters bleter 

                



              

Aufmarſch zur Wahl. 
Die Sozialdemokratie rüſtet zum Siege. 

ße allen Parteien iſt man dabel. die Vorbereitungen für die 
aroße Wahlſchlacht im November U1 trejfen. Mehr und mehr 
tritt man bereite an die Oeffentlichteit und alle Anzeichen deuten 
darauf bin, daß ein Wahllampf entbrennen wird, wie ihn 
Dauzig noch nicht erlebt hat. Von allen Parteien kann die 
Sozialdemolratie der kommenden Entſcheidung wohl mit 
ſtärtftem Zuvertrauen entgegengehen. 'at ſie dur— ihre 
Politil, in der Zeit ihrer lhr gonde ateit wie anch in der 
Oppofition, bewieſen, wie ihr ganzes Beſtreben nur darauf 
gerichtet iſt, dem Wohle des Freiſtaates und ſeiner Bevoͤllerung 
zu dienen 

Diejſe Juverſicht, die ſich nur eine Bewegung leiſten lann, 
deren Politik vom Vertrauen einer großen Anbängerſchaft ge⸗ 
tragen wird, ſtrahtte auch eine geſtern abend voin Sozialdemio⸗ 
ktratiſchen Verein für Danzig⸗Stadt einbernfen“ Mitlieder⸗ 
verſammlung aus. Der aroße Saal der Gewerbehalle war 
völlig beletzt und mit großem Intereſſe folgten die Veſucher den 
Ausführungen des Abg. Gen. & ehl, der ſich mit der politiſchen 
Situation, wie ſte ach 70 den Wahlen herausbilden wird, be⸗ 
ſchäftiate. Da es nach langer, ſchwerer Krankheit das erſtemal 
war, datß Gen. Gehl wieder als Wortfüyrer vor den Kreis der 
Parteigenoſſen trat, ſo wurden ihm vom Vorſibenden Gen. 
Schmidt berzliche Worte der Begrüßung gewidmet, mit dem Wunſche, daß es ihm ſeine Geſundheit geſtatten möge. wieder 
mitfrper Kraft erkolareich für die Sache des Soßialiémus zu 
wirken. 

Mebner beleuchtete in ſeinen 1gftündigen Ausſtthrungen 
zunächſt die Partelen in ibren Organiſatlonsformen unö 
Beſtrebungen. Er geihelte zunächſt die Kattatſonsmethoden 
der Deutſchnativnaten, die durch ihre Beamtencliqnen und durch die Pfarrer die Bevölkerung für ſlch einzufangen 
trachten. Auch für die ſkrupelloſen Agitattonsmethoden des Zentrums gab Modner Beiſplele. Anſchlieſſend legte er die notwendigen Wahlvorberettungen für die Sozialdempkratiſche Vade W 0 

ann ging Redner auf die volitiſchen Ereigulſie lebten Zeit ein. Dual 

  

der 
Er tennzeichnete die deutſchnationale 

Futterlkrippenpottitit, die durch die neue Norlage belvnders draſtiſch in die Erſcheinung trete. Luährend die Vinks⸗ reaterung die Beſüördernnasſperre eingeführt habe, und da⸗ durch fährlich 8%% „%½0 Gulden ſparte, könne die Mechtsrogte⸗ 
rung ihren höheren Beamten gar nicht geung zukommen laffen. Dann behandelte Redner das außenpolitiſche Wirken des 1 8 Senats. 

Es iſt die höchite Zelt, daß mit der volksfetudlichen Polttik des Rechtsſenats anfgeräumt werde. Alle Kräfte müſſen zum 
13. November angeſpannt merden. 

Der Borkrag wurde mit ſtartem Veifall aufoenommen; 
auf eine Ausſprache wurde verzichtet. 

* 

Borber nahm die Veriammlung den Bericht ſlber das abgeſchloſſene Quartal entgrgen, der eme weitere erfreullche EnAI Merte Aum Pante. erkennen ließ. 
2 ſelegierte zum Partertag wurden gewählt: 1. Bezlrt: Eliſabeth Bartijch, Dr. Leo (ünter. 2. Vezirt: Otto Vergund. Romanus Hoffmann, Loßhann Karſchefſtt, Willi Freuden⸗ thal, Selma Reimann, Raul Steinke. 3z. Vezirk: Alfred MWittt. 4. Bezirk: Wöilli Kort, Marta Falk, Paul Larm, Guſtav Zuchaſchewſütt. 3. Bezirk: Artur Lucht, Margarete Nöpenp⸗ Eliſabeth Radtke, Guſtav Schiis, Gänſtan Dieball, obert Selow, 6. Bezirk: Hermann Malikowiki. 7. Wezirk: Kar! Hannemanu. 8. Bezirk: Robert Drewke, Guſtav Heyrie, Erich Glück. 9. Bezirt: Margarete Klawikowfki, Wilhelm Riefenſtahl. 1). Bezirk: Gnuſtav Ringe. 11. Bezirk: L, Behlpet Wurme, Lötuckt.i Men, (PrIod Schad will. . Hermann Käwert. 14. Bezirt: Friedr * Oliva: Alfons Penl. ů Brledric Veffel 

Aie Entwicklung des Arbeitsmarhtes. 
In der Veſſerung des Arbeitsmarktes trat im Lauſe des Manats Auguſt eine erhebliche Lerlangiamung ein. In den Landkreiſen 10 in den Währeneg⸗ und Tiegenhof hielt die Beſſerung an. agegen erfuhren die Städte Danzig und ZJoppot ei Ve ves Iubeitemmeaheß, * * wos rine Velaſung Waren im Gelamtgebiet der Freien Stadt Tanzi int Monat Juli 857, Arbeitsloſe vorhanden, jo ſanl ihre Sahl im Laufe des Auguſt auf 8297. Der Rüclgang betrug im Durchſchnitt etwa 3 Prozent. Ende Auguſt waren bri den A⸗ aͤnachmeiſen in Zoppot 6523. in Reuteich 5. in Tiegenhof 8, im & Danziger Höhe Alz, im Kreiſe Danziger Niederung 350 und im Kreiß Gr.⸗Werder 147 Erwerbsloſe oemeldet. Das Arbeitsamt der Stabt Danzig ver⸗ zeichnete zu dieſem Zeitpunkt 1753 Männer und 160 Frauen, zu⸗ ſammen 6362 Arbeitsloſe. ö Der Arbe arft im Wirſſchaftsgeviet Danzig geſtaltete ſich uneinheitiich. Iniolge des Ueberganges von der Sommer⸗ zur Winterſaiſon nahm die Zahl der Gaſtwirisangeſtellten und Haus⸗ angeſtellten zu. Eine Reihe von Jugendlichen wurde arbeitslos, weil die Holzſelder Emlaßhungen vornahmen. Eine kleine Zunahme wies 

  

  

  

  

   

  

      

auuch die Vermittlungsſtelle für Facharbeiter aller Art auf. Der Arbeitsmarkt für gewerbliche Arberterinnen erfuhr eine ſehr welentliche Belaſtung. die beſonders durch die Tabakarbeiterinnen herbeigeführt wurde. 
Die Vermittlungstätigleit war abgeichwächt. Es wurden 2780 Stellen mit Männern und 1123 Stellen mit Frauen beietzt. Not⸗ handsarbeiten verrichteten Ende des Berichtsmonats 111 Perlonen. Die Fortbildungskurſe für kaufmänniſche Angeſtellte murden fort⸗ geſetzt und erfreuten ſich eines regelmäßigen, Veſuchs Die von der   

Arbeiterwoblfabrt und dem Dausfrauenbund elngeführten Nöh⸗ 
ſtuben belchäfliglen insgeſamt 64 weivlſche Erwerbsloſe. Die Um⸗ 
bildung von Schlollern zu Nietern, an welchem immer noch' roper 
Redarf beſteht, nahm ibren Fortgang. An Erwerboloſeitunter⸗ 
ſtünung wurden E Danzin einſchlteßlich Oliva in der Zelt vom 
0. Juli bis 26. Augaſt 1027 109 50//1 Gulden gezahlt. 

Eine unheimliche Geſchichte. 
Der Doppelgänger im Auto. 

Am 6. Quni nachts, wenlge Minuten vor 24 Uhr, beſtleg ein 
Mann die Autotaxe des Kraftdroſchkenbeſtthers R, mit der An⸗ 
weiſung, ihn nach St. Albrecht zu ſahren. Der Fahrgaſt fehte 
eh binten in den Wagen hinein, während R. mit einem ihm 
belannten jungen Mädchen, das ihn gebeten, es mit nach 
St. Albrecht U nehmen, vorn ſaß. Der Vroſchkenbefitzer war 
der feſten Ueberzeugung, es in dem Fahrgaſt mit elnem In⸗ 
genieur B. aus St. Albrecht zu tun zu haben, zu dem er früher 
mehreremal in geſchäftlichen Veziehungen geſtandeu hatte. Das 
Merkwürdige bei der Sache war nun, daß ſich R. mit ſelnem 
Dae, während der Fahrt über ſene geſchäftlichen Angelegen⸗ 
elten unterhielt und ſo üwelfilie, Untporten erhielt, daß er 

zu pat Augenblick daran äweifelte, den Ingenieur V. vor ſich 
zu haben. 

Iu St. Albrecht angekommen, ſagte der ſpäte Fahrgaſt zu R., 
er milſſe das Geld für die Fahrt aus ſeiner Wohnung holen 
und verſchwand in der Richtung der Wohnung des V. Der 
Droſchlenbeſitzer mihtraute der Gache auch nicht, als der ver⸗ 
meintliche V. nicht wieder zurückkam. Als er aber am nächſten 
Morgen den Vetrag von 7 Gulden für die Fahrt bel V. ein⸗ 
ztehen wollte, war dieſer Lhn erſtaunt und behauptete, weder 
au ſeinnd vorber in Danzig geweſen noch mit R. gefahren 
zu ſein. 

Die Folge war eine Anzeige wegen Betruges f6 en, V. Hel 
der Verhandlung konnte B. nachweiſen, daß er 0 dis gegen 
elſ Uhr abends in einem Lolal in St. Ulbrecht bel einer Sihung 
aufgebalten hatte und darauf noch von einem Verſammlunas⸗ 
tellnehmer in ſeine Wohnung begleitet worden war, der ihn um 
23.30 Uhr vertaſſen hatte. Es war daher kaum anzunehmen, 
daß V. bann noch nach Danzig geeilt iſt, um ſich von dem ent⸗ 
gegengeſetzten Ende der Stadt ſofort wieder nach St. aliorech. 
binqusfahren zu laſſen. Das junge Mädchen, welches neben, R. 
geſeſſen hazte, vermochte in V. den rätſelhaftlen Fahrgaſt nicht 
wieverzuertennen. Unter dleſen Umſtünden mußte die Seche 
als Unaufgeklärt angeſehen werden und es erfoigte die Frei⸗ 
ſprechung des B. 

Der rätſelhaſte Fremde aber, der mit den Angelegenheiten 
des V. ſo gut Beſcheld wußte, iſi bis heute noch nicht ermittelt. 

Eine Sihung der Stadtbürgerſchaſt 
fiudet am Dienstag, dem 16, September, nachmittags 4 Uhr, 
im Weiſßen Saale des Rathauſes, Langgaſſe ſtatt, Auf der 
Tanecvordnung der öffentlichen Situng ſteht: Wahl von 
Wohlfahrta-Kommiſſtons⸗Vorſlehern und, Walſenräten. An⸗ 
trag von Stadtverordneten, betr. a) Wohnungszuwelfungen, 
5) Herſtellung eines Erfatzbrunnens in Weichſelmünde, 
c], limzugseutſchädigung an Weichfelmünder Einwohner, 
Einbau, einer Beleuchtungsſchilderöte in dle Straßeninſel 
Lolaſuhr, Hauytſtralle. Pachtverlüngerungen: a) von Neu⸗ 
fährer Kämpe, b) von Aliſchottland. Auffpulung von ſtädt. 
Gelände in der Nähe von Lauental durch Baggerboden. 
Erſte und 3weite Leſung des Haushaltäplanes des Stadt⸗ 
theaters für das Spielfahr 1927/23. Die Einrangſerung 
von Ueamten und Angeſtellten in ſreigewordene Stellen, 
Neupflaſterung der Straßenkrenzung Neuſchottland—Bröſener 
MWeg. Zuſftimmung zum Vau der neuen Volksſchule „Veſta⸗ 
logziſchule“. 

Anſchließond geheime Sitzuns: Geländeankauf, Ver⸗ 
mletung, Anſtellungen. x 

Der Aufurarſch zum Olivaer Volhsfeſt. 
Die Nartei⸗ und Sportgenoſſen und Vewerkſchaftskolleyen von 

Biirgermieſen, Heubude, Troyl, Aneivab und Niederftadt verfam⸗ 
meln ſich Sountag, den 11. September, unt 127% Uhr am Lan garter 
Tor zum gemeinſamen, zwangloſen klbmarſch zuin Voilsſeſ nach 
Oliva. Niemand darf fehien! 

  

  

  

  

Einc unzutreſfende Marnung. In einer Danzliger Zeitung 
erſchten geſtern eine Nachricht, wonach der Landrat von 
Marienburg vor dem Gebrauch von Nogatwaſſer zu Trink⸗ 
und Wirtſchaſtszwecken wegen Seuchengefahr warnt. An⸗ 
geblich ſoll dieſer MWarnung eine größßere Cholera-Epidemie 
i, der Nähe von Breſt⸗Litowſk zu Grunde liegen. Wie die 
Ermittlungen der Gefundheitsnerwaltung an den zuſtän⸗ 
digen Stellen ergeben haben, beruht dieſe Nachricht auf 
einem Irrtum, ſo daß Veranlaſſung zu irgendwelcher Be⸗ 
ſorgnis nicht gegeben iſt. Selbſtverſtändlich ſoll man Waſſer 
aus offenen Flußläufen zu Geuuß⸗ und Wirtſchaftszwecken 
immer nur in ahßgelochtem Zuſtand benutzen. 

Ein bebauernswerter Junge. Der 15 Jahre alte Arbeitsburſche 
Hermann Möhl, wohnhaft Abbau Glettkau, geriet Donnerstag vor⸗ 
mittag in einer Olivger Seifenfabril mit der rechten Hand in eine 
Preſſe. Der, Junge, deſſen Hand ſchwer verletht wurde, fand Auf⸗ 
nahme im Stüdtiſchen Kranlenhauſe, 
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Die Entgleifung des Schnellzugs D;00 
Wie durch ein Wunder lelne Opfer. 

Die Entaleiſung des Schnellzuge Dhh erelanete ſich an 
ber, erſten, Meiche der Statlon Oberdachſtätten, wo die 
Maſchlue plättlich vom Durchfahrtsaleis auf das Nehengleis 
überning. Der vokomotſipführer betätigte ſofort die Not⸗ 

bromiſe, um elnen uſammenſtoß mitl dem durt ſtehenden 
Giterzug zu verhüten, Dabei entaleiſte die Lokumotive 
und wurde bon dem nachdrülckenden Zun noch elnige AWanen⸗ 
längen vorwärts geſchoben. wobei der Packwogen und der 
erſte Perſonenwaßken umſtürzten, während fünf weitere 
Perſonenwagen aus dem Gleis ſyrangen. 

Nach einer Mittellung der Meichsbaundtrektlon Würz⸗ 
burg iſt etz angeſichts des fürchterlichen Aublicks der Unfall⸗ 
ſtelle geradezi unbearelflich, dan die Entgleiſung alücklicher⸗ 
wetſe ohne Verluſte an Menſcheuleben oder beſonders ernſte 
Verleunngen abgenangen iſt. Im ganzen ſind eif Merſonen 
verletzt worden, von denen nur zwei ſus Krankenhaud ge⸗ 
bracht zu werden bpichte wäübrend die übrigen nach ärzt⸗ 
licher Behandlung die Reiſe fortſetzen konnten, 

* 

Der Flug der „Stolz von Detrolt“. 
London, 9. Sept. Der „Stulz von Detrolt“ hat Hanot 

verlalſen, um nach Honglong zu fliegen. 

Der ruſſiſche Europaflug. 
Wien, 9. Sept. Daßs ruſſiſche Flugzeug „Protetarn“., mit 

dem der Pllot Schebauhff einen Eurpparundflug unter⸗ 
nommen hat, iſt beute 5.10 Uhr vom Flugplatz Aſpern nach 
Prag weitergeflonen. 

  

  

Beiriigeriſcher Schupobeainter. 
Seinen Kollenen um 200 Gulden aeyrellt. 

Der Schupowachtmeiſter &ranz P. hatte ſich vor dem 
Einzelrichter wegen Vetruges zu verantworten. Er er⸗ 
Jühlte einen Kollegen, daß er ſich elne Erſindung palentleren 
lalſen wolle und daß er dazu Uun Gulden gebrauche. Da er 
bel der Veamlenbank bereits für einen andern gebürgt 
habe, könne er volt dort lein Geld weiter erhallen. Des— 
halb möge der Kollege ſür den Auneklaglen Gulden von 
der Beamtenbauk aufnehmen. Der Kotlege alng darauf ein 
und der Angeklagte erhtelt dte uh Gulden. Der Ange⸗ 
llante batte monatlich 30 CGulden abzuzahlen, Er leiſtete 
ſte aber nur zur Hälſte und biieb der Bant zul) Gulden 
ſchuldig. Run müultr der Kollene einſpringen und den Reſt 
von Ar (hulden bezahlen. Der Vetrogene machte Anzeine 
und dir Verhandlung ergab. daß der Ungeklagte die Er⸗ 
findunng nicht gemacht hatte, ſondern ſein Uruder hat ſich 
das Patent erworben und die Koſlen betrugen nicht AM, 
ſondern 40 Gulden, Ferner hat der Augellaglte bereits bei 
der Meomteubank Schulden aemacht und deshalb konunte er 
ſelber dort kein Geld mehr geltehen erhalten. Das hatte 
er dem Kollegen verſchwienen, Wengen Betruges wuürde der 
Ungellagte zu ih Gulden Geldſtraſe verurteilt. 

  

Unſer Wetterbericht. 
Sonnabend: Stark bewölkt, Regenfälle, kühl und friſche 

bis ſtelfe Stidweſtwinde. ‚ 
Sonntaß: eringe Neſſerunn, aber immer noch wechſelnde 

Vewüllung, Regenſchaner und kühl. Friſche Weſtwinde. 
Maximum des geſtrinen Tages: 25fF5. — Minimum der 

letzlen Nacht: 152. 
Windwarnung van heute, .%0) Uhr normittags: Tief 741 Sild⸗ 

norwegei, raſch aſtwärts zichend, kringt Wefnhr ſtarker bis fleifer 
Stüdweſtwinde. Signal: Sinnalball. 

Konzert junger MWülnſtler. Am Sonntag, dem 11. Septem⸗ 
ber, findet im Schübenhaus ein Konzert von drei jungen 
Berliner Künſtleru ſtatt, melche nach abgeſthloſſenen Studien 
an der Staatl. Akad., Hochſchule fütr Muſil in Verlin, dem 
erſten Inſtitut des Reiches, ins öſſentliche Konzerkleben über— 
getreten ſind; Edlth, Maasberg (Sopran), Paul Kleinwächter 
(Dariton), Max Nahrath (Nlavter), Das Rrogramm bringt 
Arten und Duette aus der durch die Göttinger Händelfeſt⸗ 
ſpiele wleder ins Leben geruſenen Sper „Julius Cäſar“ — 
wohl der ſtärkſten des Meiſters — ferner Lieder von Schn⸗ 
bert und Mahler, ſowie mehrere der entzüclenden Volts— 
liederduette in der Vearbeitung von Wilhelm Berger. 
Weiterhin weiſt die Vorträagsſolge die Sonate Es⸗Dur Op. 
81a von Beethoven auf und ziei Klapierſtücke von Liſzt. 

  

Danziger Staudesamt vom b. September 1927. 

Todesfälle: Ehefrau Laura Mollow geb. Bartz, 
— Mitwe Ida Wagner geb. Großgerge, faſt 

aul HZiemann, totheb. — 66 J. — Tochter des Händlers 
au ů 0 — Reiſender Kaufmann Jultus Grünberg, 43 J. 2 M. 

Hermani Budſchun, 63 J. 3 M. 

  

Verantwortlich für Politik: Ernſt Loops; für Danziger 
Nachrichten und den übrigen Teil: Fritz Weber; für Inſerate: 
Anton Fooken: ſämtlich in Danzig. Druck und Verlag 

‚ von A. Gehl & Co. Danzia. 

  

  

       Grabenräunmung 
Der § 16 der Deich⸗ und Vorflutordnung 3 10.57 Weichſel⸗Nogat⸗ Deichverband vom 

27. 2.23 ſchreibt vor, daß die gemeinſchaftlichenr 

intereſſe von den 
zu krauten ſind. 
für die im Gebiet 

erpflichteten jährlich zweimal 
Dieſe Beſtimmung trifft auch 
des Saſper Schlickverbandes, 

Bröſen, Reufahrwaſſer, und für die im Gebiei 

Waſſergänge und Gräben zu. 
Es werden daher die zur Unterhaltung dieſer 

Waſſergänge und Zuleitungsgräben verpflichteten 
Perſonen hiermit öffentlich aufgefordert, die zweite 
diesjährige Krautung jetzt ausführen zu laſſen 
Um Ende September herum wird eine Schau 
der Gräben abgehalten werden. 

Danzig, den 7. September 1927. 

Der Deichhauptmann 
des Danziger Deichverbandes 

M. Doerkſen.   

    
ů Bei mir hauf. gutes Waſſergänge und uleitungsgräben im Vorflut⸗ aber Hohten Vibeigss 

Fahrrad 
umfaſſend die Gemarkungen Schellmühl, Saſpe, . Neraüeen aoet 

Sie bei mir jehr preiswer. des Schlickverbandes Heubude⸗Troyl liegenden Teilzahlung geſtatte: 
Wochenrat. v. 5 Guld. an. 

Uskar Prillwitz 
Faradiesgasse 

D?es?⸗? 
Herste, Hater, ais — 
Taubentutter 
miiiche Kleie u. Gries- 
mehle in jeder Menge 
oreiswert abzugeben 
alb. Hirsch Macht!. 
Langgarter Wall 6a 
Lelephon 22232 

    
     

Von Freitag. 
den 9. d. Mts., 
bis Freitag, 

den 18. d. Mts. 
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KHerren-Anzug Herren-Anzug 
blau, braun, P U Heres u.geste. Al 
Herren-Anzug B. Herren-Anzug 
Gabard. 1- u. Lrein Il. blau. Sammgarn 
Eexren. voppe varm If.- Herren-Anrug 2 — 
gef., glatt u. Sport U. Sport, mod. Stoſfle LI. 
Regen-Mantel C0, „Herxren-Mantel 
verc. grau u. braun IU. Ulst.-Stoffe, md. fb. EV. 
Konfrm.-Anzug 10 Konfrm.-Anzug 
blan Boston . . [O. 

Billige Anzug-Woch 
Einheitspreisen 

8⁵V 
Herren-Anzug blau 00. — 

. [Kmg., 1- u. Zréeihig Ul. 
2 Herren-Anzug Ga- 

„Ibard., glatt u. Sport uU. 
Herren-Anzug He. „Herren-Anzug Ia 
must., prima Stoſſe UWD. 
Herren⸗-Mantel Ta AH — 

Iſgrau u. Era Ponacn Ol. schwarz Tuch Ib. schw. ESkimo 
20 Herren-Ulster 

blau Kammgarn .. LU. [karierte Stoffe 

    
     
Von Freitag, 

El dev 8. d. Mis, 

VOMnI 

bis Freitag, 
den 16. d. Mis. 

é 58.— é 

(-Wfere e- 
10 Herren-Anzug K. fb— 
U. hard., xeine Wolle. UU.— 

86 -Anzũ- 
[Gabard., Ia Verarb. Ib.- Snnarg Tuch ů—„ l. 

Rook-Paletots ́0.- 

A- 

  

       
     

G² 
Herren-Anzug 
Ia blau Kamingarn 
Herren-Anzug 
mod. Kar. Stofle 

Herren-Paletot 

Herren-Mantel ma. J, Bock-Paletot Keh. , -Imten-aite 
. 90• „ er- „ Tuch, auf Satinftt. 

  

  
Großbe Posten Herren-Anzuüge und Mäntel für den Herbst und Winter sind bereits eingetrolfen, Wer jetet Kauit, spart 

viel Gẽld; überzevgen Sie sich bitte, bevor sie Kaufen 
Die beste Rehlame sind meine biliigen Prelse. Besichtigen Sie melne Schaufenster 

A.Schmidmayer, 
Mithringer nieses Iuserats ermäu ipdtt nes bilnuen Preise 30/ Rebeti in bar ausgeahll. Bitte erst nach ertulntem Wauf vorruleus 

95 Altstädt. Graben 95 
Bitte genau auf die Nr. 95 2u achten 
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Lie letrten Jage dieser sensationellen Veranstaltung-Mutzen Sie noch diese vorteiie 
DE DAEE 
1 Selbstbinder in dlen 1 bDamen-Hemdhose 3 Solbstbinder Eou- 2 P. Damenttrümpie 

Ächéünsten lenrhen 05 v jein gestrickt, weiß 1.90 lard., mod. Muster 2.85 SChVRIZ u., farbig 0⁵ P 

2 Sportserviteurs pamen. Sohtüpter ransbindor a. Sgiclo 1 P. Damen-Sohlupfer 
fapfe, mmit Kragen 9⁵ P‚ Trik., f. Cunl., 3 (ir. 1.90 3 OtehumigsKrasenen 2.65 sgolido Qualität. 9⁵ P 

1 L'nar Hosenträger 1 Damen-Unterzieh- peimn Gtaeh — 2.85 1 Paar Damen-Hand- tos⸗ ib Hösohoen, Baumw. huhe, Trik, m. an- Untes (iummiband, 95 p bestriche, hüintarbig 1.90 Flixtuchkappe achr 2.85 zehuhe, Trik, m 95 p 

  
  

  

               

   

  

   

    

  

  

        

  

  

init Liüdergarnitur kleidsam gerkuht. Futter ᷣbon. Schur 
t .90[1 pamen-Hemdhose 95 1 Paar Sodsonhalter⸗ 1 Fitzhutftorm. .. 2.88 [à pamen-Binden Herren-sportpemden mit Spitzo — P[rein Seitdlengummi- u ů 95 P Perksl, neueste Musler. it Sp. ͤ— 0 D= Imd- Reiher-Gesteck 2. 3B3[ weiß, gestrickt Mäueen Se-e 1.90 v 3p. 98 bandb im Karton . 1.90½ Koptkissenbezüge Morron-sportnemdon ů aus Salin mit Täsełhhn. . .l. 2 ntertaillen m. Sp. 95 Pf Selbstbinder, moq. ů 90 655480, nus prima 3 St. Klochlüten 95 Pf mit 2 Kragen, Popeimseiddddſ.. 

1 Iohiarsene mit 95 P Damvn. usve. Seide 1· Linon ol, Kariert 2.85 2 Stück Lanolinseife 98 P ö 
vaum 1 Damen-Gürtel imit. Im reinwoll. Taffet- ů 5 Taschentücher mit 9⁵ „Krokoleder- 1.90 Popelino, gr. Varb- 9 85⁵ 1 Zelluloid-Sohamm- 95 p Bostiekter Lke .. U0 P‚[I pnar kunstseitlene Sortimont.. . . 89 Kord, ockig 

1 Spaterie-Hutform . 98 P Damen-Strümpie 1 m Aipponsamt in 2 85⁵ ü Ouartblock, Kar. lin. 2 Slück Spaterie. boste kaltb. Qual.3 90 vielen Fürben E „der unlin, mit 50 95⁵ 
platten, weich 95 kluros Gowebe . 1. 1 B⸗ nün. Waschanite, farb. Umschlägen P 

ů 1 Daar Herrensocken, ombg.-Waschseido, „ 19U13 
3 Reiherstis „ En, 85 ortj 2 Lieferschoinbücher Währ, c5,ſ en, .0 Ben Weeen 2,ree,, örf M „ „ „ ů 
1 Ansteckblums .. 98 PI Püihuttorm „. lnaf pamen-strümpfe, 2.85%% .vonbücher 95 p er Daenen Prben w.he S.G4.. I. OU Damen-Schürzxen Iim Velour-Barchent 1 oleg. Ansteokbtume I. 90 sSchwarz und farbig 2. àh 300 Bons Merren-losentyüger, gulei Cum 1.90 

auns bu. Waletslol. 2.880 kür Bluse und Kleil 9⁵ Pi Krononreiner, 10 St. J.901 P. Mnerp-Manchmh 2 8⁵ 1 Kuchenterm 23 em, 95 band mi Lolleunlüur und Pruekkobplen He 
AAchenschurzen 2 Ento Drellhant- 1 Bustenhalter nus 1.90 mootenn, 2 Gan., einf. . brauunnn 5 aus pa. Vüths1oll. 2.55 tüche e ů 95⁵ p Stoff, f. stark. Dam. I. HUſt Damen-Sohlüpfer n. ů ů r. ues. u. goh. o Taschentüoher mit Kungtt., 3 vnch. Gr. Z. 1 Steintopf, 5 Liter . 95 P 

1 i ꝛ mit Vt. — — Viambr Eurce Slickerhi u. Mativ 1.90 Damen-Prinrehroch 2 85⁵ 1 Satz Bündeltöpfe 95 p; 
Klappeleimentzen . U5 Pf. Seriersöfrhlm, l. H0l. Homdnen, . Siicn, ‚ broit,.. 3 Stuück 

Sticker-Meclaill „ ů ö 1 Kokos-Fußmatte ů Dane Hacbeng u. Niüppehihes 2.85 1 Brotkorb, vern., rd. 98 P 
aunlihmnn . „ol Hh pſ mi. Silere! 1.90ʃn Sunkieiger,,. resglashalter m. Cl. 95 P 
Lrüh. E — ů binkleider, voll- 
ů 1 bamen-Hemdhose mircht, Gx. a, 5 2.85 1 Worstkasten. . 95 P 1 K nabon- olor amon: 1.90. . éů voltest 
Herren-spori-Mütze D5 pf. mii spite: I.H0. Striekiace f. Kind. 2 Paar Tassen, Porz iun wodersen Enatlten ů, „ ., I„ o m Z0i Im pa. glatt Etamine Wolle platt., 3 vor- 2 8⁵ weiß, balbstark 9⁵ Pnerren-Sochen 1 m Wirnspitzon 95 pſ 150 cm br., f. Gard. 1 90 Schial. (iröbhen 4. ü g leste Qusktät, bunt gemusteet. 95 P vsch. UIst., K. Qual. und Bettdecken .. I. 9HU[t Oros Kugelspitzfed. 6 Grossläser, geprehßt 95 5 

FyvirHnetrn w. 95 pſS Seßt enlümehen- I.90 vagenn örsen. 2, 5[ nsanmen Damen-Tochemd kransc, 45 ,⁰ch Seife im Karton . 1. 1000 Blatt weißes b6 Likörgläser, zus.. 95 P 
mil Sticketen.. Stück 1.90 1 Fl. Eau de Cologne 1 90 Durchschlagpapier 2.8 

·    
Sbarlerstèecke, Eobr. exlra stack.. 1.90 
Nerr.-Sportmütxen, pa, Siolf u. Verarb. . 90 

  

0 — 3 von Gustav Lohse 3 au egenne Düclere ....2.L5L Ae erballen für L. 90 UE Dueteny-won. 1.90 „ ondman, Awaetan. 29., ; 
„ 75 Stutzen meliert U ů D V 1 Eimer, w5ĩB. Emaill . · sStrũ W.W Kr,W u I. H0ſiu, See 1.90l. B. .. . L.85ſt Bamhe. Veschel a% em breit..I. 1 Handtuchhalter mit neueste Fäarben 4.50 

   

Damen-Schlüpſor 10 m Zwirnspitzen 3.5 2 stark. Glasstang., 1 Trikot. Oberhemd, 
1.90 ů 1.90 vornick. Schraubarme 2.85 einst. 

Trikot. feste Oualit. em breit. gute Ausi. weil m. feinst. Tri- 0 
kolineins. Gr. 4, 5, 6 4.5 

Herren-Beinkleid nerren- und Dbamen-Tresor 95⁵ 

Sromoeh,à So im. 1. 90 
b. Wh. Pant Ans E Eihallen G. 2 5 ů Shn. Dunf Csbet 4.50 é .90 

. 1 Brieibloc 25 Blatt Sschv. QOual. Gröge 4 Sriettasch n. 20 Umschläge m. 1 Damen-Morgenrock 1 Damen-Blure reinw. 1 5 — rmhose Lebt Teder. Verschiß. 1.90 ů ů a- ůf Ansichten v. Danzig E. h. bunt gem. Stoffe U. 10 Popelin, garniert . 9. WIl. m. anger. Futt. 4.50 

      

1Damen-Servierkleid 1 Damen-Kleid aus 1 Sport-Oberhemd Damen-pPrinzerock 1 OQugrtblock, 50 h. a. g. gestr. Waschst. 0.75 häbsch. kar. Stoff 9.75 Zephir, m. 2 Kragen 4.50 keter Fi 4 50 karb. Lein. 50 Um Pair, . mit Stickerei-Ein- und Ansatz.. . schlöxe. Seidlenkutt. 1.90 1 Dbe-eon 1 Poeliasepl, vüah s6 Stück Stehumlege- Damen-Hemdhose f. K Seide, prächt. Popelinseide. i. sch. Kragen, pa. 4fach aus Opal. Belst, mit eleg. ſanb. Carvitur 9.75 1 Kuchenteller, gepr, 1 90 Farbensortiment 6.75 Vastt m. 2 Kragen 9.75 mod. Form —— 4.50 
extra groß.. I. 1 Bettdecke üb. 1 Bett 1 Earnitur, Hemd u. 1 Damen-Weste für 

vorz. Etamine mit Beinkleid, m. Stick. Kleid. in Voile, wß. 
Kompottiere, Erob. 90 Motivmitte u. breit. 6 75 und Spitzrze 0.75 u. karb. m. Sticker. 4.50 

Kristallmuster 3* Einsätgen .. . U.0½1 eleg. Malbstore, Eta- 1 Damen-Hemdhose, 4.50 
4. 1 Gobelin-Tischdecke, mine, m. echt. Fület- mié eleg. Garnitur Handtasche 7 

Damen-Schürze, ver- moderne Form mit Spiegel. 2.85 
schied. Garnit., in- 4 50 Handtasche, 4 5⁰0 

„ . wit Innenbügel und Spiegel 

1 Schüssel, 34 em W1e iů v 150150, neueBlatt- Ornament u. it. weißb Emaille 1.90 musteér. 6.75 Kleppeleinsätzen ů 9.75 1 

1 Cocktopf, gerade, 1 90 1 Herren-Oberhemd Badelaken, 1851⁵0 0 75 danthrenfarbig 
Emaille. 20 cm. I. weiß m. Pikee-Eins. 6 75 weil mit Kante .. 9. 19/1 Frauen-Arbeitsbluse 4 50 „ O     1 Stahlpfas ů nnd anschetten 1 Damast-Tischtuch, aus warmem Stoff 
Emaillegrifl. 23 em 1.90 Kerren-sporthermw, 150160, pa. Geut 0 75 Damen-Kleid a. dkl. 4 5⁰ 

K Perkal und Eibte 6 75 sches Fabrikat . 9. gemust. Waschstoff 4. 1 Eimer, verz, 50 em l. 90 allerneneste Muster U. 48 1 gchlatdecke, imi. 9 75 karn. Damen-Filz- 
i 1 Schlafdecke dunkel ů . 1 Teppichklopfer, gr. I. 80 gemusterk 6.75 Kamelhaar . 9. 5101 Puspon Form. 4. 50 

1 Krümelgarnitur . 1.901 Köper- Kleid 1 Coldfülltederhalter nn m Köper-· Kleider- 6 75 Marathon-, 1dl 1 mod. Pelzkragen, 4 50 Kbcnenaussteuer s EHBiöffel Ia verzinnt 1. 90 naus achwar . . b˙L Goldied. Seibsttoll. J. 75 Moset nt- urb. 3˙ 
Ewaille, bestehend aus 55 1 Badelaken, xeiß mit ü/ x 1 Herr.-Filrhut, moc SSpel. 1 Norsdep. 1. Eeaeeue, 1 Ficmme. s Kafioelöffel, Alpact. 1.80 Kanie, 1751600. 6.75 1 Prirtieiter, 8 Stufen 9.75 Formen, Zute Qual. 4.50 karb, Ledes u, Spiegel v. Lescr.. . hh. 75 1 Wesserbpf,-1 SchaalStlel. 1 Schspl. Kafieckanne, veib           1 Kasier-Apparat in 6.75 1 in uch. eleg Auet 9.75 1 Schlafdecke, dunkel- 4.50 Nandtasche 9.75 

5 fl iul.eiwes 9.75 Pori., m.Deckelschutz 1.90 eleg. Leder-Etui grau m. farb. Kante in eleßaoter Ausfühemg g. 
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Rk. 211 — 18. Sahrgang 

    Dansiger Narichten 

Dramatiſches Zwiſchenſpiel im Blavierprozeß. 
Um die Vereidigung des Ehepaares Schröter. 

Tie heutige Sitzung ſollte um 9 Uhr beginnen, doch obwohl 
das Gericht ſeit 8& Uhr über die Frage beriet, ob die Ausſagen 
des Schröterſchen Ebepaares beeldigt werden ſollen oder nicht, 
würde der Veſchluß erſt kurz vor 10 Uhr verkündet. 

Der Vorſitzende gab den Veſchluß des Gerichts bekaunt: Die 
Zeuain Frau Metia Schröter iſt ebenſo wie ihr Mann, Paul 

Schröter. zu vereidigen. Gegen eine Vereidigung der Frau 
Meta Schröter lieat kein geſetzlicher Hinderungsgarund vor. 

Der Verpbacht eines Meineides iſt kein geſetzlicher Grund, die 
Vereidigung iu untertaſſen. Auch der Zeuge Maul Schröter ſoll 
vereidigt werden. Die Benründung für dieſen Beſchluß werde 
das Gericht bei der lUrteilsvertündung bekanntgeben. (Bekannt. 
lich blieb Schröter in der erſten Inſtanz unvereidigt, auch hat 
ſich diesmal wieder der Staatsanwaltigegen ſeine Ver⸗ 
eidigung ausgeſprochen.) 

Frau Schröter gibt eine Erklärung ab.,. 

Bevor Frau Schröter den Eid leiſtet, bittet ſie eine Er⸗ 
Härung abdeben zu dürjen. Sie erklärt, daß ſte vor dem 

1. Dezember 192t, in der Zeit der Kreditaufnahme und Ver⸗ 
wendung der erſten Kredite, nicht im Geſchüft ihres Mannes 

„tälig geweſen iſt und auch an keiner Beſprechung teilgenommen 
hat. Sie habe vor dem Datum viel unter Krankheit zu leiben 
'ehabt und habe ſchon aus dieſem Grunde an den Geſchäften 

ſhres Mannes nicht teillnehmen können. Erſt am 1. Dezember 
102 au, als ihr Mann ſich keinen Kontoriſten mehr halten 

konnte, ſei ſie täglich im Geſchäft geweſen und habe an den Ve⸗ 
prechungen teilgenommen. 

Der Vorſtvende teilt mit, daß Frau Schröter heule einen 
Brief an ihn geſchrieben habe, er bittet, perſönliche Schreiben 
an ihn zu unterlaſſen. Auf Antrag des Verteidigers kommt 
der Vrief zur Verleſung, der dieſelbe Erklärung enthält, die 
Frau Schröter mündlich vorbrachte. 

Nach eindringlicher Vernehmung der Zeugin durch den Vor⸗ 
ſibenden lelſtet ſie den Eid. 

MAuch den Zeugen Schröter ermahnt der Vorſibende und 
weiſt ihn auf die ſchweren Folgen eines Falſcheides hin, 
euſiles noch Zeit Berichtiaungen ſeinen Ausiagen hinzu⸗ 
zzufügen. 

Er hat ſich wahrſcheinlich falſch ausgedrütkt. 

Schröter: „Ich bitte um Verleſung meiner Aus⸗ 
ſagen, es iſt leicht möglich, daß ich mich in der Aufregung 

vielleicht ſalſch ausnedrückt habe.“ 
Der Vorſitzende lehnt dieſes Auſiunen als unmöghlich 

ab. Es eutſyiunt ſich eine Debatte, der Verteldiger iſt der 
Auſicht, daß das Verhalten Schröters einer Eidesverweige⸗ 
rung gleichlomme. 
Vlavier: „Die Aufregung des Zeugen, bei der er 

fich vielleicht falſch ausgedrückt haben will, kann mir teuer 
ön ſtehen kommen.“ 

Schröter wird wieder eindringlichſt darauf aufmerkſam 
ſeneeh daß auch ein fahrläfſig geleiſteter Eid Strafe nach 
ich zieht. 

—Der Verteidlner weiſt allein auf den Umſtand hin, daß 
Schröter iit der Viſitenkartenangelegenheit behauptet habe, 
einem ganz beſtimmten Beamten die Karte gegeben zu 
haben und ſpäter einen anderen bezeichnete. Er bleibt jetzt 
dabei, dem Zeugen Wuſſchke, dem er gegenübergeſtellt 
worden iſt, die Karte gegeben zu haben, was der Zeuge 
bekanntlich beſtreitet. 

Schlließlich leiſtet der Zeuge Schröter den Eid. 
Der Staatsanwalt will noch von dem Angeklaaken wiſſen, 

ob er ſemals von der Sbarkaſſe eine ſchriftliche Veſtätigung 
über dtie Kreditaewährung erhalten habe. Blavier 
hat nichts Schriſtliches erhaͤlten, alles ſei mündlich vereinbart 
worden. 

Damit iſt die Beweisaufnahme auch zum zweiten Punkt 
der Anklage geſchloſſen und man geht an 

die Erörterung der Beleidigungsſache. 

Der Vorſitzende gibt au Hand von Zeitungsartilel und Brief 
einen Ueberblick über die Vorgänge. Den Äuftakt zu dem Ver⸗ 
jahren wegen Beleidigung der Staatsanwaltſchaſft gab ein Artikel 
in der „).cuen Jeit!, als deren verantworilicher Redakteur 
Dr. Blavier zeichnet. Darin iſt die Rede davoan, daß der Zeitungs⸗ 
veriener der „D. N. N.“ und frühere Senator Fuchs ſeine Häuſer 
in der Tagnetergnſſe nicht renovieren zu laſſen brauchte, ſondern 
iie krait guter Beziehungen von den Mietern räumen laſſen darf. 
In Verfolg weiterer Auseinanderietzungen ſtellie Zeitungsverleger 
Fuchs Strafantrag. In einem dazu von Tr. Biäavier verfaßten 
Schreiben iſt nun der inkriminierte Satz enthalten, in dem die 
Staatsauwaltichaft den Vorwurf der Rechtsbeugungterblickt. Blavier 
euklürte, daß er ſeine Behauptungen auftechterhalte, er habe in 
Mahrnehmung berechtigter Intereſſen gehandell, die Staatsanwalt⸗ 
chaft lenne bei der hahnebüchenen Konſtruktion nur ein Ziel, ihn 
durch ſinnloſe Verſolgungen in ſeiner politiſchen Tällgkeit zu 
hemmen. 

Soweit die Vorgänge. Den Angellägten wird ſodann das Wort 
erteilt, und er ergeht lich in langen Ausführungen, die im weſent⸗ 
lichen ſeiner Erklärung in der Vorinſtanz entſprechen. Belanntlich 
will Blavier den Wahrheitsbeweis führen, daß die Staatsanwalk⸗ 
ſchaft nicht nur in dem erwähnſen Fali eine Rechtsbeugung be⸗ 
gangen habe, ſondern im allgemeinen, alio auch in auderen Fällen. 

Die Votteidigung hat unmittelbar eine Reihe von Zeugen ge⸗ 
iaden, ob dieſe vernommen werden oder nicht. wird ein Gerichts⸗ 
beichluß jeitſtellen. Dr. Blavier vertritt die Meinung, der Staats⸗ 

iwalt hätte iich leicht überzeugen können, daß Dr. Blavier ſich 
nicht beim Wohnungsamt erkundigt habe, auch nicht erkundigen 
konnte, alſo jeine Behauptungen in der Sache Fuchs auch nicht 
wider beſſeres Wiſſen gemacht habe. 

Das Gericht trat dann in eine längere Pauſe zur Beratung der 
Beweisanträge ein. 

Rach Wiederbeginn der Verhandlung teilt der Vorſitzende 
mit, daß alle Beweisanträge, die nicht die Sache Fuchs be⸗ 
trejfen, abgelehnt ſind. Darauf wird die Beweisaufnahme 
geſchloſſen und die Verhandlung auf Montag vertagt, um dann 
die Plädovers zu beginnen. Die Urteilsverkündung dürfte am 
Mittwoch zu erwarten ſein. 

          

    

  

  

Der Flugzeugban in Danzig. 
Seine wirtſchaftlichen Ausſichten. 

Nachdem der Freien Stadt Danzig der Flugzeunbau auf der 
dicsjährigen Herbittagung des Völlerbundes geſtattet worden 
iſt, taucht naturgemäß die Frage auf, wie es um die Ausſichten 
daſür ſteht. Ob der Flugzeugbau in Danzig auch glei— zeiti 
rine wirtjichaftliche Rentabilität mit ſich bringen wird, iſt edoch 
noch ſehr fraglich, abgeſehen, davon, daß eine Flugzeuginduſtrie 

auhne ſtaatliche Subvention kaum möglich erſcheint. 
Bei dieſer Gelegenheit ſei darauf bingewieſen, daß in Danzig 

vor dem Kriege die erſten Seeflugverſuche an der Oſtſee gemacht 
wurden. Techniſche Einrichtungen aus dieſer Zeit ſind in 
Denzig jetzt noch vorhanden. In verſchiedenen Danziger Be⸗     

l. Veiblattdet varziger Voltsſtinne 
  

  

lrreben, die ſich mit der Verarbeltuns von Hols und Elſen 
beſchäſtigen, ift noch ein ur.fangareicher Stamm von Fach · 
arbeitern vorhanden, der beim Flugzeuaban Lerwendung 
ſinden könnte. Schließlich ſei daran erinnert, daß demnächſt 
in Danzia ein Lehrſtuhl für Fenaſchiſſban an der Techniſchen 
Hochſchule errichtet wird unt daſt ſür dieſen Noſten ein er⸗ 
ſahtener Fachmann aus Deutſchland gewonnen worden iſt, der 
ſeine Tällgteit noch in dleſem Jahre aufnehmen werd. 

Tragiſcher Vorfall am Olivaer Tor. 
Mutter und Kind unter dem Auto. — Der Kinderwagen 

vor der Straßenbahn. 
Am Ollvaer Tor ereiguete ſich geſtern nachmittag eln 
ſchwerer Verkehrsunfall, von dem eine Mutter und zwei 
Kinder betroſſen wurden. Wie der Vorſall ſich im einzelnen 
abnefr'elt haben mag, wird ſich ſchwerlich feſtſtellen laſſen. 
Uns aeht folgende Daritelluug des Unglücks zu: 

Frau Pettke, wohnbaſt Schüſſeldamm 13, kam mit ihrer 
drei Jahre alten Tochter Chriſtel und elnem zweiten Kind, 
das ſich in einem Kinderwagen beſand, vom Hagelaberg und 
wollte die Straße überaueren, um in den Steffenspark zu 
gelangen. Dabei lief die kleine Chriſtel vor die Räder eines 
Autos und zwar ſo plötzlich, daß der Kraftwagenführer Pl., 
der nur langiam gefahren ſein will, nicht in der Lage war, 
U Wagen zum Halten zu bringen. Das Kind wurde über⸗ 
uhren. 

Die Mutter, die ſich mit dem Kinderwagen gerade auf den 
Schlenen der Straßenbahn befand, war Zeuge dieſer ſchreck⸗ 
lichen Szene, ließ den Wagen auf dem Gleife ſtehen, ſprang 
zu der, gefährdeten Chrlſtel, um ſie zu retten. Vergebens, 
das Kind war bereits überſahren, auch die Mutter wurde 
vom hinteren Kotflülael des Autos erfaßt und zu Boden ge⸗ 
EAe Etne blutende Kopfwunde war die colge dieſes 
Sturzes. 

Doch ſofort ſprana die unglückliche Mutter wieder auf, 
denn ſie ſal, wie auch das zweite Kind in dem Kinderwagen 
in höchſter Lebeusgeſahr war, Eiue Straßenbahn nahte her⸗ 
an und beſand ſich dicht vor dem Kinderwagen, Ob nun die 
Straßenbahn den Wagen angeſtoſien oder der Ruck ber Mut⸗ 
flel W heſtig war, der Kinderwagen kippte um und das Kind 

el heraus. 
Der Autoführer Pl, nahm Mutter und Kluder in ſeinen 

Wagen und brachte ſie in das Städtſſche Krankenhaus. Hler 
ergab die ärztliche Unterfuchung, daß der kleinen Chriſtel der 
rechte Arm ſo zugerſchtet war, daß er ſofort 
amputiert werden muſßite, Die Mutter hat nur unbe⸗ 
deutende Hantabſchülrſungen erhalten, das zweite Kind blieb 
unverletzt. 

Das ganze hat ſich in wenigen Minuten abgeſpielt, ſo daß 
die Schuldfrage wohl kaum geklärt werden kann. Das 
Schickſal des kleinen Mädchens iſt höchſt bedauerlich. 

  

  

Es breunt! 
Grotzkener in Oliva 

meldete geſtern abend ein weithin leuchtender Feuerſchein. 
Gegen 10 Uhr abeuds war in der Fettfabrik Cocvpur in 
der Danziger Straße Feuer ausgebrochen, das ſehr ſchnell 
um ſich griff. Es brannten zwei Gebäude, ein Quergebände 
an der Straße und ein daran gebautes Längsgebäude, das 
auf dem Hof lag. Die Gebäude waren zwar maſſiy gebaut, 
doch waren die einzelnen Rüume nur durch Holäwände ge⸗ 
treunt, wodurch die Ausbreitung des Feuers begünſtigt 
würde, das tütberdies in den Vorräten an Oele, Fetten, 
Paraffin uſw, reichlich Nahrung fand. Die beiden Gebäude 
brannten vollſtändig nieder, mit ihnen wurbden die hier 
lagernden Vorräte gänzlich vernichtete. Der Feuerwehr ge⸗ 
lang es jedoch, die anliegenden Maſchlnenräume, die 
auch nicht vorſchriftsmäßia von den Betriebsräumen ge⸗ 
trennt waren, zu retten. 

Zunächſt war auf den Feueralarm die Olivger Feuer⸗ 
wehr an der Brandſtelle erichienen, dtie mit Rohren das 
Feuer bekämpfte. Die Laugfuhrer Wehr kam dann hinzu 
und fetzte ebenſalls 2 Rohre in Tätigkeit. Von Danzig war 
noch eine weitere Spritze zur Brandſtelle beordert, doch trat 
ſie nicht mehr in Tätigkeit. Erſchwert wurbe die Löſcharbeit 
durch die große Tiefe des Grundſtücks und die verſtreut 
liengenden Oudranten, wodurch ungewöhnlich lauge Schlauch⸗ 
leitungen noͤtwendig würden. 

Geagen 12 Uhr hatte dic Feuerwehr die Hanptgefahr be⸗ 
ſeitigt, um 1.7 Uhr rückte ſie wieder ab, unter Hinter⸗ 
lajſung einer Brandwache. 

Entſtanden iit das Feuer durch eine Unvorſichtigkelt beim 
Löten. 

Es konnte nur deshalb ſo ſchnell eine ſo aroße Aus⸗ 
dehnung annehmen, wetl die Wehr zu ſpät benachrichtigt 
wurde. Als der Brand noch tm Entſtehen war, verſuchte 
man ihn zunächſt mit Feuerlöſchapparaten zu erſticken, und 
als das vergeblich war, alarmierte mau die Wehr. Richtiger 
iſt es, zunächſt die Aßür zu alarmieren und bis zu ihrem 
Eintreffen die FJeunerloſchapparate in Tätligkeit ſetßen. 

Lündliches Großfener. 
Mittwoch gegen 12 Uhr mittags wlitete in Neuſtädter⸗ 

wald früher Kl.-Stobbendorff bet Jungſfer im Kreiſe 
Großes Werder ein großes Schadenfeuer. Dort war das 
Wohnhaus der Witwe Klein in Brand geraten. Da es aus 
Holz gebaut und mit Nohr gedeckt war, bildete es bald ein 
großes Flammenmeer, das ſofort die Scheune und den 
Stall ergriſf. Mit anerkennenswerter Schnelligkeit trafen 
ſofort die Feuerſpritzen aus Neuſtädterwald und den Nach⸗ 
barorten auf der Brandſtelle ein, ſie konnten die brennen⸗ 
den Gebände jedoch nicht mehr relten. Es gelana nicht Lin⸗ 
mal, das tote Inventar in Sicherhcit zu bringen. Faſt 
fämtliche Möbel, Kleider, Wäſche Betten, Wirtſchafts⸗ und 
ausgeräte, ſowie dir Futtervorräte wurden vernichtet. Mit 
Hilfe der Fenerſpritzen war es zum Glück möglich, die Ge⸗ 
fahr von den dicht daneben liegenden Grundſtücken abzu⸗ 
wenden. 

In dem vollſtändig eingeäſcherten Wohnbaus wohnten 
außer der Witwe Klein noch deren verhelrateter Sohn und 
ihr Schwiegerſohn, der Zollbeamte Tabbert. Auch dieſen 
beiden Familien iſt faſt ſämtliches Mobiliar verbrannt. Wo⸗ 
durch das Feuer entſtanden iſt, konnte nicht mit Sicherheit 
jeſtgeſtellt werden; man nimmt an, daß der Schornſtein 
ſchadhaft geweſen iſt. Alle drei Familien ſind nur gering 
verſichert und erleiden einen großen Schaden. 

  

erzſchlag nach dem Seebade. Mittwoch nachmittag badete der 
27 Lahle alle Dpt-Jue Helmut Zub aus Langfuhr, Koſelweg, 
am Bröſener Strande. Kurz nach dem Bade wurde Z. von einem 
Herzſchlag betroffen. 

Polizeibericht vom 9. September 1927. 
Feſtgenommen: 20 Perjonen. darunter wegen Dieb⸗ 

ſtahls, 1 wegen Betruges, 1 wegen Hausfriedensbruchs, 9 wegen 
Trunkenheit, 4 in Polizeihaft, 9 Perſonen obdachlos. 

    

Srellug, den 9. September 1027 
   

Auf Koſten der Staatshaſſe 
Non Rleardo. 

Dle Augellagte iſt non dem Vorderrichter unter Freiſprechung in einem Faſle der Antlage, in anderen Falle 
zun einer (Geldſtraſe von „u Gulden, au deren Stelle im Nicht⸗ 
beitretbunasſalle für ien Gulden ein Tag Haſt tritt, ver⸗ 
urteilt worden, Die Privattlägerhn hat gegen den 
frelſpregtenden Teil des Urteils Berufung eingelegt, da ſie 
wahrſcheinlich nicht einſieht, warum halbe Arbeit gemacht 
worderr iſt. Die Kerurteilte ſfühlt ſich unſchuldig und 
leate gegen die „h Gulden Berufung ein. Wir müſſen na⸗ 
türlich annehmen, der Lorderrichter hat nach beſtem Wliſſen 
und (Gewiſſeh, ſeinen Spruch gefällt, aber es ſcheint ſo, als 
habe ſeder Nichter ein anderes Wiſſen und Gewiſſen (ob⸗ 
wohl ſie doch alle das gleiche Staatsexamen machen und auf⸗ 
rechte Männer ſind). Gewiß, das Veben formt und modelt 
aͤm Wiſſen und Gewiſſen, aber, aber ... 

Die Verufungsverhandlung iſt auffollend kurz, markant 
und teils un⸗ teils erfreulich. Die Angeklagte, eine ver⸗ 
beiratete Fran und Mutter zweier erwachſener Kinder, hat 
einen Rechtsbeiſtand zur Seike. Die Privatklägerin, ein 
Fräulein, unverheiratet und noch kinderlos, iſt zu Hauſe 
geblieben und erwartet klopfenden Herzens den Ausgang 
des Prozeſſes. Sie wird durch einen Rechtsanwalt vertreten. 

Die Prälumenarien beginnt der Vertreler der Privat⸗ 
klägerin, iludem er einen Vergleich vorſchlägt. Ihm wird 
eine abwelſende, kalte Stirn geboten: Jeßzt iſt es zu fpät, 
Herr Kollene, meine Mandantin war in der erſten Inſtanz 
dazu bereit, nun aber, nie und nimmermehr, komme, was 
kommen mag, Regen und Donnerſchrag, heute iſt heut'.. 
Dem Vorſitzenden, ſchelnt ein Vergleich das beſte: Sehen Sie, 
Augeklagte, Beruſung iſt auch von der Privatklägerin ein⸗ 
gelegt, alſp iſt das Gericht uicht an dio Höhe der Strafe ge⸗ 
bunden. (Das iſt der berühmte Kitzel mit dem Gummi⸗ 
tammchen: Warte nur Liebling, wir werden dir zeigen, nicht 
elnen vernüuftigen Vergleich zu ſchließen ...) Doch der 
andere Talarträger meint freundlich (ſein Lachen iſt beinahe 
aufreizend): Das lommt ja wohl niicht in Frage, Herr Vor⸗ 
ſiéender, die Berufung ber Privatklägerin richtet ſich gegen 
den freiſprechenden Teil detz Urteils, wohiunegen wir ... 

„Ste haben Recht, Herr Rechlsauwalt, daun wollen wir. 
verhaudeln, 

Tatbeſtand: Fran Ungeklagte wollte zur Geburtstagsfeier 
einer Schweſter, der Gatte ſollte mit, aber er ſaate: „Angen⸗ 
blick,Frauchen, ich geh bloß eben mal nnter und warte auf 
dich.“ Und dann hat dle Frau ihren Mann erſt am nächſten 
Morgen wledergeſehen, „rumgetrieben“ hat er ſich mit — ja 
bu mein lieber Gott, er gab es ja zu. Und darum brüllte 
ſein Ehegenahl am Morgen: „Iſt denn die (fie gebrauchte 
einen vollbtümlichen Ausdruck' Dame zut Hauſe?“ Elue 
0hjährige, ſchwerhörige Fran, hat Krach in einer tieferen 
Elage gehört, Der Rechtsauwalt nagelt ſeſt, baß der volls⸗ 
tümliche Ausdruck mit Dirne (denliſch iſt (man kann aber 
auch das Umgekehrte behaupten). 

Pſich. würbigerweije bezog die Prlvatklägerin die Frage 
auf ſich. 

Nun kommt aber das dollſte. Der Mann, der ſich in leuer, 
denkwiirdigen Nacht vor der Geburtstaßsſeter dritckte, 
ſchreibt einen Schreibebrief au die Sittenpolizet: Ein Fräu⸗ 
lein ohne Beruf wohnt dort und dort, Hohe Polizei; aber 
wenn ſie auch keinen Beruf hat, ſo ſieht man doch Herren 
verſchiedenen Alters ... uſw. Ein Anwohner der Pfeffer⸗ 
ſtadt. Die Sittenpolizei hlelt die Unterſchrift ſcheinbar für 
einen Titel: Auwohner von und zu Pfeſſerſtadt. 

Anonyme Unzeigen und Brieſe ſind in Danzig zur Zeit 
die große Mode. (Ich belomme in lebter Zeit auch viele, 
leider ſind ſie wicht auf weichem Papier geſchrieben, ſo daß 
ich leine Verwendung dafür weiß.) Die Sittenpoltizei aing 
das „Fräulein ohne Berltf“ beſuchen. Auf eine anonyme 
Anzeige hin, welche Ausſichten ſür verſeindete Nartelen!) 
Daß Fräulein behauptet, die Angeklagte ſef die Anſtifterin, 
auf ihre Veraulaſſung habe der MNann den Brief geſchrieben, 
was die Fran beſtreitet. Der Mann verweigert die Ausſage. 
Schluß der MNewetsaufnahme; Plädovers. Vertreter der Pri⸗ 
natklägerin: Feſte muß Sie beſtraft werden, te doller je⸗ 
lieber. Es iſt doch alletz klar ... Der Vevtreter der Ange⸗ 
klagten: „Es ſind Lehr hübſche Nermutungen, die der Herr 
Lollene vorbringt, aber noch ſind wir nicht ſo weit, daß auf 
Vermutungen ſie verurteilt wird ... Außerdem ler hebt 
die Stimme, trotzdem er ſtark erkältet iſt) ſehlt zu der An⸗ 
klage jeder Hauch eines ſtrafbaren Momentez ...) 

Zwei Minuten ſpäter: Die Angeklagte wird auf HKoſten 
der Staatslaſſe freigeſprochen. Etwa 1) Minuten 
dauerte die Verhandlung insgeſamt, Bet der Verurteilung 
durch den Vorderrichter lann doch lein anderer Tatbeſtand 
zugruude gelegen haben. Wieſo, guter Gott im Himmel, 
iſt man in einem Saal auf Neugarten ein Rechtsverbrecher 
üim anderen ein Engel? Liegt das am Richten und Gewiſſen 
der Richter? 

Deutſchuationaler Entrüſtungsrummel. 
Die letzte Sitzuig des Hauplausſchuſtes des Volkskages war be⸗ 

lanntlich bionchb. miehrſtündiger Dauer vom Vorſißzendemn, Gen. 
Arezynſti, vertagt worden. Dieſe Vertagung hatte er vorher 
bereits angelündigt, ohne daß die Deutſchnationalen dagogen etwas 
einwandten. Erſt hinterher entdeckten ſie in dieſem ordnungs⸗ 
gemäßen Vortßehen des Geu. Arczynſti eine Sabotage der Ausſchüß⸗ 
ärbeit, und Herr Dr. Maͤmke läßt darüber in ſeinem ſchwarzweiß⸗ 
roten, Blättchen wie ſolgt aus: „So arbeitet die größte Oppoſitions⸗ 
partei im Volkstag. Durch Nan, und loeres Geſchwäß wird 
koſtbare Zeit vergeudet, die Allgemelnheit geſchädihgt und das Geld 
der Steuerzahler verſchleudert. “ ö 

Mit dieſen Kraſtausdrücken wird am beſlen die Arbeit der 
Deutſchnationaleun in verſchiedenen Aütsſchüſſen charalteri⸗ 

ſiert. Haben doch die Deutſchnalionalen im Uuterrichtsausſchuß 

ie Verabſchiedung des Simultanſchulgeſetes verhindert, indem ſie 
ſtundenlange Keden über nebenſächliche Dinge hielten. Ebenſo 
wenig hat inſolge deutſchnationaler Sbſtruktion, der ſoziale Aus⸗ 
jchuß die Geſetzentwürfe über die Arbeitsgerichte und Arbeiter⸗ 

lammern verabſchiedel. Dier wurde wirtlich durch „Obſtrultion und 
leeres Geſchwäß“ loſtbare Zeit vergendet und die Allgemeinheit, 
das iſt in dieſem Falle die große Maſſe der Arbeiter und An⸗ 

ſtellten „ſchwer geſchädigt“, indem ſie um die, ihnen in. der Ver⸗ 

aſſung verſprochenen Rechte „ſchwor geſchädigt“, indem ſie um die 

ühnen in der Verfaſfung verſprochenen Rechte betragen wurden. 

Weil aber bei den ſachlichen Ausführungen des ſozialdemokratiſchen 
Bürgermeiſters Gen. Reet über die Zinanznot der Gemeinden 
die Heulſchnalionalen Abgeordneten es nicht für nötig beſanden, zu⸗ 

uhören, ſondern vielmehr ein Mittagsſchläſchen machten, und in⸗ 
Haeroaßh auch nicht auf die Worte des Vorſißenden, Gen. 

rezhnſti, achteken, wird nun nachträglich in der Oeffentlichkeit ein 

großer Rummel über einen „unerhörten Bruch r Geſchäfts⸗ 

ordnung“ durch einen ſozialdemokratiſchen Vorſitzenden. inſßeniert. 

Dieſe ganze deutſchnationals Entrüſtung ſicht aber doch ſehr, ſehr 

nach Wahlmache aus, als daß ſie in der Oeffentlicht ernſt ge⸗ 
nommen werden könnke. 

Herbſtangebot der Firma Leiſer. Die Firma Leiſer, 
Langgaſſe, kündigt im heutigen Inſeratenteil ihre Lackſchuh⸗ 
Deſſins an, welche ſie in vielerlei Formen und Variationen zu 
billigſten Preiſen herausbringt. 

  

 



      

Seuſationsprozeß in Warſchau. 
Ein Biſchof wegen Schänbung vor Gericht. 

Montaa b.Hn vor dem Warſchaner Landesgericht der 
lrozeſt gegen des Oberhaupt der Mariaditenkirche in Polen, 

Biſchof Dr. Kowalftfi, und den Warſchaner Hanptpfarrer 
der Sekte, Feldmann, die des Verbrechens der Schün⸗ 
dung und des Vetruges angetlagt ſfind. Die Sette 
der Mariaditen war vor dem Kriege in Rußland ſtark ver⸗ 
breilet und hatte auch in dem ehemallgen Ruffiſch⸗Polen etwa 
zweihunderttauſend Auhänger. Sie wurde von den zariſlt⸗ 
ſchen Behörden, die der römlſch⸗Lathollſchen Kirche feindlich 
geſinnt waren, unterſtiütht. Seit dem Umſturz verlyren die 
Martaditen an Bedeutung. Sie haben aber noch heute eintge 
Behntauſende Unhäuger in Polen. 

Dle Anklageſchriſt leat dem Biſchoſ Kowalſti zur Laſt, dal 
er ſich an 37 minderſährtgen Mädchen im Alter 
voll nenn bis achtzehn Jahren vergangen habe. Elnige der 
Mädchen ſeien an den Folgen des Verkehrs ertrankt. Weiter 
wird der Viſchof beſchuldigt, ungedechte Schechs und 
gefälſchte Wechſel ausgeſtellt zu haben. Dem 
Pfarrer Feldmann wird zur Laſt gelegt, daß er von den 
Sthändungen des Biſchoſt wuſtte, ſich in ſechs Fällen darau 
beleiligt habe und auch die Wetrüͤgercien des Viſchofs 
Unterſtützt habe. Bezeichnend iſt, daß Dr. Kowallki ſeinen 
belroßenen Gläubigern erzählte, daß der Weltuntergang nahe 
ſei und ſie die Einlöſung der Wechſel ohnedies nicht mehr 
erleben würden. 

Im Verlauf der Unterſuchung ſtellte die Warſchauer Kri⸗ 
minalpolizei feſt, daß bei den Gottesdienſten der Mariadtten 
regelrechte Orgien geſeſert wurden. Kowalſti beſahl ſtets 
einigen Mädchen, ihn in ſeine Wohnung zu begleiten. Die 
Kinder und ihre Eltern, die von dieſem Treiben wußten, 
Unternahmen nichts dagecgen, da Kowalſli ihnen einredete, 
daß das alles zu einem heiligen Zweck geſchehe. 

Gleich nach Beginn der Verhandlung verkündele der Vor⸗ 
ſitzende, daß die Einvernahme der belden Beſchuldigten 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit vor ſich gehen werde. 

Elbing. Millionenanleihe? Der Elbinger Stadt⸗ 
kämmerer weilte mehrere Tage in Berlin zu Verhandlun⸗   

gen über die eventuelle Aufnahme elner neuen Milionen⸗ 
anleihe der Stadt Elbing. Vermutlich handelt es ſich um 
die finanzielle Fundierung der garoßen VBaupläne der Stadt 
(Pollzeipräſtdium, Rathaus, Straßenbau uſw.) Be⸗ 
triebsunfall bei Schichau. In der Vormerabtei⸗ 
lung der Stahlgieſfterei von Schichau ereignete ſich ein ſchwe⸗ 
rer Unfall. Ein 85 Bentner ſchwerer Formkaſten traf im 
Fallen den 42 Jahre alten Former Fritz Kallenberg ſo un⸗ 
glücklich, daß er ſchwere Quetſchungen des Oberkörpers und 
ernſte Verletzungen der rechten Unterleibieite erlitt. Der 
Zuſtand des Verletzten iit bedenklich. Der Verunglückte iſt 
erſt vor kurzem aus Kiel zugezonen: die Familte befindet 
ſich noch dort. 

Granſiger veichenfund im Weizenfeld. 
Eine Frau erdroſſelt und im Papplarton verpact. 

Am 13. Anguſt ſand man an der Chauſſee weibnitz-⸗Reichen⸗ 
bach in Schleſien, dicht bei Grädnitz, in einem Weizenfelde, einen 
Kartan, auf dem ein Naar Männergummizuggamaſchen ſlanden. 
Der Kurton eulhielt die Leiche einer etiva 30—40 Jahre alten Frau, 
die anſcheinenb mit einem Sirick erdroſſelt worden K. Sie war 

Sa nur mit einem Hemd beklzeidet und mit Paclpapier, ckleinwand 
und einem Stück Wachstuch verpackt. 

Ter Karton mit dem hrauſiyen Iuhalt hatte an dem Fund⸗ 
ert ſchon eiwa 4— Mychen gelegen, TDie Verweſung war ſchon 
ſo weſt ſortgeſchritten, daß von, den Geſichtshügen nichts mehr zu 
erlennen war. Einige Leichenteile waren eingetroanet. Die Perſön⸗ 
lichlelt der Toten ſeſtzuſtellen, iſt bisher nicht gekungen. 

Di. Eylan. Vier blinde Raſſagtere. Eine billige 
Eiſenbahnfahrt quer durch Deutſchland dachten vier blinde 
Paſſagiere zu machen, die auf dem hleſigen Babnhof ergriſſen 
wurden, Sie beabſichtigten in einem Güterwagen, von 
Allenſtein kommend, die Reiſe bis nach Weſtſalen fortzu⸗ 
ſetzen. Die Aufgegriffenen ſind ohne jede Barmittel und 
verfügen nur über manaelhafte Perſonalpaptere. Elnſt⸗ 
wellen haben ſie, wenn nicht freie Reiſe, ſo doch Freiquartter 
tün Amtsgerichtsgefänguts erhalten. 

Tilſit. Der unbekaunt verzogene Prov.⸗ 
Abg. Beer. Vor der 2. Straflammer des Landgerichts 
Leipzig ſollte die Beleidtaunasklage des Reichsbankpräſiben⸗ 
ten Schacht gegen den Provinzial⸗Landtagsabgeordneten 
Beer als Berufungsſache noch einmal verhandelt werden. 
Der Prozeß konnte nicht ſtattſinden, da der Abgeoroͤnete 
Beer nach einem unbekannten Aufentbaltsort verzogen iſt.   

Folgenſchwere Exploſton in Warſchau. 
In der Lefnoſtraße in Warſchan explodterte geſtern 

mittag ein Lager von Chemikalien, das ſich in einem vier⸗ 
ſtöckigen Hauſe befand. Das Haus ſtürzte zum Teil ein. 
Zwei Perſonen wurden getötet und fünf ſchwer verletzt. In 
ken angrenzenden Häuſern wurden die Fenſterſcheiben zer⸗ 
rümmert. 

Gerdanen. Das Kind in den Abort geworfen. 
In einem Frauenabort des Bahnhoft hörte man das kläg⸗ 
liche Schreien eines kleinen Kindes und entdeckte ein 14 Tage 
altes Kind, das in den Abortkanal geworfen war und müi 
großer Mühe noch lebend herausgeholt werden konnte. Die 
Mutter, ein junges Mädchen, wurde verhaftet. 

Allenſtein. Schulſchluß wegen Scharlach und 
Diphtheritis. In dem benachbarten Jonkendorf hat die 
Zahl der Scharlach- und Diphtheritis⸗Erkrankungen einen 
größeren Umfang angenommen, ſo daß die Schulen auf ärzt⸗ 
liche Anordnung geſchloſſen werden mußten. 

Stettin. Tragiſcher Unglücksfall. Die 12 fährige 
Tochter eines Rahnſchaffners in Plathe (Pommern) wollte auf dem 
Spirituskoch Milch für ihre Geſchwiſter wärmen. Als ſie aus 
einer Flaſch 'piritus in den brennenden Kocher nachgoß, explo⸗ 
dierte die Flajche und die Kleider des Mädchens und ihres neun⸗ 
jährigen Äruders gerteten in Brand. Der Knabe ſtarb an den 
Brandwunden, das Mäochen wurde lebensgefährlich verletzt. 

Thorn. Eine eigenartige Kindergeſchichte 
hat ſich in dieſen Tagen in der Kopernikusſtraße zugetragen 
und viel Staub anſgewirbelt. Ein jüdiſches — kinderloſes 
— Ehepaar mietete ein ſchwangeres Dienſtmädchen. Da es 
auf dem Gebiete ber Kinderfrage öfter zu heftigen Familien⸗ 
genen gelommen war, kam die Frau auf den Gedanken, 
ſich „auszuſtopfen“, um eine Schwangelichaft vorzutäuſchen. 
Mit dem Dienſtmädchen wurde ein „Abkommen“ getroffen 
— und als ſich der Mann auf Geſchäftsreiſen beſand, kam 
daß Dienſtmädchen nieder. Die Frau übernahm das Kind 
als ihr eigenes, legte ſich ins Wochenbett und rief; 
den Ehemann telearaphiſch zurück. Die Freude über die 
Geburt eines Sohnes war ſehr groß und mit garolem Pomp 
ſollte die Veſchneidung ſtattfſinden, Alles wäre glatt ge⸗ 
gangen., wenn nicht die Gewitllensbiſſe des Dienſtmädchens, 
daſ ihr Kind Jude werden ſoll, geweſen wären. Es verriet 
alles der Polizei — und das Ehepaar hat ſich jetzt wegen 
Miumgtcgen Fäiſchens des Standesamtsregiſters zu ver⸗ 
antworten. 
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47 
„Und ich beiße Cbane⸗Dwoire Silberſtein.“ 
„Was? Seit waun denn das?“ 
„Kanarik hat mir bei ſeinen Kollegen einen neuen Paß 

gekauft. Er bat mir ihn heute eingehändigt, als ich mich 
mit ihm auf die Flucht machte. Vergiß auch du es nichtl“ 

„Das iſt ſehr gut!“ 
Die Nacht war kalt, und Mary batte nichts weiter an 

als eine leichte Tüllbluſe und ein dünnes Röckchen. Sie 
fror. Ununterbrochen ſah ſie Mottke mit ſehnſuchtsvollen, 
verlangenden Blicken an. Sie empfand den Wunſch, von 
dieſen kräſtigen, marmen Armen, über die vor kurzem noch 
Blut gefloſſen war, umfaßt und gedrückt zu werden ... Sie 
ſehnte ſich danach. dieſen Atem zu fühlen, der noch vor kurzem 
den Geruch friſchen Menſchenblutes eingeſogen hatte ... Sie 
drückte ſich mit ihrem bebenden Leib an ſeinen aufgewühlten 
Augean und ſah ihm mit kindlich bittenden Blicken in die 

üungen. 
„Mottke, Mottre, mein Leben!“ flüſterte ſie ihm zu. Er fließ ſie von ſich. 
„Nicht jetzt! Wir müſſen fliehen. Es iſt ſchon ſpät!“ 
„Mottke. Mottke, mein Einziger, ſchlage mich, tritt mich 

mit den Füßen, und ich werde dir die Hände küßen! Tu 
mit mir was du willſt. ich werde dir immer in allem ge⸗ 
horchen!“ 

„Wie heiße ich?“ kragte er ſie und ſchlug ſie mit der 
Fauſt ins Geſicht. „Wie heiße ich? Haſt du es vergeſſen?“ 

„Ka—na—rik, mein Geliebter, Ka—na—rik!“ 
Im Flüßchen, das nicht weit von ihnen vorbeifloß, be⸗ 

wegte ſich etwas — das Waßſer begann gleichſam zu beben 
und ſchlug nunruhig gegen die am Ufer wachſenden Sträucher, 
wie wenn jemand bei dieſem Namen „Kanarik“, der durch 
den Wald geballt war, ſich aus den Wellen erhoben und um⸗ 
geſehen hätte. 

Aber Mottke und Maryv merkten nichts von dem Beben 
des Waſiers. Sie faßten ſich an der Hand und aingen mit 
raſchen Schritten zur nächſten Eiſenbahnmation, um nach 
Warſchau zu reiſen. zu dem Mann, deſſen Adreiſe Mary Lee — 
Kee *UA- 
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Dritter Teil. 

1. 

Die Altſtadt. 

An einem Ende des rieſigen Warſchau vaben ſich noch 
Ueberreſte der mittelalterlichen Staͤdt erhalten. Die War⸗ 
ſchaner Altſtadt beſtebt aus hohen und ſchmalen Häuſern, die 
unſere Großväter vor Jahrhundetten aufgebaut haben. 
Jedes dieſer Hänſer iſt an das nächſte angemauert, und 
wollte man eins von ihnen abreißen, ſo müßte man mit dem 

ſammenſturz aller anderen rechnen. Sie haben keine 
Höfe, keine Fenſter, kein Licht, und jedes dieſer Gebäude 
iſt ein wahres Labyrinth. Lange finſtere Gänge führen ge⸗ 
heimnisvoll in die Wohnungen und Zimmer. Und nur die 
Leute, die ſchon lange hier wobnen. können ſich in ihnen 
zurechtfinden, nur Menſchen, die hier geboren und groß ge⸗ 
worden ſind. Weunn unſereiner in ein ſolches Haus gelangt, 
dann iſt es ihm, als verirre er ſich in einem alten Kloſter, 
von deſſen Wänden noch der Atem der Inquiſition webt, ein 
Schreck befällt einen beim Anblick der bohen, runden Bal⸗ 
ken, die ſich über dem Kopf wölben, und der ſchwarzen, 
düſteren Mauern, die einen umgeben, und inan bleibt, vor 
Anaſt und Dunkelheit gelähmt, gans verwirrt ſtehen 
Und nicht nur dieſe Häuſer — dieſer ganze Stadtteil macht 

einen derartigen Eindruck. Mitten auf dem Marktplatz er⸗ 
bebt ſich über einem ausgetrockneten Brunnen, der ſeiner⸗ 
zeit Warſchaus Stolz ausmachte, die Figur einer Nymphe 
— halb Frau und balb Fiſch — das Wahrzeichen dieſer 
Staͤdt. Und um die Nymphe berum. die eher als Symbol 
einer verführeriſchen Warſchauerin gelten könnte, ſtehen eng 
aneinandergepreßt die Hänſer wie alte, alte., bagere, ſchwind⸗ 
ſüchtige Großväter. Ein jedes iſt mit einer anderen Farbe 
angeſtrichen und alle tragen die Zeichen der früheren Zünfte. 
Auf dem Markt ſtehen allerlei Buden und Stände, in und 
auf denen, wie es ſich für einen ſo alten Stadtteil geziemt, 
nur alte Sachen verkauft werden. Hier kann man alles er⸗ 
werben, von alten, abgenutzten Löffeln an bis zu getragenen 
Stiefeln. Und mehr als einem Menſchen geſchah es, daß er 
hierher ganz abgeriſſen kam und bald darauf von oben bis 
unten eingekleidet fortaing. Er trug dann Stiefel, die vor 
etwa fünf Jabren in Paris hergeſtellt waren, einen Rock, 
der aus Neunork ſtammte und einen Hut, den man ur⸗ 
ſprünglich in Berlin gekauft hatte. Und das alles erwarßb 
Hder Betreffeude für ganz geringes Geld, von dem ihm noch 
ſo viel übrig blie. daß er ſogar noch zu Mittag eſſen konnte. 
In einem der uralten Häuſer, das den ſtolzen Namen 

-Der Schiffsanker“ trug, und auf dem in der Tat im roten   

rundspitzo Trotteurform. 

E Demer-Ladd-Sünlechnbe 
eleg., mod. Form, parsend fUr 
Straße u. Cesellsch., veidgedopp. 
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   Felde ein grünes Schiif gemalt war, befand ſich ein Calẽé, 
das in der Gegend als das „Warſchauer Café“ bekannt war, 
Das „Caſé“, oder vielmehr der Eingang zu ihm, wurde 
nachts von zwei roten Laternen beleuchtet, die unter dem 
Schilde mit dem grünen Schiff brannten. Auf drei oder 
vier Stühlen, die vor der Tür ſtanden, ſaßen gewöbnlich 
einige ältere und jüngere Mädchen in ſonderbarem Aufputz: 
man konnte nicht ſagen, daß ſie ausgezogen waren, aber das 

Gegenteil ließ ſich auch nicht gerade behaupten, und ſie hakten 
auch meiſtens nichts weiter an, als weiße durchſichtige Bluſen 
und ebenfalls weiße, kurze Unterröcke, die ibre mit blauen. 

roten oder ſchwarzen Strümpfen bekleideten Beine und 
kokette Warſchauer Stiefelchen ſehen ließen. Das Haar der 

meiſten dieſer Mädels war ganz aufgelöſt. während bei 
einigen von ihnen ein rotes Band, das ihr Haar zuſammen⸗ 
hielt, die ganze Friſur erſetzte. Bei den dickeren und etwas 
älteren unter den Mädels öffneten ſich wie zufällig die 
Bluſen, ſo daß die hochgehobenen, von den Leibchen ge⸗ 
baltenen Brüſte ſichtbar wurden. Die noch älteren ſaßen 
ganz rubig und unbeweglich vor dem „Warſchauer Caſé“ 
Ibre jüngeren und hübſcheren Berufsgenoſſinnen aber liefen 
währenddeſſen, auf der Straße auf und ab;: abſichtlich ent⸗ 
hüllten ſie ihre Bruſt und zeigten ihre Waden, indem ſie die 
ohnehin kurzen Röcke hochhoben; ſie ſtellten ſich mit aufae⸗ 
löſtem Haar den vorbeigehenden Männern in den Weg und 

griffen ſie bei der Hand. 

Zu dieſer Zeit belebte ſich die Straße und vor vielen 
ſolchen alten, ernſten Hänſern brannten rote Laternen und 
beleuchteten die alten Zunftzeichen. Und vor vielen Türen 
derartiger Kaffeebäuſer ſaßen Mädchen in ſo ſonderbarem, 
an das Schlafzimmer mahnendem Aufputz;: und viele junge 
Leute und viele Herren im geſetzten Akter, ja ſogar Beamte 
in verſchiedenen Uniformen und Militärs bevölkerten zu 
dieſer Zeit die Bürgerſteige der Altſtadt. Oft ſpielte ein 
Leierkaſten vor irgendeinem Haus und zu ſeinen Klängen 
tanzten dann die kleinen Kinder. und mitunter hörte man 
auch eine Harmonika; dann war es irgendein Hauskne⸗ ⸗ 
der mit ſeiner Liebſten vor dem Hauſe ſaß und dieſes he⸗ 
hütete und bewachte. damit keine Diebe und keine polißeilich 
unangemeldeten Menſchen hineinkämen. Dafür aber ließ 
er immer die Mädels mit ihren auf der Straße gefangenen 
Gäſten pafieren und dieſe verſchwanden dann ſofort in dem 

ſchwarzen Labyrinth eines ſolchen Hauſes. 

(Fortſetzuna folat.)          
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Am 7. d. Mta. verstarb 

Herr Stadtrat a. D. und Stadtältester 
aauſ, ve unsere Geschältsräume um 12 Uhr geachlossen. 

ů zn kauf ů. „ ů „ 
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, 1 ur, mitll, Fig. binig zu Der Verstorbene war von 1875 bis 1884 Mitglied der Stadt- Kufen nel. Aug⸗ u. — ů verordnetenversammlung. Im Jahre 1890 Wurde er als Stadtrat ö Vreis u. 2701 a. d. Exb. lichrauchen Sis in das Niagistratskollegium gewählt, dem er bis Ende des Jahres EU Hoelle Idung? 1910 angebörte. Bei seinem Ausscheiden aus dem Magistrat ö Wohnungstauſ * 0 Untertleht in vanrlo, haben Magistrat und Stadtverordnetervorsammlung in Anerkennuns Wir geben bei kleiner * Lopmpt, Langtunr seines unermüdlichen, segensreichen und selbstlosen Wirkens in Fanmndl. Mams.Deſ obin, Anasung o h nσ Antunner 20 Caldes unserer Stadt sowie der groſlen Verdienste, die er sich auf den ſichehtß aus Mnben goß. AvIschieg eie Ware Hilꝛahlanggestattsl hiedenen Gebieten der städtischen Verwaltung, insb. che od.ort mit auf nin fhmo verschiedene der städtischen Verwaltung, insbesondere ů u. Küche geyen gleiche od. U Eh auf dem Gebiete der Krankenhaus- und Gartenverwaltung er⸗ * 2. mmel-Nohlung in Wir lühren nur erstklassige Ware und. gute bangeSürmnn a, 5 
worben hat, beschlossen, ihm das Prädikat „Stadtältester“ Zu öů Rauhn geſycht-Win n Verarbeituntg zu bliligem Preiae i ů öů ‚ „ 23 verleihen. öů Ae A Soonin]Herren-Anzüge Saieſnren, 

Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten. frauſche Wone, hele Aüde, in den ausländischen Stoffen, Etsatz für Maß eei eſee 
Bimmer⸗Wohng., K. „ Danzig., den 8. September 1927. Heich 05. 5 Dipn ghen Herren- und Lamenmäntel Seiben 0 JIte W. e . mmer nur „ 2 it wei ü ‚ ů öletten ein. Wir brauchen Der Senat. Dle Stautbürgerschaft. aen c Peibere bos vusa Miatenel arg alt Send. 

Rlepe Brunzen' !l ‚ Smokings, Gummimäntel, Klcider Müne 1 Cinſendg. 
stellvertr. Präsident des Sennts. Vorsteber. Eine 2. Zimmerwohnung und Kinder-Koniektion Kr ‚ 5ei. K vöil. 

zu tauſchen von Lauen⸗ nur in den beutlen Waren Dan.⸗Oiina, Albertſtr. 4. Ptal nach Danzig. Angeb. 
hunter 2708 an die Gshed. Muß.ütellunn, Naranlleri für wuten 2IUt ——————— 

ů Schreiben aller Art 
aſſmmer, Küche u. Aub., Versvchen Sie en, Sie hleiben uer Kunde]u. an ale Bebörd., Klagen, 
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unserer Worhewoche 3 aliſche Danzig, Milchhannengasse 15 langlähr. Täticlleit bei Ge, rräder AE & Krimingſpolizei den F IIzZh ut uur besle Scunche, Faheale, 20 meſne Orni-Zimmer⸗ Hen., Kalſeb. Uigent22 
75 bodentoend D2 Dobon Küche, Kell., Felnster Sah Limb 39•5 Bahnhel. 22, p. 

mit Bandgarnitur aus erebgesetrton prehen D Boden in Schellmühl, elnster Sahnen-Limburger ů. 
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eletanteaten Hut ů Ia woller Auewahl Bruno Wendt, Ohra, 
LDlemer Iuut- Vertrieb'“ Dnorm bufia III. Dam 14. Lel. 4 möbl. Zimmer Holzschuppen Niederſeld 10. 

ü Stroh- und Fllrhutlabrik liustav Ehms ſein sch gea, an Arkiſtentruppe ab, l. auf dem Holzpiätz Kuznitzzy in Weichſelmünde Dunte Volleſcheve 
ö 1. Pamm 22-23 mehrerc Kegſlkugeln u.10. 27 zu vermfeten. Ang. mit ca. 40 15 m Grundfläche und 4,10 m Höheſverloren. (Oeubude bis Hundegasse 21 

Büefterdana ein großer eiſern. Oſenſu. a.D EED5. 22—2ſofort auf Abbruch zu verkaufen. Der Schuppen Kampfhahn Niedorſtadt) ———— ———— vnd Breitgaase 100 billig zu verkaufen. An. it Schiebetit id beſond. ls Abzuzeb. bei Nieswandt, DasLuhrende Pabrradüave] gebole unler Nr. 2665 Sonniges möblierles mit Schlebetüren verſehen und beſonders als 05 Echpoalbengaße 25,2. SSSSSSSSSSSSSSSSSe2 Cegründet 007 an die Expedikion Scheune verwendbar. Angebote mit Preis bis——— ů ———————— Vorderzimmer zum 14. d. September, 10 Uhr vorm., an unſere Schirm⸗ — W0Oo mit clertr. Licht, ſoforl]Geſchäftsſtelle Ellſabethkirchengaſſe 3, Zimmer 17. aluten werben Ueberzeugenſu wemchen Städtiſche Grundbeſitzverwaltung. 5 Wheſübrt. E Mlide vee mach gut mdbiilng 7? Swenem Augebn eSe, 8 hher Cchrern int, E meinem Angebo ů Tüſchtige ſauberr Fran Poſsgenpfuhl 14. bel beduemeter * .Hn„ Sonnies möbliertes Stellenangebote iltet um Auf, Wlunſch frel Haus — · Herren Hnzüge Vorberzimmer e Waſchſtellen. b9 olt und hingebracht. 
— E E 2 wenig gettagen, Rlaß- zu vermieten. Lehrling hentaßt (Voſtkarte Genhgt.) 7 lextig und nach Mäabh7ß 2 arbel, prima Ztols Ronnenhof 1I. 1 Xr. k. W. iſe hu os Sihnh —eberhalE — 10. Avri eine Dride —2 Kom Frelenttachtag 2— Hleider börse Möbliertes Zimmer macherhanbnwern⸗ 3 Junge Fran choitei um iun Buitret in cpli — Nur in der — Vorstädt. Graben 52 zu vermielen,, Behrendt, zu erlernen, geſucht. An⸗ Dent holtelen unden. — erstłlassigen E —J—J—J———————bbeſferſtädt 10. bote unt. Ar. 2685 an für Fran Sonnta. Abzuh. Spi le 
?: Maßbschneiderei? , Seiten & vümt- Sianeeh, Aen Miteen W Se eᷣA fur elegante Herren- und Damenkleidung S é Dhiunge Vuelle tür Bändter Kinderwagen Waſtanenv 18, Prb-. ni Buſe nubere Waſchfrau U Kontekti h àU usion-Parlümerle [(Weltmarte Brennabor) 7 Hausmädchen ucht Waſchſtelen. Geſunder Knabe 2 Onfektioönshaus „ . Eezerdeese , ürbbte Aüem, an Pabe. Möbl, Zimmer qu verm.per ſolort geluchl. Vor,„, Pegker, Longſohr, Jnhr. in Pſiche, oder 2 E t· 2 E — Fahrräder Langf., Elfenſtraße 4, 2.ſtellung 10.—1 Uhr. AheheMremalöriun, r.jar eigen abzugeben. An⸗ 

TNS R 0 H ů ů — IIxzr beſte deutſche Marken2? eere Zimmer zu rerm.-Mund, WllcherIi.- *DD en e. üeeL. . ü ür ſoſort od. ſpäler ſus teklamatlonen, Verträge, -e- br ſe, . dc, 

  

bestes Amelsen- 5 DSito Enterlein, Malexrarbeiten Gnadengeſuche u. Schrelb. 

wueet-vuterag-Mt Maifrun, Aße, LIMmIA WuUf, eeee, ae,,,giheeen ;füVuᷣur echt zu haben in der inute vom Bahnhol.] ů [Aammbau ih, Hinterh, kertigt ſachgemäß 0 ů Auch Deilzahlung. f Stellengeſuche mechteblto Vaher, Shöni vroverte eeseseeeeeeee Leer. Zimmer D-50 Cumb. Belohnun9öernee . . 
abesw SSSeesese „ ů ü 105 pilig und gut —.— Puut arelt, Wernte,iße uanmieten Peſat. Maſchinenarbeiter Perrr Weur Mleheher feß 3 

Fingerhut 3 1 runb, eh Bünmeniic Hng I. 2210 3. E. Ecd. machineh Derkrent.Ms. htiches,aß ie Mii ValhsftiusgRe ＋ cße maſchinen vertraut, fichtige, i äft 
— auparzelle Iu verlaupen. Jung. Ehepaar (Deumt.) ſucht Stellung. aulfügeben, o namhaſt 

Müchranneegze 16 mit Wohngel ů iftam: 8 
oſſen⸗ W. tegenheit, am Stiſtswinkel 13, 1 Tr. l. ů 1 0 „Gewerlſchaftlich⸗Genoſſen, Lehiungse Kleinbahnhof,, umſtände⸗-LS222S?2s22 Küſchenkeunt Siumm dang AU.—.214.-2.WEL- achllich Woelangen Vinthn. Hhaſtliche Verſicherungs⸗ 
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—125 balber iu, ertaufei. An.Alopſhammer, ſuhr zum I. Httober. An,] Iunger Mann ſ(Enans, den (. 0., 107. ülitengsseüschaft neueste Modelle in riesigerEIEA NS—M. 2207 an D. Exb. — Axt. 9716 m. D5 Gp. v5 B.. 17 N10 intelligent und Emil Honſe. kein ellernvterlai. GC.8— 10.—.»150.— —— — (adle H ür iert 50 0 ilig üu perienen —. b. Exb. b. „S.a Iung hiei 0 W chen Arl SeehsseesesssGünſtige ‚ 0 Mar 132 — — —— . ö‚ „i . ů f ‚ achſene un nder. 135 — usw.. Imd, Jut, erhali. Aniaf iIchmrlk 50, 2 Erehr. HanHpaa: ucht ,nele Angeb. und, Kr. 1200 an ,, üpartes birgeaseen ben Wur 

      

Müntel, Schlaäuche, 
Lenker, Sättel, Laternep, 
Licht-Dypamos, Taschen- 
lampen u. Batterien, Ketten 
Pedale, Cabeln sowie 
alle Ersatzteile Zuflerst 
preiswert. Teikahlungen 

  

ů 5 10. zwanpsfreiee. ů 
üaulgenbes 65, A Lr. Trmsp. grüner Kochel⸗ 2ginamermwähnung oder Be-EXvien. Ihres Landes ſende ſolche derrbeiterorganiſationen 
Faulgen 2Tr. oſen zu verkaufen. 1 großes, leeres Fimmer 85 achtbarer Eltern, von aller Welt, eventl. und von der 

Ferberweg 12, part. r. [mil Alleinküche. Angeb.15 Jahre alt, ſucht Kricgsnotgeld. Wiechnungghge 16 Danzig 
—— ν—n —— ro Chaiſelongu- t. 2709 an die Exped. jedt, Peter, Export, Afilch- i Unas Tber M. Unterbeit 20 G...—WieAe Laufburſchenſtelle Wüürſburg (Hayern). Reinhold Hipy, 

i Küchenſchrank 25 Gulden, Jwangswirtſchaftsfreie 1„ 0 16. ‚ 
Johannisgaſſe 14. U ich 10 E. vertanfl1. Dimnier-Wohnung mit Ang. u. 2712 an die Exp. SOOOSee⸗t Ue Abank 16, 3 Trepd. 

von G 5.— wöchentlich 
2 

Ein groß Vollt „ Langfuhr, Küche zum 16. 9, geſucht. 
gestattet: Reparaturen Lentritugen eneiueCitoM „ei-(—— Dieern Wilin . Volal. werden fachmännis ch nebſt deuel . Wi ͤlſt U Se e e Tu hti ehnell v. billis susgeführt. Butter⸗ ih, Mevertanſen, ütermiſte Schneiderin ſucht Sntige Men Willer, SSSS zeitungsträgerinnen 

ů Miodt, Lilie zu werkeu,öbl. Zimmer l. Damm 14. ů Maschinen Schulz Kurbuübe 22 u. V%m 60 
Das Haus fär Höhel ist kKaufen Sie bei Hopsumbonben Kur u 9Wlhwöbel Mähtgeme, igihnnetleines 

    

  

   
       

        

  

   

  

    

  
  

      

  

      
   

     

    

     
     

          die selbst, ohne Kinder, austigen,     
   

    

   
   

  

   

öbel⸗ rivd unetreicht leeres Zimmer „ — EU EA DnmsSACh, EE ft 35p, bilig zu hoben Der einſach möbliertes. können sich wieder für Stadi und 
—2 / Piunü 20.b Fiſchmarkt 7. Man mat,Weowehimten. Vororte melden. Meldungen von A l. FARA- empilehit ů ů Reparatüsr-Werkstatt Albert Schulz, Danii —— lrnicje W, 2. IIII* 9 bis 11 Uhr vormittags 

Werſchrant Se AitstäOt. araben 108 Erdbeerpſaneen, Siahel ů 01 Don UE 
v Kleid rſchrank, tten. — Erdbeerpflanzen, Stachel⸗ſucht vom 1. 10. od. ſpäter 167 F ů W0 M ißt aen, We hale eueeangeae 1-2 Zimller Expedition Volksstimme 

uſch. V . 2 — 
32 

Ireih. Harmonika Herren⸗An, „ Lam billi rlasſe * berpftanen Walhe mit, Alleinküche. Ang., u. Am Spendhaus 6 Anz 5 ig zu verkaufen. habarberpflanzen 9 „ fär 55 Gulden zu verk. und Stühle bif. zu ve Lehnhardt, i, Gütlaff, Altſchott⸗A1199 a. b. Exp. d. „.“ 
16. 2 Tr. I. Mattenbuden 29, hart. Vorſt. Graden 56, Hof, I. lend, Grundgaſfe 1—2. ÿEE 
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RHATHAUDS-LICHTSPIELE LHcrern Eine neue Sensation S? öů Fohr Ece BOHnbefsHft 
Al 

DOUCLAS FAIREANKS u * 2 mit Spannung erwartete Groſliilme 
ů 19681 hin futl 

Der Man n ui cer Der Katzensteg Die V/eb Er 
P eits che ves Heranann Sudennnann veeh dem Bomen von Oghe-fle,Hepren L Ein Sebauepiel a5 

Clutvolle Anmut spu iseher Fruuen und kollkühne Abenteuer ö In den Hauptrollen: 
spanischer Granden / Herzensromantik, Duelle, Entlührungen, 10000 wollen noch den Paul Wegener, Theodor Loos, Wilhelm Dieterle, Valeska 

Stoch, Datny Sewaes, Camilla von Hollay cder Lapze Zauber, den spapisches Temperameyt erreßt 

Der große Preis, Katzensteg em Das Meer 
Fem Auie sehen — darum Insel der Leidenschait 

vOn Kentucky bis auf weiteres verlängert Dtten dem Roman von Bernhard Kellermann 
Ia den Hauptrollen: Olga Tschechowa, Anton Polntner 

  

    Ein Senaationsfilm von Menschen und Plerden Femer: 

ö Alaskas welsse 
Wunderwelt 

3 Luxus Lichtspiele. Zoppot Mansa-Lichtspiele Kunstlichtspiele, Langfuhr 
M · Ii Neutahrwasser Harald Lloyd 1 Dr JacK 

D Be Erfolg! EED 
E TOP 0 18 ů Aiu hemer: Hotel Erzherzogin Viltoria wußeſſeeDiekten“ Polixel-Plrektlon Der gröpte Film, der je gedreht wurde, dabei eines der Der Katzensteg Sonpieũ, nachmltiage 3 Ubr, Kinder-Vorstellung 

‚ ü urvergänglichsten Kunstwerke aller Zeiten I mit „ „ 2 Ein Film von litanischen Auamaben, ein Film vom Menschen der Zukunſt Douglas Fairbanks in Robin Hood 

   

  

    
        

     

    
   

     

    

  

    
     

  

Gesangverein der Bäcker. Konditoren 
und verwandten Berufe 

A. d. D. A. , Cbormehter Wilhem Brennart eee 

Sonnabend, den 10. Sepiember, findet 
im LOkale Kresin, Langluhr, unser 

8. Stijtungsfest 
stalt, wozu wir Sie nebst werten An⸗ 
Hütemien, Freunden und Clonnern des 
ereins hiermit freundlichst einladen 

Licht- Spiele 
am Danxiger Hauptbehnhof 

Bebe Daniels 

milt James Hall u. Willlam Powell 
Bebe Danlels reitet und jechtet als 

           

     

  

   
   

             

        

   

  

     

     

    

Hast Du nichts 
mehr anzuzieh'n, 
eil' ins Kaufhaus 

Wien⸗ 

  

Wieder eln neuer Beweis unserer Lelstungaiahlgkelt 
Nur das Beste vom Besten 

Der Jubliüumn-Großfim ten Ueutrschen llchtaplel- Zynülknis 

Die letzte Nacht 
Nach dem Schauspiel „Hochzeitsnacht einer Kövigin“ 

füͤr den Fm bearbeltet von Famy Corlsen 
In den Hauptrollen: Harry Lledtke — LIIV Damita 
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* 300⁷⁰ Der Vorstand F. 
berner: Louis Ralph — Paul Richter — Ernst Verebes Gesangvorträge und Tanz Trude Resterbern — Frieds Richard u. 2. w. F Sporteirl, Toller Sooboxß-- und Antang 8 Unr abends Ende 77?7 Wohl selten dürfte es möglich sein, so viele Pominente in einem Danil Dialtyaste 108 Eine Clarenco-Badger· Produktion 
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Film beisammen zu sehen, dessen Anzlehungskraſt schon durch 
bloßſe Namensnennung der Mitwirkenden gesichert sein dürite 
Auch dieses Flmwerk gelangt in Langluhr. Zoppot und Neulahr- 
wasser nicht zut Vorführung. sondern nur bei uns in Danzig 

------e- 

Ein Paramountfim 

Als zweiten Schlager 

John Gilbert 

     

  

      

      
    

  

Dar Baus fler guten 

Hontektion 
und sleganten 

Maßarbeit 
Doevise: 

Gut undbilligl! 

   

é‚ Café Pietzkendorf 
      
   

   
        

Ferner: 
Dle brennendste, interessanteste Frage für alle Mädchen 

von 16 bis 60 Jahren 

Wie heirate ich meinen Dhef? 
111 

Ein Liebesbrevier für alle, die es wollen Wanderzirkus 
Ein Filmschwank von zwerchtellerschüttemder Komik mit fanee Hdoree und Llonel Barmmore 

In den Hauphrollen: p 209 ii zu AEs- Ein Rietro-Oolwyn-Mayer-Fim Helene Hallier — Harry Halm — Curt Vespermann abentür mit Glas, ie2 i- Robert Earrison — Rosa Valetti — Dina Gralisa 1Stubentür, div. enſter Resie: Lod Bronning 40 . Schalbreiter, In beiden Theatern verstärktes Orchester ů 1 8. ü 

    

  

      

   

Sonntag 

ERNMNTEFEST 
la la Heinchen Bendikowski) 

Ablahrt der Erntewagen mit usik um 
3 Uur Heltestelle Emaus 

Rinuerdelustiuumpen sller Ertm. Präömienvertellang 
Es ladet ſreundlichst hierzu ein 

ů Bruno Nipkow 

     

         

   

   
   

  

           

   
   

   

  

   

    

   

      

  

1 Grupeherb, 
1 großer Mehlkaßten. 
Altſtäbt. Graben 59. 

üCC————— Neidhiardts Hüte fu, Tandwurae . .... éů‚ 
IIStelsch-, Blut- unmt Leberwurst, gem. 3 — 
Erehrurease . ...... 2.30 
Ar. Rindertaig und Wurstschmaik. 0.80 

  

  

  

   

       

    

  

  
  

sind kleidsam und preiswert. Wir zeigen 

Vendͤün,abendd, üleu an, un C. Werner vorm. Moege zur Herbst- Saison das Neueste 
EESe D. L.Lcheriele MüumIm 2 nUEAAUIun — U Neidfardt's Damemputs 

Danzig OlixIaAa 

21 Jopengasse 21 21 Schlopgarten 21 

ü 
— ů Lichtspieie ̃ edania-Theater 

Danzig,- Schüsseldamm 8/5    Dominikswall 12 
Mur bis Moentagl Der schonste Mann der Welt. SEEIdLLT ů 10 Hktel Ver neue deutsche Foxflim 10 Mxta! Vaſertttrse. in seiner Glanzrolle V 2 2 2ü51 

Oex SOſeD // „ie Mücle von Sänogche! Vereinshaus Ax Hltstadt dles FCſfl Eicft Nach dem Lustspiel von Sieglried Philippi Kh.- 1EO XWIXTXOWSKI ů Tel. 23981 Tischlergasse 49 Tel. 23081 Eäuptüerst.- Utio Bevähr, Kaznl Weisse. u. — 
Nach Renoxierung SAlicher Nume ſinden „Bubi als Boxer“ um reUaehen die WPehten Die Romanti des „Roten Mannen“ Familien-Kränzchen üien ue eieneiisprle J.38 Suön- mit cler hervorragenden Mauskapelle 

SPERRPLATTEN“- FURNIERE 

verbunden mit Konzert und Tanz wieder 
jeden Freitag, Sonnabend und Sonntag statt. 

TiSsCHLERBEDARFfTf 

Philipp, Langfuhr 

Anfang 8 uVnr 
Reelle Bedienung Soliüit Preise 

Marienstr. 21 — Lel. 417 15 
Lager in Danzig: Frauengasse 53 (en der Rartenkirchel 

       

  

    

  

  

   

  

  
  Der Fiim der Liebe, der Romanti-æ nnd 
der Sensationen. 

Menscfen im 

Leidenscfuaft 
Abentener aus der Zen der Goldgrũber 
Prächtige Biider aus dem goldenen Westen 

XViiS2ener 
tiumoristische Abentener 

Ein Frogromm in 16 Axten 

      

   

    
      

  

Der vom Fach 
ist HESSELBACH! 
DAN;ZIG, 2. Damm Nr. 16 
Tie genhof, Babnhofstraße 
Größte und beste Reparatur-Werkstatt 
Prima Gummibereifung, alle Ersatzteile 

Billige Preise! Teilzahlung! 

I II 

    

   

    

      
   
   
   

  

  

    

      

   
   

   

  

  

MB. Gleichzeilig empfeble ich meinen Saal und Neben- 
ratme für Vereme und Versarümlrengen Zn kylanten 

Bedipgranen. 
  

        

   



          

abgele 
Leranbe. Dort erholt man fi 

  

Kr. 211 — 18. Schrpang 

  

De kleiner Sorgen im großen Amerika. 
Wie der Du nittsamerilaner ſeinen Altag verlebt. 

— laugweiliger 415 Europa. 

VBon unferem amer' tamiſchen Korreſpondenten Wellr Schmldt. 
Mit grotzen Holfnungen tritt der Auswanderer die Reiſe 

über den Ozean an, denn „drüben“ ſoll ein neues Leben be⸗ 
ginnen, das bunter, abwechflungsreicher als das europäiſch⸗ 
verlaufen ſoll. Wenn ſich das „Greenhorn“ aber erſt einma. 
geiſtig attlimatiſtert hat, wenn ihm die emdcgaugen Erſchei⸗ 
nungen ſelbſtverſtändlich geworden ſind, dann findet er bald, 

der Alltag c, nur ganz rtuft in Neuvork, Boſton, 
Philabelphia oder Waſhington verle ii ſondern daß auch kein 

u großer Unterſchleb zu dem Leben in Berli, Breslau, 
München oder Frankfurt beſteht, wenn man davon abſieht, daß 
die deutſchen ober franzöſtſchen Grobſtädte am Abend ſchr viel 
mehr Abwechſlung bieten. 

Der Durchſchnitisameritaner, der ſich ſeloſt gern als „hundert⸗ 
prozentig“ bezeichner, iſt zwar wohlhabender als der Europäer, 
da er ein kleines Häuschen beſitzt und Her Auto in der Garage 
bat; aber auch er muß ſtändig ſeinem Beruf nachgehen, und er 
empfindet bie in Amerika übliche Schuldenlaſt für Teil⸗ 
Dackenderle, an denen er viele Jahre abzahlen muß, ſehr 
drückend. Wenn er 

morgens beim Frühſtüd 

nach der Aauſmerreſt blättert er über Leitartikel und Kunſt⸗ 
berichte unaufmerkſam hinweg. Elnen Augenblick widmet er bann ben Sportmachrichten; aber erſt bei den „Funnies“, den 
Ultfiguren Jeff and Mutt oder „The Toonerville Trolley Car“ 
veriieft er ſich in ſein Blatt. Iſt das Frühſtück beendet, ſteigt 
er in ſein Auto und reiht ſich auf der Straße in die Auts⸗ 
ſchlange ein. Natürlich ſchimpft er an den Straßenkreuzungen 
über das wechſelnde Verkehrelicht, dann ſuchi er im Geſchäfts⸗ 
viertel zehn bis fünfzehn Minuten nach einem geeigneten 
Parking⸗Platz für ſein Auto. ů 

Wenn er enblich ſein Büro betreten hat, widmet er ſich 
einen Veruſs llcheren, mit derſelben ungeheuren Arbeitstuſt, 

e den europälſchen Angeſtellten im allgemeinen auszeichnet. 

Auch in amerikaniſchen Büros wird gellatſcht, 

auch hier gibt es kleinliche Nelder und Streber. In der Lunch⸗ Pauſe geht es im Sturmſchritt nach dem Frühſtücksraum, wo man kurze Grütze mit denen austauſcht, die man ſeden Tag zur 
ſelben Stunde am nämlichen Tiſche antrifft. Dann geht es ichreit in die Tretmühle. Je weiter ver Nachmiitag vorwärts⸗ 
ſchreitet, beſto häufiger wird nach der Uhr geſehen. Endlich iſt 
Schluß; die Bücher werden auf die Minute zugeklappt und man eilt zurück zu ſeinem Auto. 

Doch da geht der Aerhſer erſt richtig los. Vorn und inten aben andere Autos gepartt. Wie herauskommen? Na Dimen ormlichen Rangleren mit dem Anto, das zehn bis funfzehn 
inuten dauert, iſt der Wagen endlich fret. In der Zwiſchen⸗ jelt hat aber der Heimwärts⸗Ruſh begonnen. Nur iim Schritt oumnt die Autoſchlange durch die Eü vorwärts. 
r Strecken, die man ſonſt in vier bis fünf Minuten zurück⸗ 

egt, braucht man jetzt eine halbe Stunde und mehr. Endlich 
il man aus dem Geſchäftsviertel heraus, doch die Stimmung 
ift vurch die vilelen Hemmungen verdorben. Man iſt wütend, 
wenn jemand mit einem anderen Auto vorbeikonimen will. Verärßert kährt man etwas ſcitwärts, um ven Nachdrängenden, 
der wütend ſeine Hupe ertönen läßt, am Vorwärtskommen zu Dindern. Endlich ſt man zu Hauſe. Sofort Rock und Kragen t, die Hemdärmel n h epelt und auf vie „Porch“⸗ 

in dem unentbehrlichen Schaukolſtuhl, 

bis pie Ehefrau aus gekauften Konſerven bas Abendmahl her⸗ Fegen bat. Nach einer Weile wird nochmals das Autto be⸗ ſegen, und es geht mit der Frau hinaus auf die nnſeghe, wo⸗ betn ſich wieder in einer 3 utoſchlange durch die Landſchaft nbet. 

100 Frauen wollen nach Amerila fliegen. 
Was Levine für ſonderbare Angebote erhält. 

Charles Levine, der nur aut günſtiges Wetter wartet, um mit ſeinem britiſchen Piloten, Kavitän Hinchliffe, nach Amertka zu ſtarten, mußte auf den energiſchen Einſpruch ſeines Piloten der jungen Amerikanerin Miß Boll erklären, daß er ſie nicht als Paſſagier mitnehmen könne. Auch die Tränen der in thren Hofinungen getäuſchten jungen Dame vermochten ihn in ſeinem Entſchluß nicht wankend zu machen. In einem Interview mit dem Berichterſtatter eines Londoner Blattes erklärte Levine mun, daß er von Feuten betderlei Geſchlechts beſtürmt werde, ſie um jeden Preis den geplanten Flua mitmachen zu laſſen. 
„Unter ihnen,“ erklärte Levine, „befinden ſich rund hun⸗ dert Frauen.“ Viele Bewerbungsſchreiben ſind recht amül⸗- ſant. So ſchreibt eine unternehmungsluſtige Dame: „ 

offe, Sie werden mich mitnehmen, denn ich möchte für mein eben gern zum Film gehen.“ Eine andere erklärt: „Wenn Sie mich durchaus nicht mitnehmen können oder wollen, ſo machen Sie wenigſtens von meinem Wunſche, den Atlantik⸗ flug mitzumachen, den Blättern Mitteilung, 
E 

damit etwas Keklame für mich gemacht wird. 
Ich glaube übrigens, daß auch bei vielen Vertretern des ſtarken Geſchlechts der Wunſch, im Film zu erſcheinen, der Vater des Fluggedankens iſt. Ein junger Londoner Fri⸗ leur, der mir ſein Bild ſchickte und dabei darauf hinwies, daß ſo ſchöne Menſchen für Hollywood beſonders geeianet ſelen, richtete an mich die Frage: „Können Sie mich nicht direkt nach Los Angeles befördern, damit ich gleich meine Filmlaufbahn beginnen kann?“ K Nicht wenig erſtaunt war ich, bei dieſer Gelegenheit zu erkahren, wieviele Leute mit mir verwandt ſein wollen. ätte nie geabnt, daß ich ſo viele Verwandte babe. Ein be⸗ fonders liehenswürdiges Brieſchen erbielt ich von einer Ir⸗ länderin, die mir ſchrieb: „Es iſt unſer großer Kummer. daß wir, Irländer Sie nicht au unſeren Landsleuten zählen können.“ Sie ſandte mir gleichzeitig einen Erikazweig, der mir Glück bringen ſollte. Ich antwortete ihr: „Wenn es Ihnen einen Troſt gewähren kann, ſo will ich Ihnen ver⸗ raten, daß ich am Tage St. Patricks, des Schutzpatrons resß Landes, das Licht der Welt erblickt habe“ Im übrigen erhalte ich 

von überallher Glückbringer, 
angefangen vom vierblätterigen Kleeblatt bis zu Figuren des Heiligen Raphael, des Schutzheiligen der Flieger. 

Ein alter Herr ſandte mir ein Stück Metall, das meine Maſchine gegen den Bliß ſchützen ſoll, wenn es an ihr als 
letter befeſtigt wird. 
habe im übrigen ungezählte Ratſchläge für meinen 

nächſten Flug erhalten. Ein ängſtlicher Mann rät mir bei⸗ 
belsweiſe dringend, einen „Sicherheitskoffer“, den er er⸗ kunden hat, mit auf die Reiſe zu nehmen. Soltte iſt in den Ozean ſtürzen. ſo brauchte ich mich nur in den Koffer ein⸗ zuſchließen, um ſicher auf dem Wafſfer zu ſchwimmen.“ 

  

  

2. Veiblitt der Lenzizer Volhsſtinne 

  

Jreitag, den 9. Sepiember 1027 

Der Ozean fordert immer mehr Opfer. 
„Old Glom“ endgültig verſcholen. — Auch „John Carling“ iſt vermißt. — Run aber Schluß mit bem Wahnſinn. 
Das Flugzeun „Olb Glorv“ ailt als endallltig verloren. Wie jetzt bekaunt wird. hat die Vefatzung des Flingzenges kura vor ihren Hilferuſen — ala noch alles aut zu gehen lchien — einen Kranz, der dem Gedächtnin der orllen ver⸗ 

unglücten OSzcanſlieger Nungeſſer und Colli gewidmel war. über dem Mrer abneworſen. Der Kranz lrun eine Schleiſe 
mit ber Junſchrift: „Ihr zeinlet den Weg, wir ſolgen“, In⸗ 
zwiſchen haben diele Worte eine unerwartete ſurchtlbare Be⸗ 
ſtätiguna geſnuden. Als der amerlkaniſche Zeitunasgunter⸗ 
nehmer Vearſt, der den Flug der „Old Glory“ inanziert bat, von deren, Hilfernſen börte, hat er einen Preis von 
25 000 Dollar für die Rettung der Beſatzung ausgeſent. 

Untzer der „Old Glorn“ iſt ſeit geſtern nachmittan auch 
das Fingzeug „Sir Fohsn Carlinge“ fällig, das am Mitt⸗ 
woch in Nenfundland zum Flua nach England aufgeſilenen 
iſt. Das Flugzeud hälte berciis geſtern nachmittaa um 
D Uhr auf dem (nalſſchen Flugplaß Croydon eintrefien 
miiſſen. Da die Maſchine nur für 90 Siunden Brennſtofſ 
an Dord hat und bisher mebr als (o Sinnden unterwens 
ilte wird damit gerechnet. daß anch ſie von dem Schicklal der 
„Old Glorv“ betrofſen worden iit. 

Was mat: vernzatet. 
Die Schiffe, die ſigh an ber Suche unth ber „Old Glory“ 

beteiligten, haben ihre Bemiihungen aufgeneben, fo daß karm 
noch Hoſfnunga beſteht, die unglückliche Beſanunn zu retten. 
ueber die Urfache des Unglücks worden tmmer noch verſchie⸗ 
deue Putmaflungen außeſtellt. Rach der Meldung eines der 
Schiſfe, bie bie Hilſernfe der Flieger auffingen, lag zwſſchen dem Hilfernf und der Mitteilung über die Poſttlon den Flngs 
zeuges eine Pauſe von ſechs Miunten, woraus man ſchließt, 
daß, bas Fluczcug nicht ſofort ins Meer abittlrate, ſondern 
wahrſcheilnlich 

erſt uach langen vergeblichen Anſtrenaungen, 
des Motordefekts Herr zu werden, auf die Fluten den Ozeans 
nieberging, Nach den Anſichten der Wetterſachvorſtändigen 
konnten ſich dann aber die Flieger auf dem von ihuen beuntz⸗ 
ten Gummifloß nicht lange auf dem Wafler halten, da ſtrö⸗ 
mender Regen und eiſflner Sturm die Wellen auſpeilſchten 
nud ſicher die Unglücktichen von dem Gummifloß herab int 
Meer ſchleuderten. Die verunglückten Flieger miiffen eineb 
aqualvollen Todes geſtorben ſein. 

Sie ſollen den Flug unterlaſſen. 
Angeſichts der letzten lrausatlautiſche? Flugzeugkata⸗ 

ſtrophen hat der, Ausſchuß für den Flug von Winbſor (On⸗ 
tario uach Windfor ([Eugland) die Flieger Schiller und 
Woyd, die augenblicklich in Harbour⸗Grace in Renfundland 
auf güuſtigere Wetterbedingungen warten, telegraphiſch 
aufgeſorbert, den Flug aulzugeben. Ein Abacordneter des 
Krciſes Windſor hat ben Premierminiſter telegraphiſch ge⸗ 
beten, den Flug zu verhindern. 

Havas berichtet aus La Coruna: Der engliſche Flieger 
Courtney hat, da keine Beſſerung der Witterung einge⸗ 
treten ſit, ſeinen Weiterjluga aufs neue verſchoben.   

  

  Schwere Unwetter in Wiücttemberg. 
Schnee im September. 

Geſtern nachmittag gingen in verſchledenen Teilen Württem⸗ 
bergs und Hohenzollerns ſchwere Wollenbrüche nieder. Das 
Waſſer drang verſchiedentlich in die Häuſer ein. In Owingen 
löſten ſich in einem Gipsſteinwerk infolge ves ſtarten Regens 
Erdmaſſen los, wobel ein junger Mann auf einen Felsblock 
geworfen wurde, einen Schädelbruch erlitt und ſoſort tot war. 

Ein ſchweres Unwetter mit Woltenbruch und Hagel hat in 
Oberſtaufen und beſonder' in Steinebach großen 
Schaden angerichtet. Vielfach drang das Waſſer in tieſgelegene 
Häuſer ein. Die Feuerwehren brachten das Vieh in Sicherheit. 
Schwer heimgeſucht wurde von dem Unwetter auch die Pfron⸗ 
tener Gegend. In den Höhenlagen iſt Neuſchnee geſullen. 

  In den Tod geſprungen 
Der belannte Fallſchirmkünſtler Triebner wirkte am Sonntag bei 

i Flugveranſtaltung in Altenburg mit. Seine Frau führte 
einen t Hehngenen Aöſprun, aus; als Triebner ihr folgen wollte, 
blieb ſein Fallſchirm am Flugzeug hängen und zerriß, ſo daß 
Triebner aus etwa 400 Meter Höhe abſtürzte und tot liegen blieb.   

Die deuiſchen Ozeanflüge vertagt. 
Erſt im nächſten Frülhlahr. 

Wie aus Verlin gemeldet wird, werden in dieſem Jahre 
von deutſcher Selle aus reine neuen Verſuchhe nemacht wer⸗ 
den, den Allantit zu überwinden. Der (örund hierfür iſt 
darin zu ſuchen, daß nach Anſicht der Weiterwarten eher 
mit einer weiteren Verſchlechternng, nicht aber mit einer 
Beſſerung der meteorologilchen Verhültniſſe auf dem Ozean 
au rechnen iſt. 

Dieſe Tatſachen ſind der Anlaß daflir, daß bei allen 
Sirmen, die den Ozeanflug vorbereitet haben, bei Junkers, 
Rohrbach, Heinckel uſw., die Erkenninis ſich durchgeletzt hat, 
es ſei beſſer, die uun kommenden Wintermonate zur Vor⸗ 
bereitung neuer Nerſuche im nächften Frühjahr auszu⸗ 
niltzen. 

Kein amerikaniſches Verbot. 
Beamte ver Luftſahrtabteilung des amerikaniſchen Handels⸗ 

amtes erklärten, es ſei nach der gehenwärtigen Geſebgebungmin 
Amerika unmöglich, die Transozeanflüge zu verhindern. Außer 
Lindberghs Jehrreclef. und dem Fluge Vyrds, der wegen der 
Ausrüſtung lehrreich geweſen ſei, hällen die jüngſten traus 
ſchaft Ueſce Flugverſuche nicht zur Vereicherung der Miſlen 
ſchaft belgetragen. 

Dle Weltflieger faſt verunglücht. 
Die beiden Weltflieger Brock und Schlee, die geſtern von 

Rangoon nach Vaugkock abgeflogen ſind, haben beim lUleber⸗ 
liegen der Komaberge in Burma mit“ knapper Mol ein 
nuglück vermleden. Ein Zyklon Irteb ſie von ſhrenm Kürſe 

ab. Die Sicht war ſo ſchlocht, daß ſie ſich plötzlich dicht vor 
den Vergen ſahen, an denen das Flugzeug faſt zerſchellt 
wäre. 

Europarundflug eines ruſſiſchen Fliegers. 
Ganz unerwartet traf geſtern ein Flugzeug der Veru-Luſt, 

aus Mostau kommend, auf dem Flugplat' in Königsberg ein. 
Der Führer des Flugzenges, Nikvlauts Schebanoff, der fruher 
Mün einen Rundflun, unternommen hatte, will einen neuen 
tkundflug über Königsberg—Wien.—-Prag—Paris-Verlin.— 
biereueüſf Aoiceln Merc, Leninhred und Mostau in 
vier bis fünf Tagen unternehmen. Nach kurzen Aufenthalt 
ſtartete das Flugzeug zum Weiterfluge nach Wien. 

Wleder ein Sportler abgeſtürzt. 
Das Sportflugzeug F. R. Cruſe, welches geſtern nach ſchwie⸗ 

rigem Ueberlandflug von Fraulfurt in Köln gelandet war, 
ſtürzte mittags aus 40 Meter Höhe ab. Der Flugzeugführer 
und der Begleiter blieben unverletzt, während das Flugzeitg 
Icwer beſchädigt wurde. Der Unſall iſt darauf zurückzuführen, 
aß bei dem Starwerſuch der Motor plötzlich ausſehle. 

Es iſt nichts ſo fein geſponnen 
Der Mord, der nach 50 Jahren aufgedeckt wurde. 

Die vermutlichen Täter heute 75 und 76 Jahre alt. 
Vor dem Schwurgericht in Sondershauſen in Thüringen 

wird in aller Küirze ein Nrozeß zur Verhandlung kommen, 
der das allergrößte Intereſſe der breiten Vefſeutlichkelt 
haben dürſte. In ſeinem Mlttelpunlt ſtehen zwel Männer 
als Angeklagte, die beide das bibulſche Alter über⸗ 
ſchrütten haben und ſich in heſtiger Fehde gegenſeltin 
detz Mordes bezichtigen. Die Ungelegenhett hat ſolgende 
Vorgeſchichte: Auf dem Grundſtück elnes Fleiſchermelſters 
in Frankenhauſen in Thüringen wurden vor einiger Zeit 
Unsſchachtungtarbelten vorgenommen, da hier ein Neubau 
erſtehen ſollte. Hlerbei ſtieſt man plötzlich auf ein melſch⸗ 
liches Skelett. Da vor langen Fahren auf demſelbei 
Grundſtlicke ein großer Vrand ſtattgefunden hatte, nahm 
man zuerſt an, daß der Tote eln Opſer detz damakigen 
Vrandunglücks ſein könne. Da von einem ſolchen Vorfalle 
aber der Behörde nichts belannt war, nahm ſich die Staats⸗ 
anwaltſchaft in Sonderßhauſen des Falles an. Die eigen— 
tümliche Lage des Stelelts, die Abwehrſtellung eines 
Armes und die Tatſache, daß das Skelelt einen Schlüſſel in 
der rechten Hand umklammert hielt, beſtärkten dic Slaats⸗ 
anwaltſchaft in dem Nerdacht des Vorliegens eines 
Mordes. 

Die Unterſuchung ergab dann auch, daß die Stelle, wo 
das Skelett gefunden war, gar nicht von dem Brande be⸗ 
rührt worden war. Die Leiche wurde als die des 

feit 1877 ſpurlos verſchwundenen Eduard Worbs 

Die Feſtſtellung wurde 

  

aus Franlenhauſen ü'bentiflziert. 9 
beſtätſat durch ein Geitändnis eines Fräulein 
Chriſt auf ihrem Totenbette vor etwa 90 Jahren. Sie 
hatte damals ertlärt, wenn einmal eine Leiche gefunden 
würde, die einen großen Schliiſſel bei ſich habe, dann ſet es 
die des vermißten Eduard Worbs. An dleſe Worte er⸗ 
innerten ſich die alten Leute, und auch, daß an dem frag⸗ 
Llichen Abend Worbs mit den zwei bei dem Fleiſchermeiſter 
Aderholt beſchäftigten Geſellen Nieſt und Poppe zuletzt ge⸗ 
ſehen worden ſei. Beide bewarben ſich damals mit Worbs 
um ein junges Mädchen, das ſpäter auch die Frau des 
Worbs wurde. Dieſe Tatſache wurde laut, und die Folac 
war, daß die beiden beute noch lebenden Beteiligten Nieſt 
und Poppe ſich gegenſeitig verſchiedener Umſtände be⸗ 
ſchuldigten, die den Verdacht ihrer Täterſchaft beſtärkten 
und ſo die Staatsanwaltſchaft zum Eingreifen veranlaßten. 
Insbeſondere erklärte der alte Poppe die Angaben des 
Nieſt für vollſtändig erlogen. ‚ 

Die Behörde hat aus diejem Streit ſo viele Fingerzeige 
und Anhaltspunkte erhalten, daß gar kein Zweiſel mehr 
beſteht, daß der Schleier, der 5) Fahre lang über 
einem Eiferſuchtsdrama gelegen hat, unn doch end⸗ 
lich gelüftet wird. 

Kohlenſchiebungen him Stinneshaſen. Bei eiiter Kontrolle 
der Kohblenſchifſe im Stinneshafen in Horſt (Ruhrgebiet) 
wurde feſtgeſtellt, daß ein Teil von nicht freigegebener Kohle 
heimlich verladen wurde. Ein Kohlenſchiff war bereits faſt 
vollgeladen, als die Hafeninſpektion erſchien. Das Schiff 
wurde mit Beſchlag belegt.  



Wirtschaft. Mandel, SaſitffaT 

Vetringerter Schiffsperkehr im Danziger Hafen 
Geſteigerter niohlen · und Holzumſchlag. 

In der Berichtswoche Riug der Schiſjsverlehr im Tanziiher, Haſen 

gegeultber der Vorwoche zurht. Daßlelbe gilt auch für den Gelaunt, 

umſchlag, der in der Merichtswoche 74% geſhenüber 754ʃ Eiſen · 

bahnwaggons in der Vorwoche belrug. Dagegen iſt der Kohlenum⸗ 

ſchiog in der Berichtswoche um IIIe auſ 7)2 Tonnen und der 

Volzumſchlaß um 1π a0uf 2II. Clienbuhnwaggons geſtirgen, 

ſe (Geſamizahl der in der Verichtswoche eingvtaltfenen Schiſſe 

belrtig 145 getzenüber e, in, der, Norwoche, hiervon maren, ⸗ 

32 Danziger und 7 polniſche) inm Nerkebr innerhalb der Tan⸗ iger 

ſicht und 106 in, Ueborſecverlehr. Tarunter waren Stoleichter, 

    

Schlepper, [ Segler, I, Vagger, 951 Tampler, und 6 Molor⸗ 

und U volriegelſchlife. Hiorvon führten 23 Schifje die 

deuljche, 24 die ſchhvediſche, le die däniſche, (6 die holniſche, „, dir 

lelliſche, ſe 4 die Dangiger und die, englilche, je,n bie norwegiſche 

und hollündiſche, je zweſ die iunländiſche und italirniſche Aunrd jr 

die belgiſche, franzöſiſche, litauiſche und öſlerreichiſche FFlagge 

Non den aus Ueherſce eingelauſenen Schiffen waren 65 leer 

und eö haben nur gebunkert, wührend 10 Stüickgul, 8 Eiſenſchrott, 

à Heringe, ſe 4 Perſonen und Slückgut und Erz, le 2 Phospat und 

Tahak und je 1 Stahlplatten und Muntition au Nord ſührten. 

Haſſagiere ſind in der, Verichtswochr, im Huſen insgefamt 1760, 

dakunfer 1602 aus den Häſen dor Danziger Buchlt, „7 ans London, 

h auts Hüull und „ Liban angelommmen., 
Ausgelauſen ſind in der Verichtswoche inshrſautt en gegenüber 

17. hiffen in der Vorwoche, darunler cbonfalls 2200 iheün 

dämpfer (32 Danziner und 7 pylniſchen i Verkehr, innerhalb der 

Danziger Bucht und 32h im Meberßeverkehr., Hirrvon „waren 

ſen Dampfor, 10 Motor⸗ und Mokorſegelſchifhe, 2. Segler, Bagger, 

1 Schlepper und (, Seeleichler. In, vezug auf, dir Ngtionalität 

ſührten Al die deulſche, 42 die Mhmehiſchr, J½ dir däniſche, 5 die 

nurwegiſche, 7 die eugliiche. c! Tonninn, kͤie frauzöſijche,? die 

  

     

       

      

    

      

   

  

   

griochiſche 2 die polniiih „, hullälldijch,, je! die fiunländiiche, 

jugnilun i ni u, lelllundiſche Flagge— 

„Vaoli dieien, S ninzeunn 18 lrre in die See und 2 nahmen 

uur Äun mäihrend aih Kohle, 22 Holz, 18 Stückgut, 

2 H. u. j Melaſſe, Oel, Kols, Gerſte an Vord. 

Iuit Welichte vum Haſen iusgeſamt 3017 Perſonen 

ahhereiſt, biervon en Hüſeit der Daitziger Buchl, ns nach 

London, n nach Hull und 7 nach Libau. ů‚ 
Die Frachtraten blieven auch in der Verichtswoche faſt un— 

veränderl. ‚ 

Wiederaufnahme der veutich⸗polniſchen Wirtſchafts⸗ 
verhandlungen. 

Warſchauer Meldungen zufolge jollen, die bereits den ganzen 

Sommter ruihenden denlſch-poiniſchen Wirlſchaflsverhandlungen noch 

im Lauſe dioſes bezw. Anfang des nüchſten Monals wieder aufge⸗ 

nommen pnerden— ie polhtiſche Preſſe, angenſcheinlich von anit⸗ 

licher Seite iuſpiriert, betont dabej, daß da in den ſchwierigſten 

Fragen, die bisher immer wirder die Verhandlungen zum ſcheitern 

brochten, wie B. in der Frage des Niederlaſſungs⸗ 

rechfe's, bereits bei den Verhandlungen zwiſchen dem deutſchen 

Rolſchafler in Warſchan, Raufcher, und dem polniſchen Außen⸗ 

miniſter, Zaleſfi, eine vollſtündige Einigung er— 

ielt worden fei, iſt damit zu rechnen, daß die, demnächſt 
wieder aufzunehmenden Verhandlungen unnmehr zu einem beide 
Parteien befriedigenden Abſchluß jühren wird. 

Eine ungeahnte Auswirhkung. 
Der deutſch⸗franzöſiſche Haudelsvertrag zeigt jetzt ſchon eine ſehr 

vigegartige Auswirkung, die alle Beobachtung, der Oeſſentlichteit 
perdienl. Unter den Waren, die für die franzöſiſche Einſuhr nach 
Deutſchland in Frage komniten, brfindei ſich auch bedruckte Woll⸗ 
mouſſeline. Der Jol‚ für Monſſeline wurde ledeutend herabgeſeßt. Er 
liogt aber immer noch über dem Friedensſtand. Die Herabſetzunn 
ermüglicht immerhin die Einſuhr, von elläſſiſcher Mouſſeline zu 

vintent billigeren, als dem in Dentichland üblichen Preis, der ſturk 
üherſetzl iſt. 

Wer uhn geglanbt hat, der deuiſche Koninment würde von der 
hilligeren franzöſiſchen Einſuhr proſitieren, wird ſich ſchwor läuſchen. 
Iwiſchen den maßgebenden deutſchen, und elſäſſichen Firmen iſt 
nümlich eine Verſtändigung über die für Doeutſchland feſtzuſetzenden 

Preiſe erſolgt. Mouſſeline wird aljo trotz des verringorten, Zolls 
auch in Zukunſt nur zu den überſetzten Preiſen der deulſchen Fabri⸗ 
lunten zu haben ſein. 

Es dandel! ſich hier leineswegs um einen Ausnahmeſall, denn 

wie aus Konfektionskreiſen verſichert wird, ſoll dieſe Verſtändigung 
auch auf andere Artilel übertragen werden. 

Die Aufwertung polniſcher Staatsanleihen. 
Die polniſche Regierung hat mitgeteilt, daß mit Rückſicht 

auf die zwiſchen Dentſchland und Polen bevorſtehenden Auſ⸗ 
wertungsverhandlungen die Erledianng der Anträge deut⸗ 
icher Reichsangehöriger auf Aufwertung bzw. Konvertierung 
von Bbligationen der h5prozentigen polniſchen kurz⸗ und 
langfriſtigen Staatsanleiben, aus dem Jahre 1920 bis zum 
Ahſchlun dicſer Verhandlungen zurückgeitellt werden müßte. 

  

  

Die Genoſſenſchaften zur Wirtſchaftslage. 
Auf dem Deutſchen Genoſſenſchaftstag in Köln gab am Mitt⸗ 

woch Profeſſor Dr. Philipp Stein den Generalbericht. Aus ihm 
iſt zu erſehen, daß die Bilanzſumme der Kreditgenoſſenſchaften und 
die Umſütze der Warengenoſſenſchaften im Dezember 1926 den Be⸗ 
lrag von 1 Milliarde Mart erreichten. Die Liquidität hat ſich ge⸗ 
beſtert. Bei den einzelnen Genoſſenſchaften ſind wieder Barguthaben 
vorhauden. Die Spareinlagen machen durchſchnittlich 63 Prozent 
der Jiſſern des letzten Friedensjahres aus. Allerdings iſt ſeit 
Aprit 1927 eine Verlanglamung im üm der Spareinlagen 
eingetreten. Das Kreditgeſchäft bat ſüch durchweg geſteigert. Im 
Durchſchnitt des Jahres 1921 eutfielen auf die einzelne Genoſien⸗ 
ichaft 201 000 Mark, Ende des Jahres 1D2½ rund 600 000 Mark und 
192⁷ 800000 Mark⸗ Bezüglich der Konjunltur bemerkte der Redner, 
daß die deutſche Wiriſchaft in dem Konjunkturwechſel cine unzer⸗ 
ſtörbare Widerſtandskraft und eine erſtaunliche Elaſtiszität be⸗ 
wieſen habe. 

Als zweiter Redner ſprach Dr. Walb, der ſich mit den internatio⸗ 
larien Kapitalsbeziehungen beſchäftigte. Walb führte an Hand von 
Zohlen, dic ſehr dielen Eindruck machten, aus, wie durch den Krieg 
die olten. Gläubigerſtaaten England, Frankreich, Deutſchland uſw. 
zu Schuldnerſtaaten geworden find. Der Krieg habe nicht nur 
20 Millionen Menichen getötet bzw. zu Krüppein gemacht, ſondern 
Europa hat durch den Krien auch jeinen Reichtum verloren und 

it in Schuldhaft geraten. ů 
ingeleitet murde die Tagung durch eine Anſprache des Zen⸗ 

trumsubgeordneten Eſſer, der ausführte, daß die Rationaliſierung 
wirtſchaftliche Leichen getordert habe. Unerfüllt jei aber das Ver⸗ 
iprechen, dem Verbraucher villigere Preife mit Hilfe der Rationali⸗ 
ſierung zu gewöhren. 

Die Stettiner Elektrizitäts A.-G. wei 
ichäftsjahr äußerſt günſtige Produktion 
1925/25 hat ſich im Geſchüöftsjahr 19 

  

     

   
    

  

   

ii für das verfloſſene Ge⸗ 
hlen auf. Gegenüber 

7 die Stromabgabe von 

    
   

  

13,197 illionen Kilowattſtunden auf 15,89 Kilvwattſtunden erhöht. 
Im Inen ſtieg die Lichtſtromabgabe um 12,81 Prozent, die   

    
    

      

Kraftſtromabgabe 
4,02 Prozent. 
licht eine E- 

um Prozent und die Heizſtromabgabe um 
un beträ Er ermẽg⸗ 

2 t.   

Sport Turnen - Spiel 
Fußballfwiele am Soumtiag 

In der I. Klaſſe ſind ſolgende Spfele augeſetzt: Um 15%½ 
Uhr auf dem Ertelplat: „Vorwärts“ Jgegen Bürgerwieſen, 
um 15% lihr auf dem Sportplatz Zigankenberg: F. T. 
Schidlißel gegen F. K. Danzig, J, um 16 Uhr in Heubude: 
„Freiheit“ LLegen F. T, Langſithr I, um 16 Uhr in Ohra: 
„Fichte“ arden F. T. Zoppot l. ů 

1I. Alaſſe. um 10)/7 uUhr: F. T. Oliva I, gegen F. T. 
Laugfuhr 1, II, um it Uhr auf dem Ertelplatz: „Vor⸗ 

wärio“ II gegen „Freiheit“ , um 15% Uhr in Plehnendorf: 
Plehnendorf f gegen „Stern“ J, um, 1 lihr, in Ohra: 
„Fichte“ gegen F. T. Vangfuhr 8. II, um ſß5 Uhr in Lan⸗ 
genan: Langenauel gegen Bürgerwieſen II. 

III. Alaſſe. Um 16 Uhr in Trutenau: Trutenau I gegen 

„Wichte“ IIi, um i%½ lihr auf der Kampfbahn II: „Stern“ 1 
negen F. T. Langkuhr lII. 
Jugend A. Um ½% Uhr in Obra: „Fichte“ Ii gegen 
„Stern“ J, um 0 Uhr in Oliva: F. T. Oliva gegen 
„Fichte“ [, um (5 Uhr in Bürgerwieſen: Bürgerwieſen, 1 

gegen Traul l, um 14½ Uhr in Schidlitz: F. T. Schiblitz 
genen Plehnendorf J. 

Jugend B, Um 13 Uhr in Schidlitz: X. T, Schidlib II 
achcht „Seru“ l. um 15 Uthrein Henbude: „Freiheit“ Igegen 

„Fichte“ . 

Die Ameritaner in resben. 
Neuer noh⸗Meter⸗Rekord von Honben. 

Bei dem internationalen Abendſportſeſt, in Dresden 
waren die zur Zeit in Dentſchland weilenden Ameritaner 
mangels Konkurrenz zumelſt unter ſich. Hubert Houben 
lonnte inſolge Starkverbots der DSB. gegen die ameri⸗ 
laniſchen Sprinter nicht autreten, Mit Uinterſtützung von 
Schrittmachern gelaug es ihm, den von Dünker (SCE.) ſeit 
19D21 gehaltenen Rekord um ,Sekunden auf 34,2 Sekunden 
zu, verbeſſern. Die 100 und 200 Meter holte ſich Cum⸗ 
mings (Amerita] in 10, bzw. 21,7 Sel. Ueber 100. Meter 
plazierte ſich Hermann Schlöstke (BSC.) als zweiter vor 
Jackſon Scholz. Im AsMeter⸗Lauf war Scholz zweiter 
vor Borner (Sthweiz). In der 400⸗Meter⸗Sirecke ſchlug 
der Berliner Wieſe in 1½ Sek. den Amerikaner Roll. 
Die ihι Meter gewann der amerikaniſche Mrileumeiſter 
Conger im Endſpurt in 4: 12, vor Schoemann (Breslau) 
und Boeſelt (Breslau). Die Olympiſche Staffel ſah die 
amerikaniſche Mounpcaſz Couger, Scholz, Cumminas und 
Roll in 3:38,7 vor der deutſchen Kombination Schoemann, 
Borner, Grauert, Tarnagrocki mit 3:41,2 ſiegreich. 

Werbetag der „Freien Turnerſchaft“ Schiblitz, 

Die Leichtathleten und Fußballer der „Freien Turner⸗ 
ſchaft“ Schidlitz veranſtalten am Sonntag, dem 11. Sep⸗ 
tember, einen Werbetag. Der Vormittag bringt die Aus⸗ 
tragung der leichtathletiſchen Vereinsmeiſterſchaften, die in 
drei Klaſſen, Jugend⸗, Frauen⸗ und Männerklaſſe, von 
ſtatten gehen. Erfrenlich iſt es, das die „Freie Turnerſchaft“ 
Schidlitz auch für die Jugend Kämpfe ausgeſchrieben hat. 
Beginn der Kämpfe 8 Uhr morgens. Die Fußballſpiele ſind 
auf den Nachmitiag feſigeſetzt, und zwar ſpielen um 1 Uhr 
F. T. Schidlitz II Jugend gegen Plehnendorf II Jugend 
um 2 Uhr K. T. Stchidlitz 1 Ingend gegen Plehnendorf, 
Zugend, um gu Uhr F. T. Schidlitz l gegen F. T. Danzig l. 
Ein Fußballſpiel F. T. Schidlitz 1 Männer gegen F. T. 
Danzig 1 Männer (Kreismeiſter, findet um 3 ülhr ſtatt. 
Den Möſchluß der Kämpſe bildet eine Werbeſeier im „Frie⸗ 
drichshain“, die um 7 lihr abends beginnt. 

Danziger Zehnlampf⸗Meiſterſchaft. An lommenden Sonnabend 
und Sonntag findet in Verbindung mit dem Jugenbiportfeſt der 
Zehnkampf um die Danziger Meiſterſchaft ſtatt. Es haben zu 
dieſem rettkampf nur eine recht beſcheidene Auzahl von Weit⸗ 
kämpfern ihre Meldung abgegeben, was vornehmlich darauf zurück⸗ 
zuführen iſt, daß Mehrkämpfe in den leichtathletiſchen Uebungen 
nur wenig gepflegt werden. 

Kreis⸗Schülerwettkämpfe. Auf Veraulnſſung der Schulbehörde 
fanden auch in dieſem Jahre volkstümliche Schulturnwettkümpfe 
der Vollsſchulen dis Kreiſes Danziger Höhe ſtatt. Diejer Wettſtreit 
würde am Mittwochvormittag, vom ſchönſten Herbſtwetter begün⸗ 
ſtigt, auf dem Prauſter Sportplatz ausgefochten. In acht Be⸗ 
zirksturnfeſten waren bereits die beſten Vier- bis Dreikämpfer vor⸗ 
ber ermittelt, die nun um den Vorrang ſtritten. Anßerdem treien 
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25 Millionen Dollar für Wirtſchaftskredite. 
Die Daiitjiche Bank hat mit der Firma Dillon Read 

& Co., Ncuuvork. cin fünfiähriges Darlehen von Mill. 
Dollars obgeſchloſſen, wogegen in Neuvork 6prozentige, am 
1. September 1932 fallige Treuhändernoten emittiert wer⸗ 
den. Der Betrag ſoll daau dienen, an Stelle kurzfriſtiger 
Bankkredite mitlleren Induſtrieunternehmungen Betrieb⸗ 
mittel auf längere Zeit zur Verflaung zu ſtellen. 

Schiffahrtsnachrichten. 
Ein neuer Seehafen in Brüſſel ſoll demnächſt gebaut 

werden, wofür zirla 10 Millionen Franlen bewilligt ſind. Der 
neue Haſen Lrhölt 1760 Meter Kai für Seeſthiffe und foll ein 
Gelände von 50 Hekiar umfaſſen. Brüſſel iſt für Schiffe von etwa 
5 Meter Tiefgang zugänglich. 

DTie größte Werft Japans, die Kuwajaki⸗Werft in Kobe, 
iit in Konkurs geraten. Die Werft war führend im Kriegs⸗ und 
Handelsſchiffbau, lonnte aber wegen der allgemeinen Einſchränkung 
im japaniſchen Schiffban in den letzten Jahren ihre Anlagen nicht 
mehr ausnutzen. 

Die Einrichtung eines Freihafens in Konſtantinope! 
iſt vom türkiſchen Parlanient ietzt beſchloſſen worden. Im Frei⸗ 
hafen iſt zuläſſig der Umſchlag und die Lagerung von Waren und 
Bau und Reparatur von Schifſen mit ausländiſchem Material. 
Der Hafen von Los Angeles iſt jetzt der zweitgrößte in 
den Vereinigten Staaten. Er hat heute einen Güterumſchlag von 
jährlich etwa 30 Millionen Tonnen. Erſt 1913 begann der moderne 
Ausban des Hafens, der aber während des Krieges wieder ein⸗ 
ichliej, ſo daß der Umſchlag 1919 nur etwa 2 Mill. To. betrug. 
Die Eutwicklung ſetzte dann durch Ausbeutung nahegelegener Erd⸗ 
öifelder gewaltig ein. 

Die deutſche Handelsflotte umfaßte im Juli 1927 nach 
ods Regiſter an größeren Seeſchiffen von, mindeſtens 100 Tons 

000 Taons, was gegenüber Mittc 1926 eine Zunahme um 
2 8 gegen 1901 aber immer noch einen Fehlbetrag von 
1.815 000 Tons bedeutet. Immerhin iſt Deutſchland ſchon wieder an 
b00 jechſte Stelle gerückt und dürfte demnächſt an die vierte Stelle 
ommen. — 

  

   

    

Die polniſchen Staatsgarantien für den Außenbandel. 
Das Geſetz über die Gewührung von Staatsaarantien vom 
1. Juli 1923 hat durch einc neue Verordnung des Staats⸗ 
vr Täüdenten eine Assnsernne erfebren —— — äſidenten eine Abänderung erfahren, derzufolse die ſtaat⸗     

ſieben Schulen des Höhentreiſes mit elf Staffelmannſchaften an. 
Außerdem wurden gemeinſame Freiñ! „ verſchiedene Turn. 

ſpiele, ein Schlagball⸗, Handball⸗ und Fauſtballſpicl exakt vorgeflchrt. 
Alle Uebun, ſollten beweiſen, wie in den Landſchulen bei be⸗ 

ſcheidenen Hilfsmittein ein wirkſamer und friſcher Turnunterricht 
erteilt wird. 

Wor meuen Begegunngen. 
Peltzer— Nurmi — Martin. 

Wie ſchon vor e' ger Haa: gemeldet, erhielt Dr, Peltzer eine 
Einladung zu einem 900⸗Meter⸗Lauſen in Paris. Der lange Stet; 
ümer hat bei der Sportbehörde um Starterlaubnis nachgeſucht und 

dieſe auch erhalten, ſo daß am 18. September das fenſationcle 

Rennen Peltzer Nurmi— S. Martin—Ellis zuſtande 

kommt. Man wird alſo im Stadion von Colombes eine Neuauf⸗ 

lage des vor Jahresfriſt in Berlin ſtattgefundenen Kampſes Peltzer— 
Nurmiterleben, nur duß an Stelle des Schweden Wide der auf dieſer 
Strecle mindeſtens ebenſo gut franzöſiſche Relordmann Sera Martin 
und für Böticher der engliſche Meilenmeiſter Ellis in Konkurren 
trelen. Vei einer derartig glanzvollen Beſetzung iſt es ſehr leicht 
möglich, daß auf der ſchnellen Bahn in Colombes Weltrekordzeit 
gelaufen wird. 

gennislünderkampf Deutſchland— Holland. 
Deutſchland überlegener Sieger. 

Auf der Anlage des Düſſeldorfer Lamu⸗Teunisklups im 
Zoolvdgiſchen Garten begann am Freitaa der Tennis⸗Länder⸗ 
kampß Deutſchland — Holland, Der Beſuch der 
Kämpfe ließ zu wünſchen übrig. Die erwartete Ueber⸗ 
legenheit der deutſchen Spieler zeigte ſich in faſt allen 
Spielen. Nach den Ergebniſſen des erſten Tages führt 
Deutſchland mit bereits 8 Punkten, 19:2 Siegen und 
118: 45 Spielen. — 

Am geſtrigen Sonntag wurde der Tennis-Länderkampf 
mit einem überlegenen Siege von Deutſchland mit 21 Punk⸗ 
ten, 59 Sätzen und 350 Spielen gegenüber 9 Punkten, 3 Sätzen 
und 1902 Spielen der Holländer gewonnen. 

    

Leichtathletil in Japan. 

BVei Wettkämpſen in Schanghai erreichte der Springer Oda im 
Dreiſprung 15,34 Meter, während Kimbura im Hochſprung 100 
Meter überſprang. Fului legte die 200⸗Meler⸗Hürden in 24,5 Se⸗ 
kunden zurück, und Hlita warf den Hammer über 44,85 Meter. 
Auch die übrigen Leiſtungen ſlohen durchweg auf beachtlicher Höhe 
und weit üͤber dem Durchſchnitt. 

      
  

Nadländerkampf Deutſchland—Enaland 

Der am Sonnabend in Herne Hill bei London zum 
Austrag gelanate Radländerkampf Deutſchland—England 
endete mit einem Siege der Deutſchon Matthias Eugel 
und Steffes (Köln). Weltmeiſter Engel ſiegte über die 
Engländer Theaker und Sibbitt, während Steffes ſich von 
dem Engländer Sibbitt als geſchlagen erklären mußte. Im 
Geſamtergebnis ſieate Deutſchland mit 5:7 Punkten. 

  

Die Leichtathletit⸗Wetttämpfe in Prag, die im Anſchluß an 
den Länderkampf Italien⸗Tſchechoſlowakei am Crges zum 
Austrag kamen, brachten einige bemerkenswerte Ergebniſſe: 

200 Meter: Gargiulo (Italien) 23 Sek.; 800 Meter: Cavenari 
(Italien) 157,4; 3000, Meter: Lippi (Italien) 9:01,6; 3 
1000⸗Meter⸗Staſſet: Italien 7:57; Weitſpruna: Torn 
6,98 Meter; Hoffmann 6,77 Meter (neuer tſchechiſcher Rekord) 
Stabhochſprung: Votova (Eſchechoſl.) 3,50 Meter. 
„Ningkümpfe in Rußland. Die deutſche Ringermannſchaft, di 
ſich augenblicklich in Rußland befindet, hat in Roſtow am Don 
zwei Kämpfe ausgetragen. Der Kampf Roſtow⸗Deulſchland endete 
11:17. Im zweiten Kampf Kaukaſus— Deutſchland ſiegte wiedernm 
Deutſchland mit 15: 13. 

Viktor Ferrand, der europäiſche Meiſter im Fliegen⸗ 
newicht, wird am 14. September in Bareelona ſeinen Titel 
gegen Petit Biquet zu verteidigen haben. 

Pierre Charles verteidigte ſeinen Titel als belgiſcher Schwer⸗ 
gewichtsmeiſter mit Erſolg. In Brüſſel ſchlug er ſeinen Her⸗ 
ausforderer Jack Humbeek überlegen nach Punkten. 

Um den Davispokal. In der Vorſchlußrunde um 
den Davispokal in Boſton gewann am Freitag Frankreich auch 
das Doppelſpiel und hat damit mit 320 den Kampf geger 
Japan gewonnen. Die Franzoſen Cochet⸗Bruanon ſchlugen di, 

Japaner Harada⸗Otha H:7. 6: 1, 6: 2. 

  

   
liche Garantie ein itändiges Kontingent von 12,. Piillionen 

Goldzloty oder deren Gegenwert nicht überſteigen darſ 

wenn es ſich um Garanieübernahme für Verpflichtungen 

  

  

vphnſiſcher und juriſtiſcher Perſonen handelt. die aus 
Overationen im Außenhandel reſultieren. 

Verhehr im Hafen. 
Eingang. Am 8. September: Deutſcher D. .Wibora“ 

45%% von Lübeck mit Gütern für Lenczat, Uferbahn; hollän⸗ 

diſcher D. „Euterpe“ (543) von Amſterdam mit Gütern für 

Prowe, Schellmüͤhl; deutſcher D. „Imer“ (2419) von, Lulea mit 

Erzs für Behnke K Sieg, Freibezirk; ſchwediſcher D. „Plaio 

(45ʃ) von Helſingör, leer für Reinhold, Weſterplatte; ſchwediſche. 
D. „Tanja“ (341) von Stolpmünde, leer für Danz. Schiffahrtz 

Kontor, Weſterplatte; deutſches Motorſchiff „Gerirud II“ 0⁰00 

von Rügenwalde, leer für Bergenſte, Weſterplatte; deutſcher —. 

„St. Lorenz“ (343) mit Gütern für Lenczat, Danzig; däniſchet 
D. „Knud Villemoes“ (860) von Esbjerg, leer für Reinhold, 

Kaiſerhaſen; deutſcher D. „Günther“ (88a) von Stettin, leer jür 

Morris K Cie., Weichſelmünde; deutſcher D. „Elin, (348) von 
Rotterdam mit Gütern für Wolff & Co., Hafenkanal; nor⸗ 
wegiſcher D. „Vandia“ (303) von Stromſay mit Heringen für 

Reinhold, Danzig; norwegiſcher D. „Veſtman Röd“ (313) von 
Stornoway mit Heringen für Reinhold, Danzis. 

Ausgang. Am 8. September: Schwediſcher D. „Auguſt, 
(20 nach Sonderburg mit Kohlen; däniſcher D. „Skaauc. 
724) nach London mit Holz; polniſcher D. „Poznan“ Shian 
nach Calais mit Holz; deutſcher D. „Elſa“ (335) nach Reval mit 
Heringen; lettländiſcher D. „Danja“ (895) nach Riga mi 
Kohlen; litauiſcher D. „Stefanie“ (437) nach Kotka, leer: 
ſchwediſcher D. „Eſter“ (893) nach Geile mit Kohlen; dä iſchet 
Saugbagger „Paſſepartout“ (100) nach Gdingen, leer; däniſchen 
D. „Superfos“ nach Kopenhagen, leer; Danziger D. 3; Ebith 
Boffelmann“ (291) nach Bremien mit Holz; norweaiſches Motor⸗ 
ſchiff „Bob“ (269) nach Frederikshall mit Kohlen 

  

Kuſſiſcher Daubenexport nach Frankreich. Die ſranzöſiſcht 
Firma Pascard & Pujole hat in der Sowjietukraine „ 

Tonnen Dauben erworben, die über Odeſia ausgeführt waäir 

den ſollen. Ueber Tuapſe werden 1400 Tonnen Dauben, ft 

die Firma Société Commercialc nach Frankreich gehen. ehl 

Odeffa ſind in der letzten Auguſtwoche 320 Tonnen Wen 

nach den Ländern des Nahen Orients ausgeführt worbe 
In den nächſten Tagen werden weitere 680 Tonnen au*n 

—*   Ausfuhr gelangen.



      

Seine ganze Samilie beſeitigt. 
Um ſte beerben zu können. 

In Bergen. in ver Näbe von Salzwedel, wurde ſeit dem 

Februar dieles Kahres der Uhrmachergebitſe Schulz vermißtt. 

Sechs Monate hindurch konnte man von ihm trotz aller Nach⸗ 

ſorſchungen keine Spur entdecken. Vor einigen Tagen endlich 
fanden Nachbarn beim Strohleden auf dem Felde des 

Schwagers des Vermißten die Leiche des Schulz erhängt in 
hockender Stellunm auf. Für einen Selbftmord lag keinerter 

Grund vor. Die Staatsanwaltſchaft hat die Leiche beſchlag⸗ 
nahmt. da ſie das Vorliegen eines Kapitalverbrechens annimmit. 

Dieſe Annahme wird dadurch verſtärkt, daß vor einiger Zeit 
der Vater des Schulz tödlich aus einer Dachluke ſtürzte. Nicht 
lange darauf ſtürzte die Murter von einer Treppe und war 
ſofort tot. Alle dieſe Unjälle in der Familie Schulz hatten keine 
Zeugen. Der Verdacht der Staatsanwaltſchaft lentte ſich auf 
den Schwiegerſohn, einen Müllergeſellen, der als aileiniger 
Erbe zurückbleibt unv nach jebem Todesfall vorübergehend ver⸗ 
ſchwunden war. Für ſeine Täterſchaft haben ſich noch andere 

Beweismittel ergeben. ‚ 

Stchon wieder ein Unfall auf ber Zahnrabbahn. 
Nachdem ſich erſt vor wenigen Wochen auf der Zahnrad⸗ 

bahnſtrecke Montauvers⸗Chamonix eine furchtbare Kata⸗ 

ſtrophe ereignet hat, iſt in dieſen Tagen ichon wieder eine 

neue Gefährdung des Zunes erfolgt, aus der zum Glück 
durch die Geiſteßgegenwart des Zuaſührers nicht ein ähn⸗ 

-liches Unglück entſtanden iſt. Der Zug hatte ſchon wieder 
während der Fahrt eine außergewöhnliche Geſchwindigkeit 
angenommen, konnte jedoch im letzten Augenblick noch ge⸗ 
bremſt werden. Die Mitfahrenden waren von einer der⸗ 
artigen Manik ergriſſen worden, daß ſie den Zug, ſobald er 
zum Stehen gebracht worden war, verlietzen und den Weg 
nath Chamonix zu Fuß ſortſetzten. 

Verbrechen im D-Zug. 
Einen Mitreiſenden getötet und aus dem Feuſter geworſen. 

Im Schnellzug Paris—Boulogne tötete ein Paſſagler 
einpn Baukbeamten durch Meſſerſtiche und warf die Leiche 
zum Abteilſenſter hinaus. Im Kampfe mit anderen Paſſa⸗ 
gieren verletzte er noch drei weitere Perſonen und entkam 
durch einen Sprung aus dem Zuge. Der Tüter iſt in der 
Perſon eines Fleiſchers aus Paris verhaftet worden. Er 
hat bereits ein Geſtändnis abgelegt. Man nimmt an, daß 
der Betreffende bei der Tat betrunken war. 

  

  

Mit 11 Revolverſchüſſen niedergeſtreckt. 
Die Rache des geſchiedenen Ehemannes. 

ů Geſtern nacht wurde die Ehefrau des 35 Jahre früßeren 
»Gaſtwirtes Wilhelm Groß in Winzershauſen bei Marbach, die 
von ihren Eltern heimkehrte, auf der Ortsſtraß. überraſcht und 
mit elf Revolberſchüſſen niedergeſtreckt. Sie iſt ihren ſchweren 
Verletzungen erlegen. 

   
    v r Tat vringend verpächtigt wird der 

Mann, mit vem ſie in Eheſcheidung lebt und der wegen ver 
ſchievdener Straftaten ſchon lange geſucht wird. 

Vorfbrand in Sachſen. 
Sechs Häuſer niedergebrannt. 

In Kotharinendorf bei Welfneudorf brach nach einer 
Blättermeldung aus Chemnitz heute geſtern um 3 Uhr Feuer 
aus, das innerhalb einer Stunde fünf Nachbarhäuſer er⸗ 
faßte. Alle ſechs Häuſer ſind wiedergebrannt. Ein Mäd⸗ 
chen, das ſich durch einen Fenſterſprung retten wollte, iſt 
ſchwer verletzt worden. 

Er hat ſich anders beſonnen. Ein Eiſenbahnaſſiſtent der 
Kölner Straßenbahn war vor einiger Zeit nach Unterſchlagung 
von etwa 100 000, Mark nach Fraukreich gejlüchtet, ſpäter jedoch, 
als ihm die Mittel ausgegangen waren, kehrte er nach Köln 
zurück und ſtellte ſich freiwillig. Nach Abſchluß der Vorunter⸗ 

  

    

  

luchuing war er wleder in Kreibeit geſett worden. Er fanv 
ſofortbei guten Vckaunten eine Steſtung. II. a. wurde ihm auch 
eine Kaſſe anvertraut, obwohl ſeine Vorgeichtete betannt war. 
Seit einigen Tagen iſt nun der rühere Ciſenbahnalſiſtent 
ueworben, nach Unterſchlaauns von oln Mark flüchtig 
eworden. 

  

Ein myſteriöſfer Tod. 
In, Berlin iſt der Steuerpraktikant Bennewitz, der im 

Auswärtigen Amit beſchäftigt war, unter merlwürdigen Um⸗ 
ſtänden tot in ſeinem Vett aufgeſunden worden. Der rechle 
Arm war ausgeſtrectt, mit einem brelten Leibriemen über 
die Bruſt an den Kürper angeſchnallt, ähulich war die rechte 
Hand an den Oberſchenkel augeſchuallt. Der linke Arm da- 
gegen war vollſtändig frei. 

Die Todesurſache kynnte der Arzt nicht feſtütellen. Wahr⸗ 
ſcheinlich aber iſt der junge, Maun, der tief im Bett ver⸗ 
graben auſgeſunden wurde, in den Kopftiſſen erſtickt, Jür 
einen Selbſtmurd ſehlt jede Veraulaffung. Beunemit, der 
(inuen Schulterbruch gehabt hat, pflegte eine Schulterſtütze 
zu tragen. Es iſt denkbar, daß Bennewitz die ſonderbare 
Feſſelung regelmäßig vornahm, um ſeine Schulter vor einer 
etwalgen neuen Verletzung während des Schlaſes au ſchützen, 
Bisher iſt man ſich noch nicht über die Urſache ſeines 
Todes klar.    

M-, 

  
  

Ein Rehord im Speewerfen. 
Der Inſterburger Schlokat (Preußen⸗Inſterburg) ſchuf in 
Düſſeldorf bei den Internationalen Wettkämpfen eine neue 

deutſche Höchſtleiſtung im Speerwerſen mit 62,47 Metern. 

SErereeereereeeverrerererrre-e⸗ 

Aus dem Auto hinausgeworfen. Ein 54 Jahre alter 
Dachdeckermeiſter aus Königsberg i. Pr., der geſchäftlich 
nach Berlin geſahren war, wurde in der Nacht zum Mittwoch 

vor einem Hauſe im Norden Berllus mit einer Nopfver⸗ 

letzung auf der Straße liegend bewußtlos auſgefunden, 
Als er wieder zu ſich kam, gab er an, er habe mit zwei 
unbekannten Männern eine Autofahrt durch Berlin unter⸗ 
nommen. Unterwegs hätten ihm ſeine Begleiter die Brieſ⸗ 
taſche mit 500 Mark Juhalt geſtohlen, hätten ihn aus dem 
Auto hinausgeworfen und ſeien dann davongeſahren, 

Naubüberfall auf einen Eiſenbahnzun. Ein Eiſenbahn⸗ 
zug der Linie Sav Paulo—Rio Grande wurde bei Jararaca 
non 40 Banditen überfallen. Die Mäuber plünderten die 
Fahraäſte aus und zündeten zwei Eiſenbahnwagen au. 

Die Mordaffäre in Eſfen. 
Aeine Anhbaltopunkir für Maſſenopfer. 

In Eſſen, wurden bei der, Durchſuchung im Keller des 
Hauſes, wo Bagvfat wohnte, dle noch fehlenden Körvertelle 
der Ermyrdeten gekunden. Daſfür, daß Vagofat weitere 
Morde ausgeführt hat, haben ſich Veweiſe bis jetzt nicht er⸗ 
bringen laſſen, Ob es ſich um einen Luſtmurd handelt oder 
ob der Tod inſolge eines unertaubten Einariffes ſeitens, des 
Mannes eingaetreten iſt, wird die Obdultſon craeben. Der 
Täter lonnle bis ſetzt nuch ulhht erarlſſen werden. Auf 
bdord Ergreifung ſind, 5og Mart Velohnuna ansaeſetzt 
worden. 

  

wei Perſonen ertrunhen. 
Veim Rettungswerk verunalückt. 

Ein Landwirt in Haltern (Weſtfalen) nahm mit ſeinem 
Cleven ein Bad in der Stever. Plötzlich gina der des 
Schwimmens unlundige Eleve unter. Der LVandwirt wollle 
ihn retten, gerlet dabei uber in einen Strudel und wurde 
mit in die Tieſe gezonen. Beide ertranten. 

  

Ein Zerhel verurſacht ein Großfener. 
In den erſten Morgenſtunden des Mittwoch brach in den 

Stallungen eines Mühlenmeiſters in Glaſow, im Kreiſe 

Teltow ein Feuer aus und griff mit raſender Geſchwindig⸗ 

leit um ſich. Dem tatkräftigen Eingreifen der Wehren ge⸗ 

lang es, die in der Nähe des Brandherdes liegenden Ge⸗ 

bäude zu ſchützen, während die Scheune mit ihrem ge⸗ 

ſamten Juhalt und das Stallgebäude bis auf die Grund⸗ 

mauern niederbrannten. Der Rrand iſt entſtanden, als der 

Mühlenmeiſter in der viovrgendammeruna in den Stiall ging, 

um Ferlel in einen Transporttorb zu verpacken, die für den 

Verkauf auf dem Markt beſtimmt waren. Dabel hatte ſich 

ein Ferkel losgeriſſen, die Stallaterne umgeworſen und 

dadurch den Brand hervorgernſen. Der erhebliche Sach⸗ 

ſchaden iſt nur zum Teill durch Verſicherung gedeckt. 

Das Schickſal Filchners ungewiß. 
Rach einer Auskunft von Regierungsſtellen in Kalkutta 

hat ſich die Ermordung, Filchners biher, nicht veſtättat. 

Wohrſcheinbich handelt es ſich um ſalſche Gerüchte, die darauf 

anrücizuſlhren ſind, daß andere Meiſegeſellſchaften, beſtehend 

aus Kanadiern und Ämerikauern, nahe der tibelaniſchen 
Grenze ausgeraubt ſein ſollen. Die Vehörden beurühen 

ſich um die Aufklärung des Palles, die ſich tuſolge der weilen 

Eutſernungen ſchweria geſtaltel. 

Falſche Selbſtbezichtigung. 
Das Altentat auf den Nariſer Daßug. 

Der unter dem Verdacht das Attentat auf den D⸗Jun 
Paris—Côte d'Argent unternommen zu haben ſtehende Ar⸗ 

beiter vſoge ſcheint ein Heiſteskrankernzu ſein, der ſich mög⸗ 

licherweiſe eines Nerbrechens beſchuldigt, deſſen er gar nicht 
ſchuldig iſt. Dieſer Verdacht ergibt ſich aus den zahlreichen 
wüueürnrichen, die im Verlaufe des Verhörs aufgedecht 

witrden. 

Gerülleinfturg im Moablter Elektrizitätowerk. Auf dem 
Gelände des ſtädt. Elektrizitätswerkes in Berlin⸗Mvabit 
waren mehrere Bauhandwerker auf einem Geritſt mit Re⸗ 

paraturarbeiten im Innern eines Schornſteines beſchäſtigt, 
als das Gerüſt plötzlich ins Schwanten gerlet, zuſammen⸗ 
ſtürzte und die Arbeiter unter ſich begrub. Ewei Vauhand⸗ 

werker erlitten ſchwere innere Verletzungen, die übrigen 

Arbeiter kamen mit geringfügigen Hautabſchürfungen da⸗ 
von. 

Geriiſteinſturz auf den Lennawerken. In der Kyhlen⸗ 
verflüfſiaungsabkellung der Leunawerle ſtürzte ein Gerüſt 
zuſammen, das auf eiuer Rohrbrücke montiert war. Einige 
der auf dem Gerüſt beſchäfligten Arbeitér konnten ſich noch 

im letzten Augenblick ſeſtklammern, während die kber⸗ 

wiegende Mehrzahl herunterſtürzte. Einer der Arbeiter 
war auf der Stelle tot, drei andere trugen ſchwere Ver⸗ 
letzungen davon. 

Selbſtmord wegen Wohunngöbeſchlagnahme, In Chemnitz 
erſchoß ſich ein 66jähriger ehemaliger Gaſtwirt, als das 

Wohnnngsamt zwei Räume in ſeinem Hauſe, in denen er 

Möbel und Geſchirr für eine ſpätere Wiederaufnahme ſeines 

früheren Gewerbes aufbewahrt hatte, zwangsweiſe räumen 

ließ, um darin eine vierlöpfiae Familie unterzubringen. 

  

  

  

    

  

  

  

Toller⸗Premiere bei Piscator. 
Die Eröffnung der Piscat'or⸗Bühne in Berlin mit 

dem neuen Drama „Hoppla! Wir leben!“ von Ernſt 
Toller bedeutete die praktiſchc Verwirklichung der von Toller 
auf der letzten Maadeburger Vollsbühnentagung proklamierten 
Theſe von der engen Beziehunn zwiſchen künſtleriſchem Schaſſen 
und Wirken und dem Zeiterleben. Bevor man über die Richtig⸗ 
keit oder Unrichtigkeit dieſer Theſe dislutiert, ſollte man dieſe 
Aufführung geſehen haben! Sie war, alles in allem, ein ſo 
eminent auſwühlendes und mitreißendes künſtleriſches 
Erlebnis, daß man leicht geneigt ſein könnte, in ihr einen 
ebenſo revolutionären Vorſtoß in dramatiſches Neuland zu er⸗ 
blicken, wie ihn vor vierzig Jahren die Gründung der „Freien 
Bühne“ bedeutet hat. 

. Die Kritik hät bei Tollers Werk ſelbſt einzuſesen. Der 
Dichter will geſtalten, was uns allen am tiefſten in der Seele 
brennt: das Verſanden der Revolution und die reaktienäre 
Stabiliſierung der republikaniſchen Demokratie in den Jahren 
von 1919 bis 1927. 

Iu den Mittelpunkt des Geſchehens ſtellt er den Proletarier 
Karl Tbomas, der nach ſeiner Heimkehr aus dem Felde 
aktivſten Anteil an der Revolution nimmt und dafür mit 
einigen Kampfgenoſſen an die Wand geſtellt werden ſoll. 
Während jevoch die anderen begnadigt und ſogteich aus der 
Haft entlaſſen werden und der eine von ihnen ſogar im Laufe 
der folgenden Jahre bis zum Miniſter aufſteigt, muß Karl 
Thomas noch acht Jahre lang in Haft bleiben. Nach ſeiner 
Entlaffuna weiß er ſich nicht mehr in der Welt zurechtzufinden. 
Er ſieht den zum Miniſter emporgeſtiegenen ehemaligen Kame⸗ 
raden als vermeintlichen arbeitgeberfreundlichen Verräter 
ſeiner Klaſſengenoſſen, gerät, als der Miniſter ermordet wird, 
in den Verdacht, ſelbſt dieſen Mord begangen zu habeu, und 
erhängt ſich ſchließlich verzweiflungsvoll in der Unterſuchungs⸗ 
haft. 

Toller greift im einzelnen unmittelbar auf wirkliche Geſcheh⸗ 
niſſe der letzten Jahre zurück, wenn er Meiſpielsweise aamen 
Wahltampf und die Wahl eines alten Generals zum Reichs⸗ 
präſidenten oder die Ermordung des Miniſters durch einen 
fanatiſierten rechtsradikalen -Jüngling ſchildert. Aber die hoff⸗ 
nungsloſe Reſignation, die im Ausgange des Stückes liegt. muß 
doch geradezu wie eine Abkehr von der gepredigten revolutio⸗ 
nären Idee wirken. Und wenn man auch die Tendenz des 
Stückes noch ſo ſehr begrüßen und auch als Thema einer dra⸗ 
matiſchen Geſtaltung anerkennen mag, ſo fehlt ihe doch infolge 
des Mangels an Motivierung und Entwicklung der Handlung, 
an Charakteriſierung der Perfonen und an Obfjektivität, wie wir 
ſie beiſpielsweiſe am „Diktator“ von Jules Romains be⸗ 
Wundern., die ‚überendend'⸗e Lratt. WSundern, die überzeugende Kraft. 

und „Die Geſchichte   
Was aber der Dichter verſäumt hat, das holt Erwin 

Piscator in ſeiner Inſzenierung um ſo umſaſſender und ein⸗ 

dringlicher nach. Durch den Film aus Krieg und Nachkriegszeit, 
deſſen Vorführung von dem „Potemkin“⸗Komponiſten Edmund 

Meiſel mit einer ſcharf rhuthmiſierten, grellen Muſik unter 

Verwendung revolutionärer Motive begleitet wird, gibt er den 

Vorgängen auf der Bühne eine Umrahmung, durch die ſie zu 

erſchütternder Allgemeingültigkeit emporwachſen. Die raffi⸗ 

nierte Verwendung aller bühnentechniſchen Möglichteiten für 

die gleichzeitige Darſtellung einer Reihe verſchiedener Schau⸗ 

plätze, ie unerhörte Maſſenregie und die ſcharfe Kontraſtierung 

der gedrückten proletariſchen Welt mit dem Milten der genießer⸗ 

haften Bourgeoiſie in ſeiner ganzen Buntheit und Mannig 

ſaltigkeit ergeben eine Geſamtwirkung von Ungeheuer einpräg⸗ 

ſamer Wucht. Es handelt ſich hier gar, nicht darum, zu den 

kommuniſtiſchen Neigungen des Regiſſeurs Stellung gu nehmen, 

ſondern einfach darum, daß hier ein an Ereigniſſen überreiches 

Maaſfauffter' it und hiſidriſches Geſchehen zu höchſter und 

originellſter künſtleriſcher Formung gelangt. 

Was Meherhold vlant. 

In einer Unterredung mit einem Mitarbeiter d.s Moskauer 

Theaterſachblattes „Nowy, Sritel“ erklärte Wſſewolod Meyerhold, 

daß er die Winterſpielzeit mit einer neuen Faſſung eines vor⸗ 

jühtigen Repertoireſtückes „Her mit Europa!“ eröfſnen werde; dieſe 

politiſche Revue ſoll entſprechend den letzten Ereigniſſen altualiſiert 

und insbejondere die von England mobiliſierte „Antiſowjetfront“ 

auſs Korn genommen werden. — 

Des weiteren injzeniert Meyerhold, unter Mitwirkung ſeiner 

beſten Schauſpiellräfte, Gribojedows kllaſſiſche Komödie „Gore ot 

um („Nur nicht zu geſcheit ſein!“), eine Moderniſterung, die 

vermutlich ebenſoviel Stau aufwirbeln wird, wie ſeine kühne 

„Reviſor“⸗Bearbeitung. Außerdem ſtehen zwei Dramatiſierungen 

epiſcher Werle auf dem Spielplan,, „Moslau“ von Andrei Belyi 

einer Stadt“ von dem großen Satiriker 

Sjaltykow⸗Schtichedrin (1826—1889), deſſen einziges Bühnenſtüc, 

die Mriſterlomödie „Paſuchin, iſt tot!“ feit 12 Jahren zum eiſernen 

Gehört dehand des Stanijlawskiſchen Moslauer Künſtlertheater 

gehört. 

Ein Wettſtreit niederländiſcher Glockenſpielkünſtler findet 

gegenwärtig in verſchiedenen niederländiſchen Städten ſtatt. 

Die Niederlande ſind ja geradezu das Land der Glocken⸗ 

ſpiele. Die meiſten dieſer Glockenſpiele wurden in den 

Jahren 1644 bis 1678 auf den Türmen eingebaut, ſo daß 

damals bereits 26 vollſtändige Glockenſpiele im Lande vor⸗ 

handen waren. In den folgenden Jahrhunderten wuchs 

ihre Zahl bis auf 63 an, die noch heute durch berufsmäßige 

Glockenſpieler an hoben Feſttagen beſpielt werden. Das 

größte Glockenſsiel findet ſich zu Rotterdam mit 49 vor⸗ 
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zliglich abgeſtimmten Glocken, während die kleineren Glocken⸗ 

ſplele lmmerhin mindeſtens 30 Glocken zählen. In Utrecht 

ſand der Wettſtreit am 20. Ariguſt ſtatt, wobei die ver⸗ 

ſchiedenſten, auch luſtige Weiſen von dem alten, reſtaurierten 

Domturm auß weithin über die Stadt erllangen. Hierbei 

gewann der Rotlerdamer Glockenſpieler Timmermans den 

erſten Preis von 150 Gulden. 
  

Der Gruß des Indianers. 

Von Max Geiſenheyner. 

Als man mir beim Beſuch einer KZirlustruppe ſaate, ich 

ſolle mir die Indianer doch einmal beim Mittageſſen an⸗ 

ſchauen, dachte ich: unmöglich! Wie darſ ich das!, Und ſo⸗ 

galeich ſah ich ſie im Geiſte vor mir, den am Spieß ge⸗ 

bratenen Büffelſchinken zertegen, am Boͤden ibres Zeltes 

hocken und finſter blictken. Ich fühlte den geſchläkt ge⸗ 
worfenen Tomahawk bereits mitten in der Stirn ſitzen, und 

ſah meinen friſch friſierten Scheitel am Gürtel des Häupt⸗ 

lings. Aber die Neugterde ſiegte. Ich aging mit melnem 

Begleiter doch in die wirkliche Holzbude der Indianer. Sie 

ſaßen an einem langen, gedeckten Holztiſch und aßen Ochſen⸗ 

fleiſch mit Roſenkohl. Aber daß war das einzige, was an 
die verdammte Ziviliſalſon erinnerte. Dieſe Mahagoni⸗ 

geſichter aus dem Uranſfängen der Meuſchheit mit den 

ſcharſen Naſen, den Raubvogelaugen! Sie ſahen weder 

die Kellner an noch die Zirtusarbeiter, die ſächſiſch redeten, 

noch den neugierigen Fremdling. Sie aßen bedächtig und 

hörten plötzlich auf, als der Häuptling die⸗ Gabel fortlegte. 

Dann kam der große Augenblick: der ſiebenundneunzig⸗ 

jährige große Häuptling mit dem langen, rabenſchwarzen 

Haupthaar, eingehüllt in einen gewaltigen Bärenpelz, ſtand 

auf und reichte mir die Hand. In dieſer Sekunde, in der 

die Handflächen von Berlin⸗Wedding und der Wildweſt⸗ 

Prärie einander flüchtia berührten, war Grhabenes. Als 
ob aus dem Deckel des Lederſtrumpfes Old Winnetou auf 

ſeinen Lefer zuträte und ihn berührte. Und er wandelte 

den ſtenerzahlenden, wohlbeleibten Familienvater zurück in 

ein ſchmächtiges Jüngeichen mit einer Schülermütze und 
Angen, aus denen der Abglanz der geſammelten Werke von 

Karl May ſtrahlend hervorbrach. Das war der Gruß des 

Indianers. 

Eine hiſtoriſche Kirche als Theater. Die hiſtoriſche Kornmarkt⸗ 

lirche in Mühlhauſen (Thüringen) wird nun endgültig zu einem 

Theater umgebaut werden, nachdem die thüringiſche Regierung 

das Projekt genchmigt hat. Der ſtädtiſche Finanzausſchuß hat by⸗ 

jchloſſen, die für den Umbau notwendigen Mittel in Höhe von 

340 C(00 Mark vorhandenen ſtüdtiſchen Beſtänden zu entnehmen 

  

    

  um eine ſteuerliche Mehrbelaſtung der Einwohner zu vermeise  



  

  

      

  

      

Die Unfallverhütnng. 
Tagnnat der deutſchen Verufsgenolfenſchaften in Rönigsberg. 

Unter der Leitung ſeines Vorxſitzenden D, Sptecker⸗ 
Herlin hielt der Verband der Deiliſchen, Berufsgenoſſen⸗ 

ſchaften, dem ſämtliche gewerbliche Berufonenoſſenſchaften 
angehbren, am 6. und 7, September 1927 ln Köntasberg 

i. Pr. in der Stadthalle ſeinen 8. ordentlichen Verufs— 
genoſſenſchaftstag ab, 

Im Mittelpunkt der Tagung ſtand die, Behandlunn öder 
belden, vornehmſten Auſgaben der Berufsgeuolſenſchaften, 
nämlich der berufsgenoſſenſchaſtlichen Hellſür lorge und 
der Un ſfallverhihtung. Verwattungsdireltor, Lohmar⸗ 
Köln⸗Ehrenfeld berichtete über „Das neue Unjall⸗ 
hellverfahren tiu der Präaxis.“ Nach Erörterung 
einer Rechlofrage berſchtete er Über, die Tätigkeit der Be⸗ 
ruſtgenoôſſenſchaften und ihrer Nereintgungen und legt die 
großen Schwierigteiten dar, die ſich der Anwendung des neuen 
Rechts in der Praxls entgegenſtellen. 

Die Berufſégenoſſeunſchaften ſeien cnuchlvifen zum Wohle 
ber Nerſicherten alles in ihren Kräften Stehende zur Ueber⸗ 
windung dieſer Schwiertglelten zu kun, bedlürften dabei aber 
gewiſſer geſetzlicher Sitcherungen, vor allem der Sticherſtellung 
ärztlicher Milwirkung. 

Dann ſprach Proſ. Magnus-⸗Bochum, leitender Arzt der 
chlrurgiſchen Abteiluns des Knappſchaſts⸗Krankenhauſes 
Beramannsheil, Vochum. itber baßs Thema: „Der Kampf 
gegendie Wundlufektion.“ Durch die Erfahrungen 
des Weltkrieges, insbeſondere nach den Expertmenten des 
Konigsberger Chirurgen Friedrich, iſt man dazn gekommen, 
den Kampf gegen die Keime wieder aktiv in der Wunde 
ſelbſt aufgunehmen und zwar durch chtrurgiſche Eingrifie, 
nämlich das Ausſchneiden der Wunde ſamt ihren Rändern. 
Mühe und Koſten einer im Sinne von Friedrich durchgeſüh 
ten Wundbehändlung machen ſich reich bezahlt. Dem Ver⸗ 
letzten werden viele Schmerzen erſpart, viele Tage im Kran⸗ 
kenhauſe; manches Glied wird erhalten, manches Gelenk 
beweglich bleiben. 

Die vom Verband 

   

auſgeſtellten Rormal⸗Unfall⸗ 
verhütungsvorſchriften wurden erweitert, indem 
auch Krankheitsverhütungsvorſchriften aufgeſtellt wurden, 
die Vorſchriften, die ſich bisher uur auf Gefahren bezogen, 
die allen Berufsgenoffenſchaſten oder einzelnen Gruppen von 
ihnen gemeinſam ſind, ſollen erweitert werden auf ſolche, die 
nur für einzelne Veruſsgenoſſenſchaften Bedentung haben. 
51 Vorträge wurden ergänzt durch die Vorführung zweier 
Filme. 

Von den am erſten Tage behandelten inneren Angelegen⸗ 
heiten des Verbaudes iſt zu erwähnen, daß einſtimmig der 
bisherige Vorſitzende Dr. Spiecker und der ſtellvertretende 
Vorſitzende, Generaldirektor Wuſſom⸗Berlin, wiedergewählt 
und der Syndikus des Verbaudes, Dr. Roewer, zum ge⸗ 
ſchäftsführenden Vorſtandsmitglied gewählt wurden. 

Drohender Strein der Berliner Straßenbahner. 
Eine vom Deutſchen Verkehrsbund einbernſene Verſamm⸗ 

lung der Berliner Straßenbahner, die nach Ablehnung des 
Schiedsſpruches durch die Funktionäre die Entſcheidung tref⸗ 

fen ſollte, nahm eine Reſolution an, in der die Straßen⸗ 
bahner ihre Forderungen weiderholten und erklärten, den 

Kampf mit allen gewerkſchaftlichen Mitteln ſühren zu wollen. 

Der Vorſitzende des Betriebsrates der Hochbahner gab eine 

Erklärung ab, daß die Hochbahner bei dem Kampk volle Soli⸗ 

darttät üben wülrden. Die weiteren Maßnahmen werden 
von den Betriebsverſammlungen beſchloſſen werden. Eine 
endgültine Eutſcheldung kann jedoch erſt ſallen, wenn die 
Direktion der Straßenbahn ihrerſeits zu dem Schiedoſpruch 
Stellung genommen hat. 

Fortſchritte der Beruſsberatung. 
Die Berufsberatung hat in verſchiedenen Ländern Fort⸗ 

ſchritte zu verzeichnen. In Fraukreich hat der Präſekt des 
Seine⸗Departements die Aufmerkſamkeit der Erzieher auf 
dic Bedeutung dieſer Angelegenheit gelenkt. Es wird vor⸗ 
geſchlagen, an jeder Volksſchule einen Ausſchuß für Berufs. 
Ueratung zu errichten. Dem Ausſchuß ſollen angehören: 
Der Schuldirektor, die intereſſierten Lehrer, die ärztlichen 
Anfſichtsperſonen, ein Fachmann auf dem Gebiet der Be⸗ 
ruſsberatung und je ein Vertreter der Arbeitnehmer und 
Arbeitgeber. In der Schweiz fand die vierte Konſerenz der 
Berufsberater ſtatt. Es beteiligten ſich 40 Intereſſenten aus 
18 Kantonen. Verhandelt wurde über die leitenden Grund⸗ 
ſätze der Berufsberatung und über die praltiſche Seite der 
Lehrſtellenvermittlung. In Polen hat das pfjycholechniſche 
Inſtitut zu Warſchau, trotz ſeines erſt kurzen Beſtehens, 
bereits 500 Schüler geprüft, deren Berufsberakung beſonders 
ichwierig war. Auch das gemeindliche Laboratorium für 
Pfychologie in Lodd entfaltet eine rege Tätigkeit. 

In Deutichland liegt bekanntlich dem Reichstag ein Geſetz⸗ 
entwurf über Berufsberatung vor. Er bezieht ſich auf ſchul⸗   

entlaßene Kinder unter 14 Jahren, auf Jugendliche von 
14 bis 16 Jahren, jowie auf ältere Lehrlinge beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts, die vor Vollendung des 18. Jahres in eine Vehre 
traten, 

Streikbeſchluß der Berliner Metallformer. Der Metall⸗ 
arbeiterverband, der das mit der Vereinigung Berliner Me⸗ 
lallgielereien abgeſchloͤſſene Lohnabkommen gekündigt und 
eine Erhöhung der beſtehenden Stunbenlöhne um 15 Pien⸗ 
nige und der Akkordlöhne im gleichen Prozentverhältnis ge⸗ 
fordert hatte, lehnte einen Vergleichsvorſchlag der Arbeit⸗ 
geber geſtern, abend in einer ſtark beſuchten Verfammlung 
ab uind beichloß in geheimer Abſtimmung faſt einſtimmig 
den Streik. Sollten ſich die Unternehmer zu weitergehen⸗ 
den ugeſtändniſſen nicht bereiterklären, ſo wird der Streit 
am Montag früh einſetzen. 

EELAEHIEAA IEE 

Atef zurmn Volksfeſt! 
Parteigenoſfen, Gewerlſchaftstollegen! 

Mitglieber aller freien Sport⸗ und Kuiturvereine! 
Frauen und Männer des werktätigen Volkes! 

Am Sonntag, dem 11. September d. J., veranſtaltet bie Sozlal⸗ 
demotratlſche Wartei Danzigs 

kin großes Volksfeſt in Oliva. 
Aus dem Programm: 13.40 (1.40) Uhr nachmittags: Ab⸗ 

fahrt von Danzig mit Sonderzug. Abfahrt von Langfuhr 13.47 
(1.47) Uhr nachmittags. 

Nach Ankunſt Demonſtrationsumzug durch den Ort. Auf⸗ 
ſtellung um 2 Uthr in der 14 Unich ſalge Unter Vorantriit 
elner Mufſitkapelle Acht der Zug dur üHintl Straßen: Dan⸗ 
ziger Straße, Am loßhgarten bis zum Markt. Hier 2.15 Uhr 
ſfroße Vollsverſammlung. Redner: die Abgeordneten Gehl 
und Loops. 

Ferner Konzert, Geſangsvorträge, gemeinſchaftlicher Geſang. 
Weitermarſch über den Markt und hölner Chauſſee, nach dem 
Gartenlolal Waldhäuschen. Im Garten und länt. Geſe Räumen 
Konzert und Darbietungen der Arbeiter⸗Sport⸗ und Geſangverine. 
Im großen Saale Aufflihrung der Arbelterkunſtradfahrer und Tanz. 

Für die Kinder und Jugendlichen wird von der Sozlaliſtiſchen 
Arbelterjugend und dem Sozialiſtiſchen Kinderbunde durch Spiele, 
Theater u. a. für Unterhaltung und Beluſtigung geſargt. 

Zur Deckung der Unkoften merden 30 Pſ. Eintritt erhoben. 
Kinder ſrei. Tanzabzeichen 50 Pf. Aiſte-veis für die Elſenbahn 
30 Pf., Kinder unter 10 Jahren bie Hälfte. 

Sorgt durch euern Maſſenaufmarſch unt durch Maſſenbeſuch, 
daß dieſe Veranſtaltung ein wuchtiger Aufiat, jlir die kommenden 
bctiſch aſſen wird. Darum, Männer und Frauen des werk⸗ 
tätigen Volkes, erſcheint in Maſſen. 

Rußland gieht ansländiſche Fachlente heran. Nach An⸗ 
gaben der Hauptverwaltung der chemiſchen Induſtrie der 
Sowjetunion ſind pünig unzuläſſige, Stockungen bei der 
Vergebung von Aufträgen auf Ausrüſtungen im Auslande 
zu voerzeichnen. Die Erteilung von Auſträgen durth die 
einzelnen chemiſchen Truſts erlolge ohne genügende Klar⸗ 
legung der kechniſchen Bedingungen, wobei Zeichuungen und 
ſonſtige Materialien zumeiſt fehlen. Infolgedeſſen hat die 
Haupkverwaltung der chemiſchen Induſtrie die einzelnen 
Truſts angewieſen, den Aufträgen gleichzeitig detaillilexte 
Spezifikationen beizufügen, Sollte die Aufſtellung ſolcher 
Spezifikationen durch ruſſiſche techniſche Kräſte nicht möglich 
ſein, ſo mitüßten ansländiſche Organiſationen, ſowie einzelne 
werben e Fachleute zu dieſem Zweck herangezogen 
werden. 

Mritteiuumnenm des Arbeiferfrärteſſs 
ů Filr Seistfes- zrnι irmerfrisffrar 

Freier Schachklub Danzig. Am Freitag, dem 9. Septeinber, abends 
7 Uhr: Geſellſchaftskampf Wom den Freien Schachklub Langfuhr 
in der Maurerherberge. ontag, den 12. September, abends 
S Uhr: Vortrag über die franzöſiſche Eröffnung. 

Schiedsrichter⸗Bereinigung. Sonnabend, den 10. September, abends 
7 Uhr: Verſammlung. Für jede gemeldete Mannſchaft muß 
wenigſtens ein Schiedsrichter erſcheinen. 

Achtungl Radfahrer von Keuteich. Sonntag, den 11. September, 
vorm. I1 Uhr, im Lokal Wiehler: Oeſſfentliche Radfahrer⸗ 
verſammlung. Jedrr Radfahrer iſt hierzu eingeladen. 

Arbeiter⸗Radfahrerbund Solidarität. 

Arbeiter⸗Samariter⸗Bund, E. VB., Kolonne Danzig. Am Sonntag, 
dem 11. September 1927, hat die ganze dienfituende Kolonne 
am Hauptbahnhof, am Portal nach Zoppat, um 1.15 mit Aus⸗ 
rüſtung zu erſcheinen. Der Kolonnenführer. 

Arbeiter⸗Radſahrer⸗Berein „Vorwärts“. Sonntag, den 11. Sept.: 
*i-Tagestour nach Sobdowitz. Abfahrt vom Heumarkt, pünkt⸗ 
lich 8 Uhr früh. Um rege Beteiligung wird gebeten. Gäſte will⸗ 
kommen. Die Fahrwarte. 

Arbeiter⸗Radſahrerbund „Solidarität“, Ort⸗ Langfuhr. Am 
Sonntag, dem 11. Sept.: Ausfahrt nach Neumünſterberg. Dort⸗ 
jelbſt Teilnahme an der Werbeveranſtaltung der dortigen Orts⸗ 
gruppe. Abfahrt um 11 Uhr vom Start, Bahnhofsplatz. Um 
regr Beteiligung wird gebeten. Die Fahrwarte. 

  

      

  

  

Programm am Sonnabend. 
16—18: Nachmittagskonzert — Opernmuſik, Soliſten: 

Lia Fuldauer, Rich. Ludewias. — 1805: Landwirtſchaftliche 
Preisberichte. Berliner Schlachtviehnotierunagen. — 18350: 
Trankreich und ſeine Einrichtungen. Vortragszyklus von Dr. 
Schiebries. 1. Vortrag: Landes⸗ und Volkscharakter. — 
19: Hinter den Kuliſſen der Kuliſſenwelt. Vortrag von Re⸗ 
dakteur Kurt Kramarſti. (Kurt Leſing.) — 19.30: Engliſcher 
Sprachunterricht für Anfänger. Dr. Witzmann. — 20.10: 
Wetterbericht. — 20.15: Dramatiſcher Abend. Leitung: Walther 
Ottendorff. a)] „Am Telephon“, Drama in 2 Akten pon 
André de Lorde und Charles Folev. Perſonen: André 
Marex. Martha Marex, ſeine Frau. Pierre Marex, ſein 
kleiner Sohn. Blaiſe, ſein Diener. Ein Straßenjunge. 
Rivvire, ein Freund von Marex. Lucienne, deſſen Frau. 
b) „Dynamtt“. Ein Akt von William Kahn. Perſonen: Sans 
Mattern, ein berühmter Erfinder. Liane, geb. Komteß von 
Sükterheim, ſeine Frau, Graf Kurt Randau. Napoleon 
Rechio, Kapitän der „Elektron“. — Zeit: Gegenwart. Ort: 
An Bord der Luſtfacht „Elektron“. — Anſchließend: Wetter⸗ 
bericht, Tagesneuinkeiten. — Hierauf bis 23.30: Tanzmuſit 
(Funkkapelle). 

  

Der Selblthilfeverband der Körperbehinderten hielt am 
Montag eine Monatsverſammlung im „Neuen Vereins⸗ 
hauſe“, Breitgaſſe, ab. Dazu hatten ſich die Mitalieder zabl⸗ 
reich eingefunden. Beim Kaſſenbericht wies Herr George 
auf das ſchlechte Ergebnis der Sammlungen hin. Aufgabe 
des Bundes ſei es, neue Wege einzuſchlagen, um die Bundes⸗ 
tätigkeit in arzèéerem Umfange weiter zu führen, Der Vor⸗ 
ſitzende, Heimann, bezeichnete es als nytwendia, die Oeffent⸗ 
lichkeit mehr für die Aufgaben und Ziele des Bundes zu 
intereiſieren, wozu Werbeveranſtaltugen ſtattfinden ſollen. 
Als Beiſpiel für eine erfolgreiche Vereinstätigkeit wies 
Redner auf die beſtehenden Selbſthilkeeinrichtungen in 
Berlin hin, wo ein Teil der ſchwerſtbehinderten Mitglieder 
Erwerb finden. In Danzig feien bie Körperbehinderten 
dagegen weit zurück, doch unter ſtärkerer Mithilfe der All⸗ 
gemeinheit würden die Beſtrebungen auch Erfola hbaben. 
Viele neue Gäſte nahmen an den Erörterungen regen An⸗ 
teil. Anſchließend genoß man noch eine Stunde der Unter⸗ 
haltung. 

  

DMV., Vertrauensleute, 5 
9. Sept., abends 622 Uhr: 

SD., Tiegenhof. Fi 
im „Deutſ n Hauſe“: 

Heizungsmonteure. Heule, Freitag, den 
Dringende Sitzung im Verbandsbüro. 

reitag, den 9. September, abends 724 Uhr, 
Mitgliederverſammlung. Vortrag des 

Gen. Grünhagen. Parteiangel egenheiten. 

SpD., Brentau. Sonnabend, den 10. September, abends 7 Uhr, 
im Goldenen Löwen: Vortrag des Gen. Fiſcher. Ver⸗ 
ſchiodenes. 

SpPD., Rahlbude. Sonnabend, den 10. September, abends 77 Uhr, 
bei Grablowſki: Mitgliederverſammlung: Tagesordnung: 
1. Wahl zum Delegierten zum Parteitag; 2. Bericht von den 
letzten Kreistagsſitzungen; 3. Parteiangelegenheiten. 

SpD., Zeyer. Sonnabend, den 10. September, abends 8 Uhr: 
Mitgliederverſammlung. Vortrag des Genoſſen Mau. 

Zentralverband der MWaſchiniſten und Heizer. Am Sonn⸗ 
abend, dem 10. d. M., abends 7 Ubr, Verſammluna bei 
Reimann, Fiſchmarkt 6. Da die Tagesordnung ſehr wich⸗ 
tia, iſt es Pflicht eines jeden Kollegen zu erſcheinen. 

SPD., Suckſchin. Denmig, den 11. September, nachmittags 3 Uhr, 
in Kladau: Witgliederverſammlung. Vortrag des Gen. 
Jurgeit. 

SYD., Giſchtau. Sonntag, den 11. September, nachmittags 4 Uhr, 
im Gaſthaus Qua ſt: Milgliederverſammlung. Vortrag des 
Gen. Spill. 

SpPpD. Tiegenhagen. Sonntag, den 11. tember, nachmittags 
3 Uhr: Bannerweihe. Feſtrebe: Gen. Wan. b 

SPD., Löblau. Sonntag, den 11. September, nachmittags 4 Uhr, 
bei Wolff: Mitgliederverſammlung. Tagesordnung: 1. Wahl 
eines Delegierten zum Parteitag; 2. Bericht von den letzten 
Kreistagsutzungen; 3. Verſchiedenes. 

SpꝙD., Bohnſack, Sonntag, den 11. September, nachmittags 3 Uhr, 
bei Ramm. Mitgliederverſammlung. 1. Vortrag des Abg. Gen. 
Werner. 2. Verſchiedenes. Kein Mitglied darf ſeblen! 

SPD., Schüddellau. Sonntag, den 11. Sept., nachm. 3 Uhr: Mit⸗ 
gliederverſammlung. Vortrag des Gen. Beyer. 2. Verſchiedenes. 
Kein Mitglied darf fehlen. 

Sozialiſtiſcher Arbeiter⸗Jugendbund. Sonntag, den 11. September, 
13 Uhr: Treſffen ſämtlicher Ortsgruppen am Hauptbahnhof 

Danzig zur Teilnahme am Volksſeſt in Oliva. Die Langfuͤhrer 
Jugendlichen treffen ſich um 13 Uhr am Bahnhof Langfuhr. 
Sämtliche Muſilinſtrumente ſind mitzubringen. 
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Läck-OpanHönSChUhe 

  

6170Pe 25/26 9.S0, 23½4 8.25, 19/½22 U 

Vr. Cheurpau-UAini.-Syanv.-Sehuhe/f 50 
:iroße 24½26 8.90, 21/23 8.90, 19/20 

AhMEDe Rindgr.-Suaunon-öchuh 
Große 25/27 4.90, 24 4. 50. E 

öchuarne Iicöcüüei O0²⁵ 
Uröôße 31/35 11.282882.. 27. 

Sablüichschube aeseres-8., 3* 
Große 31/85 4.50, 27/80 4. 28, 25726 

Gabelluchschuhe %˙ 
haltbar, Größe 288/84 2.90 21½27ʃ 

  

DANMNZIG 

  
Das größte Schuhwarenhaus des Freistaates mit der gröfiten Auswan. 
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